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Wirtschaftsprogramm-Beratungen im Reichskabinett 


Leun: Senlung der Fleiſchpreiſe 


Der Brotpreis darf nicht mehr höher ſteigen — Reichseigener Roggen auf den Markt 
Notverordnung nach den „Leitſätzen“ am 8.—10. Dezember zu erwarten 


Brünings Zuſagen an die Gozialdemokratie e der entisen 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) f 


Berlin, 24. November. Der „Vorwärts“ hat 
ſeine Falſchmeldung ſchweren Herzens berichtigen 
und zugeben müſſen, daß die Gewerkſchaften den 
Verhandlungen des Wirtſchaftsbeirates kein 
„unfriedliches Ende“ bereitet haben. Es wäre 
freilich falſch behaupten zu wollen, die Gewerk⸗ 
ſchaften ſeien vollbefriedigt. Aber die Vertreter 
der Chriſtlichen Gewerkſchaften haben, nachdem 
ihnen einige Abänderungen der Leitſätze 
demilligt worden waren, nicht mehr widerſprochen. 
A die Rede des Vertreters der Freien Gewerk⸗ 
schaften, die der „Vorwärts“ -femer F. ; 

dung zugrundegelegt hatte, war keine reine Oppo⸗ 
ſitionsrede; mit anderen Worten: Es tft den 
Sozialdemokraten nicht gelungen, die Gewerk⸗ 
ſchaften vor ihren Wagen zu ſpannen. Sie haben 
ſich deshalb ſchon geſtern gleich bemüht, die 
Scharte auszuwetzen, indem fie wieder das pare 
teipolitiſche Regiſter aufzogen und ihre 
Vertreter zum Reichskanzler ſchickten, um 
ihn, wie üblich, mit ihrer Kritik und ihren 
Sonderwünſchen zu erſchüttern. Der „Vor⸗ 
wärts“, der über dieſen Beſuch in recht überheb⸗ 
licher Form berichtet, ſchreibt, daß die Erwide⸗ 
rung des Kanzlers und die Zuſage des Reichs- 
arbeitsminiſters die „Beſorgniſſe“ der Partei nicht 
hätten zerſtreuen können, obwohl beide wiederholt 
haben, daß Preiſe und Löhne in Uebereinſtim⸗ 
mung miteinander gleichzeitig geſenkt werden 
ſollen. Bedenklich und bedauerlich iſt an dieſem 
barteipolitiihen Nebenſpiel, daß der Kanzler bei 
dieſer Gelegenheit wiederum zum erſten Male von 
weiteren Plänen der Regierung geſprochen hat, 
ſodaß die Sozialdemokraten jetzt wieder behaup⸗ 
ten können, daß ſie die treibende Kraft wären. 


Das Reichskabinett wird vorausſichtlich die 
danze nächſte Woche beſchäftigt jein, um 


die neue Notverordnung 


vorzubereiten, die das Wirtſchaftsprogramm der 
Reichsregierung enthalten ioll. Die Notverord- 
nung iſt ſicherem Vernehmen nach etwa um den 
oder 10. Dezember herum zu erwarten. Die 
Leitſätze des Wirtſchaftsbeirates werden lediglich 
die Grundlage der jetzt geführten Beratungen 
bilden. Die Ausführung im einzelnen iſt die 
Sathe der Regierungsarbeit. In der Dienstag- 
Sitzung des Kabinetts iſt zunächſt das Gebiet der 


Lebensmittelpreiſe 


in Angriff genommen worden. Wie der Reichs⸗ 
ernährungsminiſter ſchon den ſozialdemokratiſchen 
Jührern angekündigt hat, hat er dem Kabinett 
einen Entwurf vorgelegt durch den eine Senkung 
der Fleiſchpreiſe, beſonders für Erwerbs⸗ 
loſe und für minderbemittelte Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung herbeigeführt werden ſoll. Die Ermäkigung 
oll etwa dreißig Pfennig für das 
fund betragen. Außerdem will die Regie⸗ 
rung jetzt den Reichstagsbeſchluß durchführen, der 
ihr aufgab, eine x ur 


Steigerung des Brotpreiſes 
über den Stand des Vorjah⸗ 
res mit allen Mitteln zu ver⸗ 

hindern. 


Die Regierung beabfichtigt, die Brotpreisſenkung, 


die zur Durchführung dieſes Beſchluſſes notwen⸗ 
in ift, in den Rahmen der allgemeinen Preis. 


regulierungsmaß nahmen einzuſtellen. 
Gedacht ift an eine Aufhebung des Nacht bad 
verbotes und an eine Einwirkung auf den 
Roggen markt. Die Steigerung der Rongen- 
preiſe ift eine der Haupturſachen für die Mehl- 
und Brotpreiserhöhung. Deshalb foll dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß das Angebot auf dem Rog- 


genmarkt ſich erhöht und dadurch die Preiſe zum 
Sinken gebracht werden. Das wird geſchehen, 
indem in der nächſten Zeit aus den reichseige⸗ 
nen Beſtänden größere Mengen auf den Rongen- 
markt geworfen werden oder indem ausländiſcher, 
d. h. in erſter Linie ruſſiſcher Weizen in 
ſtarkem Maße eingeführt wird. 


Wann wird der Gaspreis gesenkt? 


Wahrſcheinlich neue Tariferhöhungen 
zu erwarten | 


Die Gemeinden können die 


Tarifausfälle nicht ertragen f 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. November. In den Leitſätzen 
des Wirtſchaftsbeirates wird auch gefordert, daß 
die Gemeinden für eine Senkung der 
Strom-, Waſſer., Gas. und Verkehrs- 
tarife ſorgen ſollen. Man wird dieſem Vor⸗ 
haben wohl einige Zweifel entgegenſetzen müſ⸗ 
ſen, wenn man bedenkt, daß alle Gemeinden viel 
eher eine Erhöhung in Betracht ziehen müßten, 
als daß ſie ſich auf eine Ermäßigung einlaſſen 
können. Die Reichshauptſtadt jedenfalls 
kann an keine Herabſetzung denken, wenn ihr 
nicht neue Einnahmequellen erſchloſ⸗ 
ſen werden. Der Ausfall an Steuern beträgt 


hier rund 40 Millionen Mark. Andererſeits ſtei⸗ 
gen die Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſenfürſorge beſtändig. Die Verkehrsmittel 
werden ſchon bis zum äußerſten ausgepreßt. Die 
Berliner Verkehrsgeſellſchaft ift ſowieſo 
Zuſchußbetrieb. Die Gaswerke müſſen an 
Stadt 18,5 Millionen, die Berliner Kraft. 
Lichtwerke 42,5 Millionen, die Waſſerwerke 17,5 
Millionen Mark abliefern. Wenn die Tarife ge⸗ 
ſenkt werden ſollen, muß gleichzeitig für einen 
entſprechenden Ausgleich Sorge getragen werden, 
weil die Stadt auf jeden Pfennig angewieſen iſt. 


Vorſorglicher Einſpruch der Beamten 


Rücksprache bei Brüning nachgeſucht 


[Telegrapbiſche Meldun a. 


Berlin, 24. November. Der Deutſche Beamten ⸗ 
bund hat am Dienstag folgendes Telegramm an 
die Reichsregierung zu Händen des Reichskanzlers 
Dr Brüning gerichtet: 

„Die Bundesleitung des Deutſchen Beamten- 
bundes hat zu dem Ergebnis der Verhandlungen 
des Wirtſchaftsbeirats Stellung genom- 
men. Da kein Vertreter der organiſierten Ber 
amtenſchaft in den Beirat berufen wurde, war ſie 
bei ihrer Beurteilung auf den amtlichen Bericht 
angewieſen. Danach iſt die Senkung der Löhne 
und Gehälter als unvermeidlich angeſehen wor⸗ 
den, während die für die Erhaltung des Realein⸗ 
kommens notwendige Senkung der Lebens⸗ 
haltungskoſten auf den verſchiedenſten Gebieten 
zwar als richtig erkannt worden iſt, jedoch ohne 
daß durchgreifende Maßnahmen vorgeſchlagen 
werden. Dieſe Auffaſſung erfüllt uns mit eruſter 
Sorge, weil die Stärkung der Kaufkraft durch er⸗ 
hebliche Preisſenkung Vorausſetzung für die Wie⸗ 
derbelebung der Wirtſchaft und die Geſundung 
der Staatsfinanzen iſt. 

Außerdem hat die Art, wie die mehrfachen Ein⸗ 
kommensſchmälerungen und Rechtsminderungen in 
Reich, Ländern und Gemeinden vorgenommen 


Am 6. Dezember tritt in Hannover der 
Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspar⸗ 


tei zu einer Ausſprache über die Reichspolitik 


und die Haltung der Partei gegenüber dem Ka⸗ 
binett Brüning zuſammen. Dieſe Zuſammen⸗ 
kunft könnte angeſichts der größeren Sorgen des 
Vaterlandes als belanglos angeſehen werden, 
wenn ſie nicht für die Weiterentwickelung der 


parteipolitiſchen Fronten von entſchei⸗ 
dender Bedeutung wäre. Man erwartet nämlich, 


daß ſich auf dleſer Zentralvorſtandsſitzung eine 
Hare Frontſtellung der Linksoppoſi⸗ 
tion in der Deutſchen Volkspartei gegen die 
Parteiführung Dingeldeys ergeben 
wird mit dem möglichen Ziele einer Abſplit⸗ 
terung der Linksoppoſition von der Partei⸗ 
mehrheit. Die Linksoppoſition gruppiert ſich um 
den früheren Reichstagsabgeordneten Mittel. 
mann (Stettin) und den Angeſtelltenführer 
Reichstagsabgeordneten Glatzel, zu denen ſich 
eine Reihe bekannter Namen (u. a. von Kardorff, 
Graf Dohna, von Eynern, Dr. Cremer) gefellen, 
die mit dem betonten Rechtskurs Dingel⸗ 
deys nicht zufrieden ſind. Wäre Streſemann 
noch am Leben, ſo würde bei ähnlicher Stimmen⸗ 
gruppierung keine Gefahr einer Spal» 
tung gegeben ſein, weil ſein taktiſches Geſchick 
und ſeine pſpchologiſche Beeinfluſſungsgabe immer 
wieder die Einheit der Deutſchen Volkspartei 
ſicherſtellten. Freilich, auch Streſemann hat den 
Exodus einer Rechtsgruppe um Quaatz und 
Maretzky ſeinerzeit nicht aufhalten können! 
Für Hannover ſtehen die Zeichen zweifellos 
ungünſtig, weil einmal die Wahlergebniſſe von 
Rien die Stellung des Parteiführers Dingeldey 
neswegs gefeſtigt haben und der nationale 
ſozialiſtiſche Druck auf die DVP.⸗Anhän⸗ 
gerſchaft ſich noch immer weiter verſchärft. Die 
Partei trägt ſchwer an der Zerſplitterung ihrer 
Reichstagsſtimmen beim Vertrauensvotum für 
das Kabinett Brüning, weil im Lande dieſe 


— 


wurden, die Beamtenſchaft außerordentlich erregt. Differenzierung der Auffaſſung über den Brü⸗ 


Aus alledem haben wir den dringenden Wunſch 
nach einer Ausſprache mit dem Herrn Reihs- 
kanzler, die wir mit Rückſicht auf die bevorſtehen⸗ 
den Entſcheidungen der Reichsregierung für die 
nächſten Tage erwarten.“ 


Diſziplinarverfahren gegen die 
Leiterin der Hamburger weiblichen 
Kriminalpolizei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 24. November, Der Senat hat gegen 
die Leiterin der weiblichen Kriminalpolizei, Frau 

egierungsrat Erkens das förmliche Diſzipli⸗ 
narverfahren mit dem Ziele der Entlaſſung be⸗ 
antragt. Im Sommer d. J hatten zwei Hambur- 
ger Polizeibeamtinnen Selbſtmord verübt, 
was zur Aufdeckung von Mißhelligkeiten innerhalb 
der weiblichen Kriminalpolizei und zu Angriſſen 
gegen Fran Erkens führte. Das vom Senat bes 
antragte 8 wird ſich auf alle die Ein⸗ 
wände erſtrecken, die im Zuſammenhang mit dem 
Selbſtmord der beiden Polizeibeamtinnen gegen 
das dienſtliche Verhalten der Frau Regierungsrat 
Erkens erhoben worden find, 


ning⸗Kurs nicht leicht verſtanden wird. Es wird 
deshalb einer außerordentlich disziplinierten Ein⸗ 
ſtellung bedürfen, um die großen S Hw të- 
rigkeiten zu überwinden, die heute für die 
Führung der Deutſchen Volkspartei gegenüber der 
volksparteilichen Anhängerſchaft in Stadt und 
und Land beſtehen. Immerhin glauben wir nicht 
an die Unkenrufe jener Propheten, die die Spal- 
tung der Deutſchen Volkspartei für 
den 6. Dezember vorherſagen, erkennen aber ohne 
weiteres die außerordentliche Lage für die Partei- 
führung an, die u. E. viel zu ſpät das Stener- 
ruder nach rechts herumgeworfen hat und in 
wirtſchaftspolitiſchen Fragen allzuoft eine eindeu⸗ 
tige, entſchiedene Stellungnahme hat vermiſſen 
laſſen. Wie ſich die Kräfteverhältniſſe in der 
DVP. in Hannover gruppieren und ob Dingel⸗ 
dey eine neue Vollmacht für die volkspartei⸗ 
liche Oppoſitionspolitik erhält, davon wird ſchließ⸗ 
lich auch für das Kabinett Brüning und 
den Reichskurs nicht Unweſentliches abhängen. 
—dt. 
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 Schlange-Schäningen 


Berlin, 24. November. 
ſchuß des Reichstages 
Schlange⸗ Schöningen 
ſchaft als Reichskommiſſar für die Oſthilfe zu 
längeren Ausführungen das Wort. Er legte ſei⸗ 
nen Standpunkt darüber dar, wie er ſich für die 
Zukunft die Löſung der Fragen denke. die für die 
Wirtſchaft, insbeſondere die Landwirtſchaft im 
Oſten, zu Exiſtenzfragen geworden ſeien. Wenn 
die Pläne, die ſein Amtsvorgänger aufgeſtellt 
habe, ſich nicht hätten verwirklichen laſſen, o 
liege das keineswegs an den Perſönlichkei⸗ 
ten, die die Sache bearbeiteten, ſondern lediglich 
an der Ungunſt aller Verhältniſſe, die eine 
Abwärtsentwicklung auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens mit ſich gebracht hätten, die 
mit Menſchenkraft nicht mehr hätten aufgehalten 
werden können. Das Gebot der Stunde ſei heute, 
den Blick in die Zukunft zu richten und alle Wege 
ausfindig zu machen, auf denen heute noch der 
Landwirtſchaft im Oſten Erleichterung und Hilfe 
gebracht werden könne. f 

Die von ihm erlaffene Notverordnuna fei von 
den verſchiedenſten Seiten angegriffen wor⸗ 
den. Eines müſſe er bier ausſprechen Als er 
vor feinem Eintritt ins Kabinett die erſte Unters 
haltung mit dem Reichskanzler gehabt und ihm 
dargelegt habe, auf welche Wei ſe er eine Aktion 
im Oſten durchführen wollte und daß er es dabei 
für unbedingt notwendig halte, daß der Reichs⸗ 
kanzler einige Monate im Lande Ruhe ſchaffen 
müßte, wenn überhaupt irgend eine gedeihliche 
Arbeit geleiſtet werden könnte, da habe der 
Reichskanzler mit einem ſolchen Verſtändnis und 
mit einem ſolchen guten Willen das, was er ihm 
über die Agrarlage dargeſtellt habe, entgegenge⸗ 
nommen und fih mit einer ſolchen Entichlofien- 
heit zur Hilfsbereitſchaft erklärt, wo immer ſich 
nur eine Möglichkeit dazu böte, daß es geradezu 
ein frivoles Spiel jei, wenn man in der Agitas 
tion draußen im Lande ihm unterjtelle, daß er 
nicht geneigt ſei, der notleidenden Landwirtſchaft 
zu belfen. Das müſſe einmal mit aller Offenheit 
der ſtürmiſchen Agitation landwirtſchaftlicher und 
anderer Kreiſe gegenüber feſtgeſtellt werden. 

Die Verhältniſſe im Oſten lägen heute ſo, daß 


Im 


nicht diejenigen Großbetriebe am gefährdeiſten 
ſeien, die etwa am ſchlechteſten gewirtſchaftet 


hätten, ſondern diejenigen, die am intenſiv⸗ 
ften gewirtſchaftet hätten, die alip den arößten 
Kapitalumlauf aufwieſen und damit am ſtärkſten 
in die Zinsmühle gekommen feien. Die Kriſe be 
ſchränke ſich heute nicht nur auf den Grunde 
besitz, ſondern genau fo ſehr auf die Bauern ⸗ 
ſchaft und auf die Siedler. Während man 
früher, wenn man von einer großzügigen Ditpoli- 
tik ſprach, eine Beſiedlung des Oſtens im 
Auge hatte, ſei 


heute eine rückläufige Bewegung, 
eine Entſiedlung, ein Ab- 
ſtrömen der Menſchen vom Oſten 
feſtzuſtellen. Nicht nur aus volts: 
wirtſchaftlichen, ſondern auch aus 
nationalpolitiſchen Gründen ſei dieſe 
Entwicklung unerträglich. 
Zu der wirtſchaftlichen Lage komme noch, daß 
die Menſchen draußen durch parteipolitiſche Ag i- 
tation wild gemacht werden, bis ſie ganz den 
Kopf verlören — und das in einer Zeit, wo es 


darauf ankomme, die Nerven zu behalten. Aus 
dieſem Grunde habe er durch die Notverordnung 


dem unerträglichen Zuſtande ein Ende zu machen 


ſich bemüht, daß die Landwirte jeden Taa vom 
Gerichtsvollzieher bedrängt werden. 

Zum Inhalt der Notverordnung übergehend, 
legte der Miniſter dar, daß 


das Gebot der Stunde 4 


jei, die Beſtellung der Landwirtſchaft im Oſten 
ſicherzuſtellen, wolle man nicht Gefahr laufen, 
daß der ganze Produktionsapparat zum Stil- 
ſtand gebracht werde mit allen Folgen, die ſich 
nicht nur für die Ernährung, ſondern auch für 
die ganze ſtaatspolitiſche Lage unſeres Volkes in 
ſchlimmſter Weiſe auswirken würden. In den 
letzten Tagen habe er Verhandlungen mit den 
Kreisen, die fih durch die Notverordnung betrof- 
fen fühlten, gehabt, namentlich mit der Kauf ⸗ 
mannſchaft, dem Handel und den Genoffen- 
ſchaften, denen er zugeſagt habe, daß alle Wün⸗ 
ide, die von dieſer Seite vorgebracht werden, bee 
rückſichtigt werden ſollten, ſoweit das nur 
irgend möglich fei und daß in den Ausführungs- 
beſtimmungen alles das au sgeglättet wer. 


den fole, was für dieſe Kreiſe von Lebensnot⸗ 


wendigkeit fei. Hilfe könne dem Oſten nur ge» 
bracht werden, wenn alle Kreise, die in irgend⸗ 
welcher wirtſchaftlichen Beziehung dazu ſtehen, 
mit dem aleich guten Willen ſich zur Mitarbeit 
bereit finden: es gehe aber nicht an, eine Aktion 
auf dem Rücken eines einzelnen Berufsſtandes 
auszutragen. ; 

Bon feiner erſten Abſicht, führte der Miniſter 
weite aus, zunächſt einmal eine Stillhalte 
at’ ion für den Oſten durchzuführen und dann 
eine zweite Notverordnung mit dem Um bezw. 
Neuaufbau der landwirtſchaftlichen Ent- 
ſchuldung zu erlaſſen, ſei er abgekommen, weil er 
einen beſtimmten Endtermin für die Ent⸗ 


vor dem Haushaltsaus chuß 


„Alle Kräfte an eine lebensfähige Veſiedlung des Jens!“ 


[Telegrapbiſche Meldun a 


Haushaltsaus⸗ ſchuldung hätte feſtſetzen müſſen und weil dann, 
nahm Reichsminiſter] wenn dieſer Termin eingetreten fei, ein Anſturm 
in feiner Eigen- | der Gläubiger erfolgt wäre, dem die Landwirte 


nicht hätten ſtandhalten können. Auch habe er 
ein glattes Moratorium, 


worauf die erſte Aktion hinausgekommen wäre, 
nicht erlaſſen wollen, das S:illhalten bezieh fi) 
nunmehr auf die Betriebe, bei denen es wirklich 
notwendig ſei. Jetzt handele es ſich darum, 
den Umfang der Stillhalteaktion zu umreißen. 
Auf die Mitarbeit der preußiſchen Landräte 
könne er dabei nicht verzichten. Man müſſe dabei 
alle kleinlichen Bedenken außer acht laffen, daß 
die Landräte etwa fih von parteipoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten leiten ließen. Wenn man 
einen Erfolg mit den neuen Maßnahmen erz'elen 
wolle, feien der ante Wille und die ehrliche Ar- 
beit aller Beteiligten unbedingte Vorausſetzung. 
Alle derartigen Zerrereien müßten nur mit dem 
Untergang wertvoller Exiſtenzen bezahlt werden. 
Er hoffe, daß die Arbeit der Oſthilfe ſich nicht 
mehr über Jahre, ſondern über Monate er- 
ſtrecken werde. Um dieſes Tempo hineinzubrin⸗ 
gen, brauche er den Druck ſowohl auf die 
Schuldner wie auf die Gläubiger, den 
die Notverordnung ausübt. Man habe über die 
Eingriffe in die Rechte der Gläubiger geklagt, 
und man habe hier von „woh erworbenen“ Rechten 
geſprochen. Wie ſtehe es mit den fog. wohlerwor⸗ 
benen Rechten der Beamten, und wie ſtehe es — 
das müſſe geſagt werden — mit den Löhnen der 
Arbeiter? Schematiſche Rechte zu bewahren, 
die in einer ganz anderen Zeit, unter ganz 
anderen Vorausſetzungen entſtanden ſind, wäre 
verfehlt. Wenn man den Arbeitern einen Lohr- 
abbau zumute, dann könne man auch nicht davor 
zurückſchrecken, den überhöhten Zinsdruck als un⸗ 
erträglich anzuſehen. 

Der Miniſter lehnte entſchieden ab, irgend- 
welche Reichsgelder zu verwenden für 
Großbetriebe, die den modernen volkswirtſchaft⸗ 
lichen Anforderungen nicht genügen. Ueberall 
dort, wo Wirtſchaftsformen beitehen, die heute 
nicht mehr zeitgemäß ſind, will der Miniſter eine 


Siedlungsbewegung großen Stiles 


aufziehen. Land hätten wir genna. Es handele 
ſich nur um die Rentabilität der Siedler. Es 
komme nicht darauf an, dem Siedler ſchöne Steins 
häuschen hinzubauen mit allem möalichen Kom- 
fort, ſchöne Ställe, die ſehr hübſch ausſehen und 
deren Erhaltung dann ſehr teuer iſt. Es ſei viel 


vom Bankkrach Seiffert betroffen 


Ladendorff, M. d. L., 
legt ſeine Parteiämter nieder 


[Telegrapbif 


en Parteiämter, € 
des Vorſitzenden der Landtagsfraktion, bis 
zur reſtloſen Klärung des gegen ihn im Zuſam 
menhang mit dem Zuſammenbruch der Berliner 
Bank für Handel und Grundbeſitz ein- 
geleiteten Verfahrens niedergelegt habe. 


Am Mittwoch wird fih der Geſchäfts⸗ 
ordnungsausſchuß des Preußiſchen Land» 
tags mit dem Antrag auf Au hebung der Immu- 
nität des Abg. Ladendorff, der ſelbſt um beſchleu⸗ 
nigte Erledigung gebeten hat, beſchäftigen. 


Der ge babe de Vorſtand der Wirt⸗ 
!haftöpartei trat am Dienstag im Reichstage zu 
einer Sitzung zuſammen. Der Vorſtand nahm 
Kenntnis von der Mitteilung des Abgeordneten 


Scharfe Sejm-Ausiprache um 
Korfanty 


Kattowitz, 24. November. Die Regierungs- 
fraktion des Schleſiſchen Seim unternahm einen 
Vorſtoß im Schleſiſchen Sejm. Die Eanacja 
forderte eine ſtaatliche Aufſicht in der ober- 
ſchleſiſchen Schwerinduſtrie, Ausweiſung der in 
den oſtoberſchleſiſchen Werken beſchäſtiaten reichs ⸗ 
deutſchen Arbeiter und Beamten und Herab⸗ 
ſetzung der hohen Gehälter der leitenden Be- 
amten durch Repiſion der Dienſtperträge ſeitens 
des polniſchen Staates. Ferner ſtellte ſie die 
Forderung auf, einen Kommiſſar mit weitgehen⸗ 
den Vollmachten zur Regelung der Arbeitsloſen⸗ 
frage zu ernennen. 


Auch der Korfantyblock hat einen Ane 
trag zur Behebung der Arbeitsloſigkeit . 
bracht. Woiwode wurde aufgefordert, in 
Warſchan auf den kataſtrophalen Umfana der 
Arbeitsloſigkeit in der Woiwodſchaft Schleiien, 
auf die ſchwere Notlage der Erwerbsloſen und 
die finanziellen Schwierigkeiten. die den Gemein ⸗ 
den aus der Verpflichtung zur Arbeitslofenfür- 
ſorge entitanden ſind, hinzuweiſen. 


ausgeſchloſſen. 


richtiger, wenn der Siedler fih alles ſelbſt ſchal e 
und aufbaue nach ſeinen eigenen Bedürfniſſen. 


Der Siedler müſſe wiſſen, 
daß er auf dem Fleck, auf dem 
er nun angelangt fei, hee 
ſtehen könne. Er müſſe fo ge⸗ 
ſtellt werden, daß er aus jei- 
ner Siedlung eine Rente her⸗ 
auswirtſchaften könne. 


Daß die Gläubiger mit allen Maßnahmen der 
Notverordnung nicht einverſtanden frien, fie fogar 
heftig bekämpfen, fei nal ürlich. Die führenden 
Kreditinſtitute hätten der Reichsregierung ver⸗ 
ſtändnisvolle Mitarbeit bei der Durchfüh⸗ 
rung des Oſtmoratoriums zugeſichert. Eine Zu⸗ 
ſam menarbeit aller Berufsſtände zur Erhaltung 
der kranken Betriebe ſei dringlich notwendig, da⸗ 
mit nicht im nächſten Jahr zu wirtſchaftlichen 
und politiſchen Sorgen akute Ernährungsſchwie⸗ 
rigkeiten hinzukommen. Der Miniſter forderte 
dann Handel und Genoſſenſchaften auf, an den 
Ausführungsbeſtimmungen durch praktiſche Bor- 
ſchläge und Hinweiſe auf Vermeidung von Härten 
mitzuarbeiten. Die Aktion ſehe er nicht von beute 
auf morgen an, er ſehe ſie auch nicht als reine 
Hilfsaktion für die Landwirtſchaft des Oſtens 
an, ſondern er betrachte fie auch vom national- 
politiſchen Standpunkt aus, daß dort 


im ſchwer gefährdeten Often ein 
neuer organiſcher Aufbau deutſchen 
Menſchentums zur Wahrheit werde. 


Abg. Dr Cremer (DVP) bearüßte den 
Miniſter und wünſchte ihm vollen Erfolg für 
feine Tätigkeit. Die Deutſche Volkspartei könne 
teine Sanierung dulden, die einſeitig auf 
den Schultern des Handwerks und des Kleinhan⸗ 
delsſtandes des Oſtens geſchieht. 

Abg. Heinig (Soz.] erklärte, der Apparat 
ſei immer weiter ausgedehnt worden, ſodaß jetzt 
etwa 1000 Men chen für die Oſthilfe tätig ſeien. 
— Ergebnis dieſer Tätigkeit jei bisher gleich 


Die Ausſprache über die Oſthilfe wird am 
Mittwoch for geſetzt werden. 

Die DVP. brachte einen Antrag ein, der die 
Reichsregierung erſucht, die Induſtrie⸗ 
umlage derart zu geſtalten, daß der Prozent. 
ſatz des Jahres 1930 nicht überſchritten und die 
Umlage nicht von Betrieben erhoben werde, die 
das Jahr 1931 mit Unterbilanz abichließen. 


che Meldung.] 
er ſämtliche Parteiämter 


niederlege und die Aufßebunn ſeiner Immunität 


Die Nationalſozialiſtiſche Rei Stonstroltion 


am 16. Oktober mit 
deren einzelnen Mitgliedern ü sung 
der Bank verhandelt? Was wurde, bon 
beiden Seiten gefordert und was zugeſagt?“ 


Induſtrie 1 


der w In duſtrie 
polniihen Staatsbürger dasſelbe S 
erleiden würden und daß man deutſcherſeits den 
immer noch in der ſtattlichen Zahl von 60 000 
vertretenen polniſchen landwirtſcha'tlichen Sais 
e i die Einreiſeerlaubnis verweigern 
erde. 

Den Höhepunkt der Sitzung bildete die große 
Rede Kor fantys See Rede führte -au 
wilden Lärmſzenen. Korfanty warnte vor 
irgendwelchen Maßnahmen gegen das deutſche 
Kapital, indem er auf die internationale Ber- 
flechtung des Kapitals hinwies und die Gefahr 
eines völligen Schwindens des polniſchen Kre- 
dites im Ausland als mögliche 
Maßnahmen aufzeigte. Während der Rede 
fantys trat der Sangeja Abgeordnete Baldyk 
vor die Rednertribüne und ſpuckte vor Korfanty 
aus Er wurde auf die Dauer der Sitzung 


Nätſel aus dem 
Schiedsſpruch Weſen 


Zum Schiedsſpruch im Lohnſtreit der Berliner 
Metallinduftrie wird uns mitgeteilt: 

Die letzten Vorgänge im Lohnſtreit der Bere 
liner Metallinduſtrie müſſen der Oeffentlichkeit 
für die Beurteilung unſerer derzeitigen ſtaatlichen 
Schlichtungspolitik neue Rätſel aufgeben. Am 9. 
November fällte der Schlichtungsausſchuß Groß⸗ 
Berlin einen Schiedsſpruch, der eine unveränderte 
Verlängerung der bisherigen Löhne bis 
zum 18. Dezember d. J. vorſieht. Zur Be⸗ 
gründung erklärt der Schlichtungsausſchußvor⸗ 
ſitzende: Die Geſtehungskoſten der Berliner 


. rr 
4.84 Millionen Arbeitsloſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 24. November. Die Zahl der 
Arbeitsloſen in der erſten Hälfte des Monats 
November ift um rund 220 000 auf rund 


Hauptunterſtützungsempfänger 
ijt um 63 000, die der Bezieher der Kriſen⸗ 
fürſorge um 30 000 gewachſen. 


Metallinduſtrie müſſen zwar beſonders mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wettbewerbsfähiakeit auf Ausfuhr 
angewieſener Betriebe weſentlich geſenkt werden. 
Trotzdem aber könne eine Lobnſenkung zum 
Zwecke dieſer Geſtehungskoſtenſenkung ſolange 
nicht erfolgen, bis nicht eine Verbilligung 
der Lebensmittel, Mieten, Tarife für Gas, 
Wafer, Elektrizität und Verkehr und eine Sene 
funa der Abzüge für Steuern und Sozialverſiche⸗ 
rung eingetreten ſei. Der Vorſitzende des 
Schlichtungsausſchuſſes ſchließt dieſe faſt an die 
Aufſtellung eines allgemeinen Wirtſchaftspro⸗ 
gramms heranreichenden Forderungen mit einem 
Appell an die Reichsregierung, die nach 
dieſer Richtung erforderlichen Maßnahmen „un 
verzüglich“, d. h. bis zum Ablauf der im Schieds⸗ 
ſpruch vorgeſehenen Friſt vom 13. Dezember 
durchzuführen. 

Wie ſich im einzelnen dieſer Schlichtungsaus⸗ 
ſchußvorſitzende die praktiſche Durchführung 
dieſes umfaſſenden Programms, wie er 
ſich insbeſondere bierbei die von ihm für 
notwendig gehaltene weſentliche Senkung der 
Geſtehungskoſten vorſtellt, bleibt unklar 
und ift mit keinem Wort geſagt. Unklar insbe⸗ 
ſondere, wie fih der Schlichtungsausſchußvor · 
ſitzende die Herab etzung von Mieten, Steuern, 
Verkehrstar fen uſw. obne entſprechende Lohn⸗ 
ſenkung in den nächſten Wochen denkt. Zu defer 
Frage nur ein aufſchlußreiches Dokument aus 
der Praxis des gleichen Schlichtungsausſchußvor⸗ 
ſitzenden beim Lohnſtreit der Berliner Ver- 
kehrsarbeiter im Mai des Jahres 1930, 
der damaligen im Schiedsspruch vorgeſehenen 
Erhöhung der Löhne wurde die eigenartige Ber 
gründung beigegeben, daß „weder die bisherige 
Entwicklung der Preiſe noch die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftskriſe die geforderte Erhöhung der Lögne 
rechtfertigten, und daß die erhöhten Löhne aus 
dem Ertrag der ſtädtiſchen Getellſchaft gezahlt 
werden müßten, deren Tarife ſchon jetzt als 
eine kaum noch erträgliche, unſoziale. indirekte 
Steuer empfunden würden. Zuerſt erhöht man 
alio zugegebenermaßen durch ſtaatlichen Lohn - 
eingriff die Verkehrstarife und damit 
für die Berliner Großſtadtbevölkerung einen nicht 
unweſentlichen Teil ihrer Lebenshaltungskoſten. 
Nachdem auf diefe Weiſe der wirtſchaftliche Bu- 
ſammenhang zwiſchen Lohn und Preis erwieſen, 
rerlangt man ein Jahr darauf in umgekehrter 
Reihenfolge die Herabſetzung dieſer durch das 
Schlichtungsweſen überhöhten Verkehrstarife als 
Vorausſeßtung für die Senkung derjenigen 
Selbſtkoſtenfektoren, die dieje Ueberhöhung ver- 
urſacht haben, nämlich der Löhne! 

Und dieſe ſo zum Ausdruck gebrachte „Er⸗ 
kenntnis wirtſchaftlicher Grundgeſetze“ wird ge⸗ 
krönt durch die Verbindlichkeitserklä⸗ 
rung des Metallſchiedsſpruches durch den 
Schlichter, den früheren Reichsarbeitsminiſter 
Wiſſell. Dieſe Verbindlichkeitserklärung 
wird im erſten Satz damit begründet. daß 
angenommen werden könne, „daß bis zum Ablauf 
der Geltungsdauer, alſo bis zum 13. Dezember, 
die in der Begründung des Schiedsſpruchs ers 
wähnten Vorausſetzungen für ein neues Abkom⸗ 
men verwirklicht find“, de h. die vom Schlich⸗ 
tungsausſchußvorſitzenden geforderte Senkung der 
allgemeinen Lebenshaltungskoſten eingetre en ift. 
Mit welcher Berechtigung dieſe, wie wir anneh⸗ 
men möchten, auch für die deutſche Reichsregie⸗ 
rung überraſchende Prophezeiung ausgeſprochen 
wird, überläßt man dem Nachdenken der Par- 
teien. Der Schlichter ſtellt ſich auch ſelbſt vor der 
Notwendigkeit einer derartigen Beweisführung 
für die Begründung feiner Entiheidung frei, ine 
der er bereits im nachfolgenden Satz erklärt: 
„Es kann dahingeſtellt bleiben, ob dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen (nämlich des vorhergehenden Satzes) 
eintreffen werden, da dies für die Entſcheidung 
nicht in Betracht kommt“. Entſcheidend ift „ledig⸗ 
lich“, mob der Arbeitgeberſeite die underänderte 
Verlängerung des bisherigen Lohnabkommens 
zugemutet werden kann.“ 

Dies die wirtſchaftlichen Gedankengänge von 
drei grundſätzlich bedeutſamen Entſcheidungen 
ſtaatlicher Schlichtung, deren tieferen Sinn und 
Logit zu verſtehen nur noch den in die Interna 
95 10 Syſtems baſonders Eingeweihten mög⸗ 


4840000 geſtiegen. Die Zahl der 


Iltdeutſche Morgenrot Nr. 326 


25. November 1931 


Der Skandal af ecthildishöhe 


Roman von Kurt Martin 


Alice Cobbler erſchrak. 

— Was unternahm da Helen? — 

Sie warf einen bangen Blick zu Ellen hinüber. 

John Rother antwortete: 

Ich glaube, Sie ſchauen etwas zu weit in die 
Zukunft, Miß Helen.“ 5 

u weit? — Aber wieſo?“ 
„Dir wollen erft jeben, wie alles ſteht, wenn 
wir auf Mechthildishöhe ſind.“ 

„Ach, Sie haben Sorgen, Mr. Rother?“ 

Alice jah auf die Uhr an ihrem Handgelenk. 

„Verzeih, Helen! Pa wird in zehn inuten 

þeim fein. Wir müſſen uns beeilen.“ 

Es gab einen raſchen Abſchied. John Rother 
war es lieb, daß Alice zum Gehen drängte. Die 
Art, wie Helen ihre Fragen ſtellte, ſtörte ihn. 
Außerdem batte er Ellen Wichtiges mitzuteilen. 
Als er mit der Tochter allein war, legte ſi 
feme Stirn in nachdenkliche Falten. Mit dang- 
jomen, bedächtigen Schritten ging er auf und ab. 

„Miß Helen läßt den geſellſchaftlichen Schliff 
noch recht bermiſſen. Sie fragt und fragt! — 

Ellen entſchuldigte Helen. . 

„Sie iſt ja noch ſo jung. Was weiß ſie, wie 
alles hier ſteht und wie Du über Manfreds Hei» 
rat denkſt!“ 

„Ich? — Ja —, dieſe Heirat! — Höre! $ 
babe alio Manfred unter Kommen gemeldet. 
Daraufhin bekam ich vorhin von ihm ein Tele» 
gramm. Er drahtet: „Bitte, entziehe Dich wegen 
meiner Heirat nicht Deinen Aufgaben in New 
York! Dieſe Europareiſe würde eine rieſige Zeit⸗ 


Ich 
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4 


daß fih jetzt alle meine Pläne zerſchlagen ſollen. 
Wäre er längſt meinem Ruf gefolgt, hätte er fid 
hier eingefunden, an dem Platz, den ich ihm be⸗ 
ſtimmte —, Alice Cobbler härte längſt g eſagt. 
Die angebliche Herzensneigung e 
wäre längſt eine vergeſſene Sache. Aber Man- 
fred kam nicht! Er ſetzte meinem letzten Drängen- 
den Brief das Unerhörte entgegen: Er drahtete 
mir jeine Heirat! — Ich glaube nicht, daß bei 
dieſer Ehe Liebe mitſpricht. Er wollte nur nicht, 
wie ich wollte, und da dachte er, mich mit einer 
vollendeten Tatſache abipeiren zu können. — Er 
irrt ſich! Ich will feine Frau ſehen. Ich will 
dieſe Ehe ſehen. — Und dann reden wir weiter!“ 

Er geriet in Zorn. 

„Sollen bie aner Rother und Cobbler ge⸗ 
trennt bleiben, Manfreds Launen zuliebe? — Ich 
iage: Nein! — Es kommt doch io, wie ich es will! 
Es muß ſo kommen, jetzt erſt recht!“ 

„Mankred ift ja aber nun verheiratet.“ 

Er fuhr zu Ellen herum. Jetzt ſtand nicht 
mehr der beherrſchte, überlegene Weltmann im 
Zimmer. Es arbeitete in den Zügen John Ro- 
thers, Zorn ſprühte aus ſeinen Augen. Er ballte 
die Fäuſte. 

„Schweig! — Du gerade, Du ſollteſt ſchwei⸗ 
gen! Denn kommt es nicht doch noch ſo weit, daß 
Manfred und Alice — Was kümmert mich diefe 
iebige Ehe! — Soll ich doch noch zu Farthing 
übergehen? — Weißt Du, was das heißt? Das 
will fagen, daß ich damit Frank Cobbler, dem 
Mann, mit dem ich ſchon oft durch dick und dünn 


2. Kapitel 


Bert Ibenſtein wanderte gemächlich neben- feis 
ner jungen Frau über die jonnigen Hänge. tai- 
wärts. Sie waren nach Halturm hinaufgeſtiegen 
und kehrten jetzt wieder zurück nach Bayriſch 
Gmain. Hier weilten ſie bereits ſeit vier Wochen, 
und die kräftige, reine Höhenluft hatte Frau Ma⸗ 
en Geſundheit wieder vollkommen herge⸗ 
ſtellt. 

Bert Ibenſtein blieb ſtehen. 

„Wundervoll, wie klar und rein der Staufen 
ſich von dem lichten Sommerhimmel abhebt!“ 

Frau Marianne nickte froh. 

„Ja, und wie weit ſich rechts hinüber der Blick 

ins Salzburger Land öffnet!“ 
Lang am ſchritten fie weiter, Ihr Pfad lief 
jetzt in den Schatten hinein, den die felſigen 
Hänge des Lattengebirges warfen. Rechts auf ben 
ſteilen Wänden des Unterbergs ſpielte die Sonne 
in flimmernder Helle. 

Bert Ibenſtein ah mit einem Male nachdenk⸗ 
lich drein. Frau Marianne gewahrte es, und ſie 
forſchte. 7 

„Was iſt? Woran denkſt Du?“ 

„Verzeih, Marianne! Das kommt plötzlich 
mal ſo über mich. Es lockt mich und lockt mich! 
Ich ſehne mich nach Arbeit. Einen recht ſchwieri⸗ 
zen, komplizierten Fall wünſche ich mir jetzt zur 
Bearbeitung!“ 

Sie ſchmollte. i ; F 
e Du Dich ſchon in meiner Geſell ⸗ 
ſchaft?“ 

„Nicht ſo, Marianne! Es iſt ja ſo ſchön, ſo 
herrlich ſchön, ſeitdem Du mein bitt Aber ſiehſt 
Du, — mich locken Taten. Es liegt mir nun ein- 
mal im Blut. Wenn man mir jetzt einen recht 


Er lachte. 

„Aber dafür allezeit an Dich und den Buben, 
Marianne!“ 

Sie zweifelte. 

„Ob dem wirklich ſo iſt?“ 

„Könnte es je anders ſein?“ 

Sie ſchritten an Gärten entlang, in denen der 
Phlox in leuchtend roten Tönen neben weißen 
Gladiolen hochſommerlich prangte. Vorn tauchte 


Mit Min. Min % Min © Mn. Min. 


Matuschka 


Aus verlagsrechtlichen Gründen 
sind wir gezwungen, den Abdruck 
der Artikelserie über Silvester 
Matuschka vorläufig zurückzu- 
stellen. 


Le 


das Landhaus auf, in dem fie Wohnung genome 
men hatten. Als fie den Garten betraten, lief 
ihnen ihre Wirtin eben über den Weg. 

Bert Ibenſtein erkundigte ſich. 

„Iſt Fräulein Scheffler mit unſerem Buben 
noch unterwegs, Frau Ardinger?“ - 

„Ja freilich! — Aber ein Beſuch iſt für Sie 
da. Droben wartet er. Ganz eilig hat er es, 
glaub' iche „ 


ee e Fall zur Bearbeitung anbieten würde. 
ich griff mit beiden Händen zu.“ e 
„Und ließeſt mich ſchon wieder allein!“ 
„Ich käme ja wieder.“ 
„Würdeſt in tauſend Gefahren hineinlaufen!“ 
„Und ſie überwinden.“ 
Frau Marianne ſeufzte leis. 
„Bert, mir bangt. Wenn ich denke, daß das 


„Beſuch? 

Bert Ibenſtein ſah Frau Marianne fra- 
gend an. wa, 

„Wer könnte das wohl fein?” 

Jetzt klangen Schritte oben auf dem Balkon. 
Ueber die Brüſtung beugte ſich eine Geſtalt. 

„Bert! Gott fei Dank, daß ich Dich nun gefun⸗ 
den habe!“ i E 

Bert Ibenſtein ſtarrte überraſcht nach oben. 


ging, einen Schlar verſetze, an dem er dauernd zu 


vergendung für Dich bedeuten. Ich bringe thon 
tragen haben wird d Du? — Du wirſt 


einmal meine Frau nach New Pork.“ — Hait Du 
gehört? Er wünſcht nicht, daß wir nach Deutſch⸗ 
and kommen, er will uns nicht drüben haben! — 
Warum nicht?“ 
„Hat er nicht 
ſtehen und liegen 


Un 
dann Harry Farthing heiraten müſſen. Kein ane 
genehmer Menſch, ich gebe es ſelbſt zu. Aber 
. I Widerſpruch gibt es dann keinen, merke Dir das! 
recht? Du mußt vieles hier] Ich will vorwärts, ich will zu dem Ziel, das ich 
laſſen. Du würdeſt, nie an dieſe] vor mir iehe! Die lagae John Rothers weht 


Reie gedacht haben, wenn nicht — bereits jetzt auf allen Meeren. Eine Union mit ſtille Glück dieſer Wochen nun plötzlich zu Ende n) pe uw ; 
Sie ſtockte. Er ergänzte: 3 der Werft Cobbler Hätte zur Folge, daß ich mei- | fein ſollte. Wenn Du wieder daran denkſt, ihwie- | „Wahrhaftig, das iſt ja eh; Rother! 
„Wenn dieſe Heirat nicht erfolgt wäre! — nen gefährlichſten Konkurrenten an die Wand | rige Fälle zu übernehmen. Du ſtandeſt manch lie⸗ Manfred, alter Junge, was hrt ich zu uns? 
Sehr richtig, Ellen! Ich wüßte wirklich meine] drücken könnte!“ bes Mal in Lebensgefahr, vor noch kurzer Zeit Warte, wir ſind gleich oben!“ 

Er zog Frau Marianne mit ins Haus. 


Er fuhr ſich aufgeregt durch das ſpärliche 
graue Haar. 

„Frank Gobbler, hätte nur William Lowis 
nicht hinauswerfen jollen. Er war ein Ingenieur, 
wie man ihn ſich nicht beſſer wünſchen konnte. — 
Alice zuliebe. — Pah, ganz anders hätte Frank] Detektiv fein!” 
handeln ſollen! — Aber ja, er verlor die Ger Frau Marianne ergriff ſeine Hand. 
duld! Man verliert eben doch einmal die Ge- „Ich weiß, daß es Dich lockt. Ich verſtehe 
buld! Ich iage Dir, Ellen: Laß uns erft in] Dich ja fo gut! Im Grunde freue ich mich ſogar.“ 


erſt wieder.“ x 

Es war nicht jo ſchlimm!“ 

„Doch, ich weiß es.“ 

Aber ich muß wieder einmal eine Aufgabe vor 
mir ſehen, Marianne, ich muß wieder einmal der 


„Was der wohl hier in unſerem Sommer- 
paradies jetzt will? Marianne, ob er mir gar 
den Fall bringt. nach dem ich mich ſehne?“ 

Frau Marianne ſchrak zuſammen. $ 

„So raſch? — Nein! — Bert, ich habe Deinen 
Freund zu unſexer Hochzeit kennen gelernt. Er 
gefiel mir wirklich gut. Wenn er Jedoch fetzt 
hierberfam, um Di Dann bin ich ihm 


ie hier befer anzuwenden. — Oder nein, i 
önnte fie nicht befer anwenden, als daß ich Man 
Frau fennenderne. 
lücklich mit ihr leben. 
enttäuſcht, wie mich noch 
nie in meinem Leben ein Menſch enttäuſcht hat! 
Er liebt —.“ 


„Das wollen wir erſt ſehen, ob er liebt!“ 
„Tante Julie iagt es auch.“ 


fred aufſuche und feine — 
Er wird gut und 
„Manfred hat mi 


„Laß Julie aus dem Spiel! Mit ihr treibt] Deutschland, erft auf Mechthildishöhe fein, dann] „Na also. ſiehſt Du! { wirklich böſe. 8 1 $ 
der 1 fein Spiel. Sie meint findet ſich alles! Manfred hat mit dieier Tat“, „Ja, aber ich ſorge mich gleichzeitig um Dich. Alsbald ſtanden ſie ſich oben gegenüber. Dr. 
ihon beinahe ſelbſt, ſie fei jung verheiratet! — | er legte einen ſpöttiſchen Ton auf dies Wort, „mit | Du Tennit dann nur noch Pflichten, Pflichten dem | Manfred Rother beugte ſich über Mariannens 
Nein, und wenn auch Liebe den Ausſchlag gab —. | feiner Heirat, meine ich, noch nicht das endgül⸗ übernommenen Fall gegenüber. Du denkſt nicht] Rechte. 


Das iit Unſinn! — Er, nur er iſt daran ſchuld, ! tiq entſcheidende Wort geſprochen!“ mehr an Dich.“ (Fortſetzung folgt) 


Sa 


IN 4 
N 
SU X Sm 


N 
SYA 
à ANY N 


Das neue 
Echtheits- 
Zeichen 


von jetzt an die Packungen un- 
serer Marken OVERSTOLZ und 
Firma eine, echte MAXOUI- RAVENKLAU mit dem hier abge- 
Mischung erhalt, versehen wir bildeten, für uns geschützten 


Echtheits- Zeichen. 


 OVERSTOLZ-RAVYENKLAU 


5 PFENNIG 6 PFENNIG 


37 ZIGARETTEN. 
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zu geben, dass er bei unserer 


in 
Maxoul-Mischung 


Die Packungen unserer 8 und 10 Pf. Zigaretten Löwenbrück und Güldenring 
haben wir nicht besonders gekennzeichnet,denn es versteht sich ja von 
selbst. dass wir für so hochwertige Marken kostbare Maxoul-Tabake verarbeiten 


— mp 7—65r»—— 
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Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol 
am 30. November 1931, 10 Uhr, an der Ge⸗ 
richtsſtelle — im Zimmer 25 des Zivil ⸗ 
gerichtsgebäudes (im Stadtpark) — verſtei⸗ 
gert werden das im Grundbuche von Karf 
Band 6, Blatt Nr. 207 (eingetragener Eigen. 
tümer am 3 8. 1931, dem Tage der Cintra- 
gung des Verſteigerungsvermerkes: Kauf- 
mann Karl Lammich in Karf) eingetra ; 
gene Grundſtück, Gemarkung Karf, Karten 
blatt 1, Parzelle 753/26 in Größe von 2,66 ar, 
Orundſteuermutterrolle Nr. 23. 


Amtsgericht in Beuthen DS, 


Statt Karten! 


Als Verlobte grüßen 


Elfriede Linnert 
Karl-Heinz Küper 


Hiermit geben wir die Eröffnung unserer Verkaufsstelle in 


Bm OT., Rimy 24 


bekannt. Beachten Sie bitte in Ihrem eigenen Interesse unsere 
weiteren diesbezüglichen Mitteilungen in dieser Zeitung. 


Beuthen OS., im November 1931 


Oberschies. 
Landestheater. 


Mittwoch, 25. Novbr 
seuthen 2014 (814) Uhr 
9. Abonnementsvorslel- 


N lung und freier Karten- 
verkauf. 
Dantons Tod 
Drama v. Georg Btichner 
Hültendirektor i. R. der Friedenshültte 


Gleiwitz 2014 (/ Uhr 
wurde am 22. November 1931 im 73. Lebensjahre von seinen schweren 9. Abonnementevorstel- 
Leiden durch einen sanften Tod erlöst, 


lung und freier Karten- 
verkaui 
Sein Leben war einzig Hingabe an seinen · Beruf und stete Für- 
sorge um die Seinen, 


Unser geliebter Gatte und Vater, unser teurer Schwager und Onkel 


Mona Lisa 
Oper von M. v.Schillings 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichte. 


25. i 

Mittwoch 
geword. durch ein einf, 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 26. d. Mis, nachm. 2 Uhr, von Mittel, das ich jedem Donnerstag 


der Glerthschen Kapelle des Gräbschener Kommunalfriedhofes aus statt. n le atille 
m 75 ren . 5 
Erſtes Kulmbacher Ar] Oeſfentuche Mahnung 


Dea . #038 7 en f. iber io 1. Dejember 1051. 


vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1931. 
ür das III. Quartal des 
Mittwoch, den 25. November, gane so — 1. Oftober bis 31. 
ab 10 Uhr vo Senner a in lie, 
Die Hundehalter werden aufgefordert, die 
Großes fällige Siener binnen 8 Tagen an um- 
B fere Steuerfofe — Wilhelmsplatz — für 
Stadtteil Sosnitza — Zahlſtelle Sosniga — 
einzuzahlen; auch diejenigen, die noch nicht 
im Beſitz einer Veranlagung ſind. 
Nach eine dieſer Friſt erfolgt zwangs · 
weiſe Einziehung. 
Gute preiswerte Küche + Besigenllegie Biere Befonbere Mahnzettel werden nicht zu⸗ 


Biere bester Abfüllung geftellt. 
Vereinszimmer . jederzeit frei Haus Gleiwitz, den 23. November 1881, 


November 1931 


In tiefster Trauer: 
Edith Vita, geb. Rendschmidt, 


Breslau 13, Opitzstraße 2 


Dr. Gerhard Vita, 
Hennigsdorf bei Berlin, Veitener Straße 1 


Notizen: 
Nicht vergessen: 
* 
Bierhaus und Café Knoke 2 
＋ BEUTHEN OS. in Er 
5 Heute, Mittwoch, BEUTHEN O8. billigen Verkaufs! 


ab S Uhr nachmittags 2 Das führende Haus der Kleinkunstbühne 


Schweinschlachten |) ns: 


5-Uhr-Tanz-Tee 
Donnerstag von früh ab 


mit Beda Lack, dem Internationalen 
Wellfleilsch u. Wellwurst 


Groteskkomiker und dem reich- 
haltigen Beiprogramm 


FENAN 
Weberbauers Gast: täite 


Beuthen OS., Gräupnerstraße 8 


Ei Mittwoch, den 25. Nov. 
abends 7 Uhr 


Gut möbliertes Grundſtücksverbehr 


Sonnige 
3-Zimmer-Wohnung 


Geschäftshaus in Beuthen OS. 


bei 30 000, XM. Anzahl. zum Hypotheken. 
ſtand ſofort zu verkaufen. 10% Verzinſung 
des Kapitals. Eilangebote unter B. 4386 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— — —— — 


Geschäftshaus 


in Beuthen, mögl. Kaiſer⸗Franz ·Joſ.- Platz. 
i Bahnhof-, Gleiwitzer, Tarnowitzer Str. oder 
Ring, bei größ. Anzahlg. zu kaufen geſucht. 


Dermietung Angeb. u. Gl. 6592 a. d. G. d. 3. Gleiwitz. 
5-UInmer-Wohnung e 


in der Parkſtr., Altbau, große Räume, 
Bad, Mädchenkammer, Kohl enaufzug, Zi g arren: 
geschäft 


* 
Zimmer mit Bad im Neubau 


von berufst. ig. Dame und eine 

zum 1. 12, er. gefut.|2-Zimmer-Wohnung 
Preisangeb. erb. unt. me ER » — 
B. 4889 an d. Gſchſt. * 
f A Baubüro Sopit, B 

dieſer geitg. Beuthen. Piekarer Enke 79 
Telephon Nr. 3800. 


Schuberts Bierstuben Beuthen OS. 


Ecke Bahnhof- und Hohenzollernstraße & Telefon 5085 
Heute, Mittwoch, den 25. und Donnerstag, den 26. Nov. 1991 


Lin bant in Yeinziny 
Billige Schoppenweine & Bestgepflagte Biere 


Festlich dekoriert / Stimmungskapelle 
Stimmung — Humor 


Saxophon-König Bert Laxa 


In seinen Solis 


Beuthen OS, Bahnhofstraße, keke Gymnasialstraße 
Mittwoch und Donnerstag 
Schweinschlachten 


in bekannter Güte, 
Welltieisch 90 Pfg., Schlachtsohüssel 1.30 Mk. 


Mittwoch Stimmungskonzert. 
\ Es laden ergebenst ein Hans Gollasch und Frau. 
— 


per 1. Januar 1932 zu vermieten. 
ZAHNPASTE, das auf Grund moder- Angebote erbeten unter B. 4852 an 
ner, wissenschaftlicher Erfahrungen die Geſchäftsſtelle d. Zeitung Beuthen. 
de und weiße Zähne. 
Die oroße Zinn .Tube kostet lediglich Infolge In meinem Billengrundſtück mit Garten, in Beuthen DG. zu verkaufen. 
Verzichts auf teure Re, lame bauten. LIchtreklame. |®euthen OS., Ouſt.-Freytag-Str. 11a, ift die Erforderlich 3 000,— Mark. Angebote 
„ Reklameautos usw., anstatt RM. 1.— nur RM. 0,50. unter A. b. 219 an die Geſchäftsſtelle 
Klempnerei mit kleinem Laden 
sum a zum Sanuar zu vermieten. 6 Zimmer, reiðl.| für bald zu verkaufen. Größe 2600 qm, mit 
uckerkranke ae, moverner Romtort, CtagemŞeigung, | Wohnhaus u. C 
Rel ötia. Größte Erfolge. Koftem. itgemäß ermäßigt reis. Dr. id.] leitung im Grundstück. Eignet ſich auch für 
ashes und Tate be e: Ch Mayen Möbl. Zimmer seitgemäß ermäßlgter Preis. Pr WIE. 
Straßbourg, Postfach 243. Kehl 157a(Baden K , 


hergestellte Zahnpfiegemittel, schafft 
Es llegt im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich erste Eta e diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 9 
Dachdecker, da keiner am Ort, 5 Min. von 


2 Bahnſtat. Ig. 4000. — RM. vderl. 
Flureing., zu vermiet. Zwei- und 2 an n Kühlmorgen, Seinen, 


Beuth., Parallelſtr. 12, 2 2 Kreis Landeshut in Schleſien. 
Drei-Zimmer-Wohnung 


Stellen-Angebote TH | 
mit allem Komfort, in Beuthen, Goethe | Gefgmartt -4 


Rohowjti. 
Vertreter gesucht ahi 7; x RR 
für Vertrieb neuen ve: (Verbeſſ. von but möbl. Zimmer ipi: 2 8 k e Persianermantel 
7 
mittelgroß, preiswert 


ute Gebrauchsqualität mit welßen entralheizungsanl.), Brennſt.⸗Erſparn. mind, 2 
trelfenkanten. 1° De Erſte Referenzen u. Gutachten, leicht| für er getan PR Rarf : Beuthen DS, — Telephon Nr. 4558. 
la Ba ars AR S zu verkaufen. Beuth. 
Poſtſtraße 2, L links. 


. 
44 cm, % Dtzd. 1.60. 38 cm, % Dtzd. lä N 
verkäufl. Durchſchnittsverkaufspreis 40 Mi anier e die m Teilhaber 
Eſchſt. dief. Big. Bth. Miet-Geſu che m. 1800 bis 2000 Mt. 
N f. Transportgeſchäft 


— 


Unsere 
Spezialmarken: 


Weiße Linontücher 


Tätigen oder ftillen 


Buchstabentücher inkl. Mont. Zuſchr. mit Ref. u. B. U, 2404 
feiner Makobatist mit Hohlsaum, Eck- a an -Rudolf Moffe, Breslau, 


en jüngerer ee Tatel-Apfel 
Hohlsaumtücher x Wohn-Schlaf- e q e j N e 
= MR . Pa. haltbare Winter: 


— N — 0 Ba 1¹⁰⁰ Chauffeur Solides, nettes 
—— — für Gefer wagen, g. Fräulein, Timmer 
Reinlein. Tücher fe ’ , 


lernter Autoſchloſſer, 
mit kleinen Webe fehlern, vorzügl. 2> 


d. Zeitung Gleiwitz ware: Sortimentspak⸗ 


Laden in Gleiwitz tung: Goldparmänen, 
Boskoop, Stettiner, 


Wihelmſtrade . 


auch tüchtig für Ver“ 27 I ſucht Anfangs: |jep, mit Telephon, im 
mittelteine Qualität. 42—46 cm, kauf, geſucht. ſtellung am Büfett od.] Zentrum der Stadt. 
% Otzd. 3.35. 35 cm, % Otzd. 


7 f Angeb. unt . 4892 
Blafäte, Beuthen, Konditorei. Auswärts 3 pinter 


Leinenhaus Bahnhofſtraße 15. ee 755 dieſer Zeitg. Beuthen. 0 Kaufe getragene a eg 
Sa IB 8 1 zu miet ht. Gefl. ý y > -i 
BIELS(HOWSKY nbere, beſſere biefer Beita. Beuthen. Primaner fucht ſaub. eier 1 1 i e u ke; bamen- 3, — anf) Wirtſchafts⸗ 
Bedienung, . |möhl. Zimmer an die Geschäftsstelle dieser a ee Er apfel 50 Pfd. 5,— Mt. 

. ²˙ 1 ˖ IS, die auch etwas ſchnel j i ~ eitung Gleiw . höchjt. N Bevat. abd E 
. tt voll „ gut. inkl. Verpack. ab Stat. 
BEUTHEN O/S ~ GLEIWITZ dern hilft, geſucht. Kleine Anzeigen — das mil Preis Komme auch auswärts. Ofchah geg. Nachnahme. 


A.Miedzinski,Beuthen| Ott Venti, 
Krakauer Str. 28,8. Et. Oſchatz i. / Sa. 


t. B. 4888 an die 


B d d U e E 


Aftdentfche Morgenpoſt Nr. 326 


Wilderer-Tragödie bei Groß Strehlitz 


Wilderer vom Förſter erſchoſſen 


[Eigener Bericht] 


Groß Strehlitz, 21. November 

Am Dienstag hat ſich im Schechowitzer Walde 
in der Nähe von Groß Strehlitz mittags 
wiederum ein Wildererdrama abgeſpielt, 
dem ein Leben zum Opfer gefallen iſt. In 
der letzten Zeit wurde wiederholt feſtgeſtellt, daß 
in dieſem Walde vielfach gewildert und 
Forſtdiebſtähle begangen worden ſind. Als 
nun am Dienstag eine Treibjagd der Herr⸗ 
ſchaft Groß Strehlitz ſtattfand, wurde der Förſter 
Nietſch aus Himmelwitz beauftragt, an der 
Jagd nicht teilzunehmen, ſondern dieſen Wald 
zu beaufſichtigen. Mittags gegen 11,30 Uhr 
bemerkte Nietſch im Walde vier Perſonen, 
die anſcheinend mit dem Aufſtellen von 
Netzen beſchäftigt waren. Nietſch rief dieſe 
Leute an und forderte jie auf, ſtehen zu bleis 
ben. Sofort liefen die Männer weg. Da fie 
trotz mehrfachen Aurufens nicht halten wollten, 
gab Nietſch einen Schreckſchuß ab. Daraufhin 
blieben ſämtliche vier Perſonen in einer Entfer⸗ 
nung von etwa 150 Meter ſtehen und mad- 
ten ſich auf der Erde zu ſchaffen. Der Förſter 
nahm an, daß dieſe Perſonen im Beſitz bon 
Waffen waren und gab einen weiteren 
Schuß ab. Dieſer traf den Arbeitsloſen Wil- 
helm Kubitz aus Groß Strehlitz tödlich, und 
zwar in den Rücken. Kubitz iſt anf dem Wege 
nach dem Prälat-⸗Glowatzki⸗Krankenhaus ver ⸗ 
ſtorben. Er hinterläßt zwei Kinder und eine 
Witwe. Die Ermittelungen haben ergeben, daß 
Kubitz durch ein Frettchen verſucht hatte, Kanin- 
chen zu fangen. Als Mittäter kamen ſeine 
Brüder Alfons und Roman Kubitz und ſein 
Schwager in Frage. Roman Kubitz wurde durch 
ein Schrotkorn im Geſicht verletzt. Die 
Ermittelungen haben auch ergeben, daß die Wil⸗ 
derer kleine Waffen bei ſich trugen. 


Große Handwerkertagung 
in Oppeln 


Oppeln. 24. November. 
vormittag 11 Uhr, findet im 


Am Freitan, Í 
Handwerkskammergebände eine große Hand ⸗ 
werkerverſammlung der fſelbſtändigen 
Handwerker der Provinz Oberſchleſien ſtatt, in 
der der Präſident und der Syndikus der Gruppe 
der Handwerkerbünde im Reichsverband des 
deutſchen Handwerks, Hannover, über Zweck, Be⸗ 
deutung und Aufgaben des Reichsverbandes des 
deutſchen Handwerks, die Notwendigkeit der Hand- 
werferorganijatimen, die gegenwärtige 
Wirtſchaftslage und dergleichen ſprechen 
wird, insbejondere wird auch Aufklärung über 
das Ergebnis der am heutigen Mittwoch in Ber⸗ 
lin ſtattfindenden Vollyerſammlung des 


Reichsverbondes des deutſchen Handwerks, in der halt 


wegen der Geſtaltung des endgültigen Wir: ⸗ 
ſchafts programms mit der Reichs regte 
rung verhandelt werden fol, gegeben werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Prof. Samoilowitſch ſpricht 
über die Zeppelin⸗Arktisfahrt in Beuthen 


Wie zu allen Zeiten Arktis fabrten eine 
Angelegenheit höchſter Popularität waren. to 
batte auch der Name Rudolf Samoilowitſch 
in Beuthen den Saal des Evangeliſchen Ge- 
meindehauſes reſtlos zu füllen vermocht. Von 
einem Vorſtandsmitglied des Beuthener Luft⸗ 
fabrverbanbes begrüßt und durch ein Geſchenk 
geehrt. ergriff der ruſſiſche Gaſt das Wort. 

Er gab einleitend eine Definition des Be- 
geiffes Arktis. der fih auf die Gebiete nörd- 
lich der 10-Grab-Juli-Ifotberme, aljo im eft- 

d auf die Grenze zwiſchen Wald und Tundra 
bezieht. Dann erklärte er den Unterſchied in der 
mehr ſportlichen Polſuche und der mehr 
wiſſenſchaftlich orientierten Polarforſchung, 
ie eine Fülle von Zielen zu erreichen fidh be- 
p bt, jo vor allem die Erforſchung der W etter- 
bildung in dem großen Polarbecken, die von 
Aundlegender Bedeutung für die Wetterprognose 
in Mitteleuropa, Nordamerika und Nordaſien iſt 

der man beute mit einem über den Mord- 
tand der Kontinente ausgebreiteten Netz von 
unkperbindungen nahezukommen beſtrebt ift, 
ine maanetiſchen Verhältniſſe des Gebietes 
htereifieren nicht minder als die bydrolo⸗ 
chen, die von praktiſcher Bedeutung Fr die 

555 abrt auch in weiter füdlichen Gegenden 

Ifſtrom] ſind. 5 


Gengraphif geſprochen, find es drei 
Nellienen Quadratkilometer, die in der Arktis 
t nicht nur nicht erforicht, ſondern ſogar von 
menſchlichen Fuß noch völlig unbetreten 
Sid Große Landteile nördlich von Alaska und 
Lantrien find noch feſtzuſtellen, ſchlecht belanntes 
genauer kennen zu lernen. 


Profeſſor Samoilowitſch ift einer der 
Beiten Arktiskenner der Welt. Saen vor rund 
S Jahren bat er feine erſte Fahrt in einem 
an gelichiff zur Arktis, gemacht und iſt damals 
die der norwegiſchen Küſte neitrandet, 1925 bat er 
berali 205 heir er 

ol: uhr er 
Fin“ mit 11000 PS 


einem 


mit dem Eisbrecher „Kraſ⸗ 
nach agli 


ein Obſervatorium mit 


Norden, der täglich turen ſprach 


Von einem Hirsch aufgeſpießt 


Natibor, 24. November. 
Auf dem Jagdgelände Zyttuy-Raſchütz 


(Oſt⸗Oberſchleſienſ, das dem Feria von Ra- 
tibor gehört, ereignete ſich bei einer Treib⸗ 
jagd ein tragiſcher, tödlicher Unglücksfall. 


Nachdem die Treiber einen Keſſel geſchloſ⸗ 
jen hatten, ſtellten fie darin einen kräftigen 
Hiridh, der plötzlich gegen die Treiberkette los- 
ſtürmte. Er ſuchte ſich den 17jöhrigen Treiber 
Proget aus, nahm ihn an und ſtieß ihm das 
Geweih mit derartiger Wucht durch das rechte 
Auge in den Kopf, daß die Geweihſpitze am Hin⸗ 
terkopf wieder herauskam. Der junge Mann war 
ſofort tot. Seine Leiche konnte nur mit Mühe 
von dem Geweih losgemoacht werden. Kein 
Menſch achtete mebr des Hirſches. Der Vorfall 
iſt um o tragiſcher, als Protzek von dem die 
Treiberlette aufſtellenden Förſter zunächſt nicht 
angenommen wurde, und der Förſter erſt dann 
ieinen Wünſchen nachkam, als ex tränenden 
Auges darum bat, ih als Arbeitsloſer 50 Pfg. 
Treiberlohn verdienen zu dürfen. 


Ein Lieferauto verbrannt 


Kattowitz, 24. November. 
Auf der Landſtraße in Pawlowitz unweit 
Pleß geriet infolge eines Motordefektes der 
Benzintank des der Molkereigenoſſenſchaft 
Kattowitz gehörenden Lieferwagens in Brand. 
Das Anto wurde vollſtändig zerſtört. 


Arbeitsreicher Einbruch 
um 20 Pfennig 


Gleiwitz, 24. November. 

In eine Färbereifiliale auf der Wil- 
helmſtraße wurde ein Einbruch verübt. Die 
Täter find vom Hofe aus nach Durchſägen eines 
Flacheiſengitters, das vor dem Lagerraumfenſter 
angebracht war, und nach Entkitten der Fenſter⸗ 
ſcheibe in das Geſchäftslokal eingeſtiegen. Hier 
erhrahen ſie die Ladenkaſſe. im ter fió 
lediglich 20 Pfennig befanden. Anſcheivend hatten 


es die Täter nur auf Geld abgeſehen, da andere 


Sachen nicht entwendet worden find. Sachdien⸗ 
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei 
nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. 


| Jugendliche Räuber 


Beuthen, 21. November. 

Am Montag wurden zwei 18jährige Lehr ⸗ 
linge aus Myslowitz feſtgenommen, die aus der 
Lehre entlaufen waren, ſich ſeit 2 Wochen 
hier unerlaubt aufhielten und ihren Lebensunter⸗ 
teilweiſe aus Ladendiebſtählen und 
anderen unredlichen — 3 Als 
Ausländer werden ſie dem Gericht vorgeführt 
und dann abgeſchoben werden. 


dickem Packeis eine Stundengeſchwindigkeit von 


acht Kilometer entwickelt. Damals war er als jb 


ührer der „Kraſſin“ zuſammen mit dem Flieger 
ſchuchunowfki der Retter der Nobile. 
Expedition. 1929 hat er auf Franz⸗Joſephs⸗Land 
I bauen helfen, und 1931 
endlich iſt ex als wiſſenſchaftlicher Leiter der 
eppelin-Arktisexpedition zum fünften Male in 
en Regionen des ewigen Giſes geweſen. 
Die Aufgaben dieſer Expedition waren 
apbiih » geophyſikaliſcher Natur. Franz. 
oſephs⸗Land, Nowafa-Semlig und Nordland 
fellten durchforſcht werden. Mit 31 Mann Be- 
jatzung und 15 Vertretern von Wiſſenſchaft und 
Preſſe wurde die oft geſchilderte Fahrt tnter- 
nommen, deren finanzierung zu einem großen 
Teil den Philateliſten aller Länder zu danken ift, 
um deretwillen die Waſſerlandung in der Stillen 
Bucht und der Poſtaustauſch mit dem Kreuzer 
„Malyain“ vorgenommen wurde. 


Die Ergebniſſe der Fahrt erläuterte 
Profeſſor Samoilowitſch zunächſt im Verlau 
ſeines Vortrages, um dann anhand eines 1797 2 
voll gelungenen und hochintereſſanten Bild 
materials Einzelheiten deutlich zu machen. 
Dabei haben die gerophotogrammetriſchen Me ⸗ 
thoden eine bedeutende Rolle geſpielt. Es ift bei- 
ſpielsweiſe möglich geweſen, das geſamte Gebiet 
des Alexandra-Landes und des Rrini Georg- 
Landes in knapp zwei Stunden neu und exakt zu 
dermeſſen. Man bat durch die Luftbildaufnahmen 
die Karte des Polargebietes im Zuge der Bep- 
pelinfahrt ſtark geändert. Ganze Inſeln mußten 
als nicht vorhanden geſtrichen werden. Im Jn- 


neren von Nordland find Berge von 800 Meter de 


Höhe feſtgeſtellt worden. und auf der Taimyr - 
Halbinſel haben fih Höhenzüge von rieſiger Aus- 
dehnung gezeigt. die ebenſo auf der Karte einge- 
zeichnet worden ſind wie die neuentdeckte Grenze 
des Inlandeiſes. Intereſſant war die Gejamt- 
aufnahme eines rieſigen Land komplexes, die aus 
neun zuſammengeſetzten Luftbildaufnahmen be- 
ſtand, oder die fih in nichts von einer Amateur- 
aufnahme unterſcheidende Aufnahme einez. Glet- 
ſchers. über den fi ein perſpektiviſches Netz 
ſpannte, aus dem wiederum die genauen irdiſchen 


Motorkutter mit 5 PS wie Maße abzuleſen find. 


Ueber den Einbau der komplizierten Appara- 


* 


f| wie die „ 


Profeſſor Samoilowitſchlſtafa, ein berüchtigter A 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


25. November 1931 


2 Jahre Gefängnis für einen Totschlag 


Die Geliebte vor den Augen 
ihrer Kinder erſchoſſen 


[Eigener Berichb 


Oppeln, 24. November. 


In den Morgenſtunden des 5. September 
ſpielte ſich in dem Hauſe Kräuterei 26 eine 
Liebestragödie ab, wobei die Gruben- 
ſteigerswitwe Luiſe Morawietz erſchoſſen 
wurde. Der Täter, der Kraftwagenführer Lud⸗ 
wig Schimſky, unternahm einen Selbit- 
mordverſuch. Er idok h eine Kugel 
in den Kopf. Mit dieſer Tragödie hatte ſich 
am Dienstag das Schwurgericht in Oppeln unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Goſpos zu 
beſchäftigen. Die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Dr. Jänicke, die Verteidigung liegt in Händen 
von Rechtsanwalt Dr Hertel. Der frühere 
Schutzpolizeiwachtmeiſter, ſpätere Autoverleiher 
und Kraftwagenführer Ludwig Schimſky aus 
Grudſchütz, Kreis Oppeln, war wegen vorſätzlicher 
Tötung angeklagt. Nach dem Kriege meldete er 
fih bei der Abſtimmungs polizei und 
wurde nach der Beſatzung zur Schutzpolizei über⸗ 
nommen. Nach feinem Abgang erhielt er şu- 
nächſt eine Abfindung von 6000. — Mark und 
gründete damit ein Autoverleihgeſchäft. 
Obwohl er verheiratet war, knüpfte er im Jahre 
1929 Beziehungen zu der Grubenſteigerswitwe 
Morawietz an und vernachläſſigte dadurch 
auch ſein Geſchäft, ſodaß er es ſpäter verkaufen 
mußte. Die Frau feſſelte ihn ſolange an ſich, 
als er für ſie größere Geldausgaben machte. Die 
Liebe hörte bei ihr auf, als Sch. kein Geld mehr 
hatte, um ihr größere Geldgeſchenke 
machen zu können. Wie der Angeklagte aus⸗ 
führte, beſtanden die monatlichen Zuwendungen 
aus 60,— bis 200,— Mark, obwohl die Witwe 
ſelbſt eine Penſion von etwa 195,— Mark bezog. 

em ſich das Verhältnis gelockert hatte, 
knüpfte die Frau auch mit anderen Männern Be⸗ 
ziehungen an, was dem Angeklagten nicht un ⸗ 
bekannt blieb. Trotzdem verkehrte er weiter 
mit ihr und ſchenkte ihr auch noch größere Sum- 
men Geldes. 


Der Angeklagte hatte einige Wochen vor der 
Tat eine Waffe, angeblich für einen Bekannten 
aus Boritſch, gekauft, die er in einem Gebüſch 
an der Oder verſteckt hielt. Dieſe Waffe holte er 
ſich in der Nacht vom 4. zum 5. September und 
ging in das Haus ſeiner Geliebten. Sie ließ 
ihn nicht eintreten. Als er ſich betrogen ſah, 
ſchrieb er noch in der Nacht an ſeine Frau und 
Kinder einen Abſchiedsbrief, ebenſo an die 
Polizei, und teilte mit, daß er freiwillig aus dem 
Leben ſcheiden werde. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des 5. September begab er ſich erneut 
nach dem Hauſe Kräuterei 26 und drang durch 
ein Kammerfenſter in die Wohnung ſeiner Ge⸗ 
liebten ein. Sie hatte während der Nacht einen 
Schutzpolizeibeamten zu ihrem Schutz gebeten, 
den fie in der Wohnung verſteckt hielt, als 
Schimſky eindrang. Nach kurzem Wortmechſel 


iher Form feine Fahrtgenoſſen gloſſierte und für 

en Expeditionsteilnehmer Umberto Nobile 
menſchlich warme Worte der Fürſprache fand, 
die. aus dieſem berufenen Munde, manches Fehl⸗ 
urteil über den Italiener richtioſtellen können. 
Das Publikum, ganz im Banne des 
liebenswürdigen Redners, lohnte die vollendete 
Darbietung ſpannenden Reportage mit 
ſtarkem Beifall. E—s. 


„der Weg ins Leben“ 


Der erſte ruſſiſche Tonfilm im Beuthener 
Capitol 

Es hat lange gedauert, bis der erſte Tonfilm 
aus Rußland zu uns gekommen iſt, aber die 
Ruſſen haben die Wartezeit nicht ungenützt ber- 
ſtreichen laſſen; was hier als erſte Probe ihres 
Könnens gezeigt wird, iſt, wie der „Potemkin“, 
t „Mutter“, Spitzenklaſſe. Gewiß können 
ihre Regiſſeure aus dem Vollen eines riejenhai- 
ten Menſchenmaterials ſchöpfen, gewiß ift es 
möglich, ohne die Hemmungen von Gewohnheit 
und Tradition raketengleich emporzuſchießen, aber 
es bleibt trotz allem bewundernswert, mit wel⸗ 
cher. Selbſtkontrolle und welchem 
leriſchen Takt hier an jeder Stelle gearbeitet 
wird, obwohl dahinter natürlich bolſchewiſtiſche 
Weltreklame ſteckt. 

Das Thema „Der Weg ins Leben“ wird 
aus dem grauſigen Elend der eg der 
verwahrloſten Kinderheere, genommen. 3 ift 
er neue Weg, der nicht Strafe, ſondern Er- 
Ren heißt, auf dem Verbrecher zu nüß⸗ 
ichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft 
guest werden. Das Mittel der Erziehung heißt 
Arbeit. Und an dieſem Punkte berühren ſi 
ja die Sorgen ruſſiſcher Erziehung mit den Sor- 
en unſerer deutſchen Führer, die auch miſſen, 

b Arbeitsloſigkeit auf die Dauer Entmoralifie- 
rung und Verwahrloſung bedeute, das einzige 
Gegenmittel aber Arbeit iſt. 


Da ift alfo eine Gruppe von elf Verwahr⸗ 
loften, die von Fomka, einem gewiſſenloſen Ans- 
beuter, ausgenützt wird. — Führer ift Mu- 

usbrecher, der in den 


roßen künſt⸗[ Mo 


zog der Angeklagte die Waffe und ſchoß Fran 
Morawietz vor den Augen ihrer Kinder nieder. 
Die Frau ſtarb nach wenigen Minuten. Der 
Angeklagte brachte ſich einen Schläfenſchuß 
bei. Die Kugel drang an der rechten Schläfe in 
den Kopf und kam auf der linken Seite wieder 
heraus. Der Angeklagte blieb dem Leben erhal- 
ten, verlor jedoch die Sehkraft des linken Auges 
und das Gehör des rechten Ohres. Längere Zeit 
nahm die Vernehmung des Angeklagten in Mn- 
ſpruch, da er ſich nur ſchwer auf die Vorgänge 
vor und nach der Tat erinnern will. Der 
Staatsanwalt beantragte 5 Jahre Gefängnis. 
Strafmildernd berückſichtigte das Gericht das 
einwandfreie Vorleben des Angeklagten 
und erkannte wegen Totſchlags auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängnis. Zwei Monate der Unterſuchungshaft 
wurden auf die Strafe angerechnet. Nach Ein⸗ 
ziehung weiterer Erkundigungen wird das Gericht 
über ein Gnadengeſuch für den Angeklagten 
entſcheiden. 


Räuber in die Flucht gejagt 


Kattowitz, 24. November. 
Der Arbeiter Komando wurde, als er auf 
ſeinem Rade von Rybnik nach Beatengrube fuhr, 
von zwei unbekannten Banditen überfallen. 
Hier kam es zu einem harten Kampf, in deren 
Verlauf der ſtarke Arbeiter die beiden Banditen 


macht mehr als 100000 Zusammenziehungen 
(Schläge) täglich und das Ihr ganzes Leben lang, 
ohne Ruhe, ohne Pause. Daran ist zu ermessen, 
wie wichtig die Pflege und Schonung dieses 
lebensnotwendigen Orgenes ist. Schonen Sie 
Ihr Herz, trinken Sie den bewährten coffeinfreien 


Ihr Arzt wird Ihnen denselben Rat geben, wenn 
Sie ihn fragen. Die Substanz im Kaffee, die 
schädliche Wirkungen haben kann, ist einzig und 
allein das Coffein, und das ist dem Kaffee Hag 
entzogen. Geschmak und Aroma sind genau 
so, wie beim gewöhnlichen Kaffee. Sie entbehren 
also nichts. Kaffee Hag schmeckt ganz vorzüglich. 


Kaffee Hag ist gesund! 


In jedem Paket ein Gutschein tür 
Hag -Porzellan oder Kattee Hag. 


120 Tonnen Kohle frißt und noch in zwei Meter pebenjo angenehm planbernd, wie er in humodriſti⸗ Akten der Ju endfürforge ein langes Sünden⸗ 


regiſter hat. i einer Razzig wird die Bande 
gefangen, und in der Auaerbfäriprar gelingt e8 
einem jungen Lehrer, ergejew, ſich das 
Vertrauen der Jungens zu erwerben. Als Mr- 
beitsgemeinſchaft gehen fie in ein perlaſſenes 
Kloſter, werden Tiſchler, Schloſſer. Schuſter und 
arbeiten ungeſtört, bis die Verſuchung an ſie 
erangetragen wird. Es gibt eine Revolte im 
tbeit3heim, aber der geſunde Teil der Jungens 
ſetzt ſich durch. Nur einer, ihr Führer Muſtafa, 
bleibt als Opfer, und die grete über den gelun- 
genen gemeinſamen Bahnbau wird durch feinen 
entſetzlichen Tod überſchattet. 
Dieſe einfache Fabel ift jo ſchlicht, daß man jic 
faſt primitiv zu nennen verſucht wird. Aber ge⸗ 
rade an der Einfachheit des Vorwurfes zeigt ſich 
die große künſtleriſche Kraft der Geſtaltung. Der 
Regiſſeur des Films, Nikolai Ekk, arbeitet mit 
ganz einfachen, faſt elementaren Lautmitteln, wie 
ſie der ja im Grunde tiernahen Weſenheit der 
immer und überall gehetzten Beſpriornys ent⸗ 
ſpricht. Grunzendes Lachen als primitiver Aus⸗ 
druck der Freude, dann alle Stufen der Laut- 
gebung aufwärts bis zu dem jtummen, guten 
ächeln des nagen Lehrers, der ein Meiſter 
Pindo ogie iſt Dann gibt Eit 
jeinen Zwiſchentexten ſpannungserregende 
mente die Fülle, ſo beim Auszua aus der 
Sugenbfürforge, als jede Bewachung und Eskor⸗ 
tierung fehlt, der immer wiederkehrende ni 


der 
in 


ſchentitel „Werden fie ausreizen . “, 
der geſtützt wird durch die Verwirrung des 
Straßengewühls mit Wagen. Trams, Anto- 
droſchken und Menſchenmengen. Und ſchließlich 
ſpürt man ſtändig die ſtarke geiſtige Durchdrin⸗ 
gung des Stoffes in der Ausſpielung mancher 
kleiner Szenen. die weſentlichen Wert gewinnen: 
wenn Sergejew feine unzufriedenen Jungens 


ch verläßt und in die Stadt fährt, dann baumeln 


die beiden Ringe. in die er ſich als Zuſchaner ge- 
hängt hatte, noch eine Zeitlang leer im Raume 
nach. Dazu die Bewegung der Maſſen, die Füh⸗ 
rung der Gruppen, das Ineinanderareifen von 
Geräuſch und Sprache, das iit alles gefeilt und 
geſtuft, und, jo gewiß dieſer Film fein propagan- 
diſtiſches Ziel im Auge behält, io gewiß ift dieſes 
Ziel mit den böchſten künſtleriſchen Mitteln ge⸗ 
adelt. Und dieſes künſtleriſche Moment iſt es 
auch, mit dem ſich der Film überall eine gültige 
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i Wettervorherſage 
für dezember 


Wenn wir auch in Mitteleuropa keinen zeitigen 

und anhaltenden Frühwinter zu erwarten haben. 
entgegen den vielen angekündigten Frühwinter⸗ 
anzeichen, ſo ſind im Monat Dezember doch für 
kurze Zeit verhältnismäßig tiefe Temperaturen 
zu erwarten. Der Dezember dürfte gegenüber den 
Vorjahren überhaupt ein etwas winter ⸗ 
licheres Gepräge haben, aber mit durch⸗ 
ſchnittlich nur mittleren Temperaturen. Zu Be⸗ 
ginn des Monates lebhafte Winde, Regen, Schnee, 
zeitweiſe Aufklaren. Um den 8, 9. Dezember 
ſtürmiſch, kalt, Schneefall. In der 3. Woche 
winterlich. Froſt, Aufheiterung, mit leichten 
Schwankungen. Weihnachten ſtürmiſche, weſtliche 
Winde, nicht ſehr kalt, Schneefall. Tauſchnee, mit 
nur teilweiſer Aufheiterung. Wetterlage anhal⸗ 
tend bis Ende des Monates. Der kommende 
Winter, über Dezember hinaus, verſpricht rei d- 
lichen Schneefall mit kurzen Tau⸗ 
wetterperioden, günſtige Winterſportver⸗ 
hältniſſe. 
í Josef Schaffler, Oberwölz, Stm. 
BE ER TREE RR er ea] 


tüchtig verprügelte und in die Flucht 
jagte. ` 


Bauten und Kreis 


t Sahrplanänderung. Reichsbahnamtlich wird 
mitgeteilt, daß vom 1. Dezember ab der Eil- 
zug 657 von Borſigwerk bis Beuthen 
zwei Minuten ſpäter, alſo Borſigwerk ab 
23,16 Uhr, Beuthen an 23,23 Uhr, verkehrt. 


e ag a Die Kurſe „Was 551 und 
was will der Bolſchewismus?“ von Pater Dietz 
S. J. fallen am heutigen Mittwoch und morgigen 
Donnerstag aus. 


* Steuerkarten für 1932. In dieſen Tagen 
werden den Arbeitnehmern die Stener- 
karten für das Jahr 1932 zugeſtellt. Arbeit⸗ 
nehmer, die die Steuerkarte bis zum 1. Dezember 
nicht erhalten, werden gebeten, dieſe im 

Rathaus, Ring, 2. Stock, Zimmer 25, perſönlich 
abzubol n. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, 

daß mit der Steuerkarte für 1932 die Bürger⸗ 
ſteuer für 1931 angefordert wird. 


„ Führung durch die Photoſchau. Am Freitag 
führt Photograph Glaner, Oppeln, durch die 
Photoſchau im Städtiſchen Muſeum. Die 
Führung wird durch einen Lichtbilder ⸗ 
vortrag über „Die künſtleriſche Photographie 
und ihre wirtſchaftliche Auswirkung“ ergänzt. 
Die Führung iſt 4 Die Teilnehmer 
treffen ſich um 17 Uhr im Städtiſchen Muſeum, 
Moltkeplatz. 4. Obergeſchoß, Mittelſaal. 


Konzert 755 Erwerbsloſe nächſte Woche. Das 
Konſerbatorium Cieplik, Direktion 
Kraus, plante heute, Mittwoch ein Konzert 
für Erwerbsloſe zu veranftalten ieſes Kon = 
kann leider g eit in der nächſten Woche ſtattfin 

Das Wohltätigkeitskonzert des gonſerpats⸗ 
riums Cieplik, Direktor aus, findet heute 
ero 20 Uhr in der Aula des Realgymnaſiums 
tatt 


* Eröffnung der 1. Weihnachtsausſtellung. 


— 


Die von dem „Beuthener Meſſe⸗ und Ausſte 
lungs-Büro“ vorbereitete „1. Beuthener 
Weihnachtsausſtellung“ wurde am 


Dienstag in Gegenwart geladener Gäſte, unter 
denen man auch die . des Haus⸗ 
frauenvereins und der Hausfrauenabtei⸗ 
lung. des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes bemerkte, eröffnet. Die Er- 


„ Wetterausſichten für Mittwoch: 
Allgemein ſtarke Bewölkung. Ueberall Milde ⸗ 
rung. 


Legitimation erwirkt. 
unter den vielen guten, die 
Jahres ſchon gebracht hat. 


„Das Unaufhörliche“ 
von Paul Hindemith 
Uraufführung in der Berliner Philharmonie 


Hindemiths neues Chorwerk, als erſte 
große Arbeit nach längerer Pauſe mit Spannung 
erwartet, iſt in mehr als einer Beziehung das 
polare Gegenſtück zu ſeinem letzten michtigen 
Opus: zu der er „Neues vom Tage“. 
Schon der Titel zeigt das mit programmatiſcher 
Deutlichkeit: „Das Unaufhörliche⸗ da 
iſt das, was jenſeits des 1 r 
Aktualität ſteht — der ewige ungsſinn, der 
heraklitiſche Slub, der Dinge. Dieſem mpitiihen 
Gedanken ottfried Benn in feiner Tert- 
dichtung Worte verliehen, die ſich oft zu hoher 


wv 


e a aller 


dichteriſcher Ausdruckskraft erheben, oft auch im 


Erklügelten und Manierierten haften bleiben. Die 
gone Dichtung, ſeltſam ſchwankend I echter 

yrit und einer dünnen Intellektualität, hat hohe 
san che Werte und bietet vor allem einem geo. 


egten Wer die reiche kompoſitoriſ tög- 
lidteien. ber die rest von Dichtung 
— Muſik iſt hier nicht reſtlos 8 Wer 


Hindemith, ſeine Stärke und feine Schwäche, 
kennt, mußte ſich im voraus fragen, ob gerade 
ſeine ſpielfreudige, konſtruktive Muſik geeignet 
war, die Metaphyſik, die Gefühlstiefe des $y 

Benn auszuſchöpfen. 


Tatſächlich ſind jene Paxtien des Werkes die 
weitaus ſtärkeren, die der 3 Muſi⸗ 
zierfreude freien Spielraum geben oder ſich zu 
Hoff ch ſtreng⸗gebauter Form zu genen. 
ßen — io vor allem die 1 
855 ö re zu den drei Teilen des Werkes 

edoh, wo es galt, die leiſen, verhaltenen 
ie ntöne der Bennſchen Dichtung zum Klin⸗ 


elten den wirklich ins 5 treffenden Ton. 
einer Kunſtgeſinnung nach, a ls Repräſen⸗ 
chen Muſiker⸗ 
die naheliegende 
aller 


tant der fungen deutſ 
generation, vermeidet er 
romantiſch-impreſſioniſtiſche Ausmalung 


N 
| 


ii zu bringen, dort findet der Komponiſt nur. 


hrung der Gefallenen 


im Krie rverein Ka Ir Heſt Nr. 2 des Reichsarbeitsblattes dom 
E 3 1931 werden neue Richt- 


(Eigener Bericht) 


Rari, 24. November. 

Der Kriegerverein batte a 
Angehörigen der im Weltkrieg 
und im Vereinsjahr verſtorßenen Kameraden zu 
einer Gedächtnis feier im „Tivoli“ einge⸗ 
laden. Der Saal war der ernſten Feier entſpre⸗ 
chend von dem Polizeimeiſter i. R. Ulrich in 
ſelten geſchmackvoller Art geſchmückt. Nach dem 
Prieſtermarſch von Mozart fand die offizielle 
Begrüßung der ſehr zahlreich erſchienenen Rame- 
raden, Gäſte und Angehörigen der Verſtorbenen 
durch den Vereinsvorſitzenden ſtatt. Er wies auf 
den Totenſonntag hin, der nur allein den 
Verſtorbenen geweiht iſt. Wer ſeiner Heimgegan⸗ 
genen nicht gedenkt, hat noch nicht den Zu- 
ſammenhang alles Lebens begriffen. Bei der 
Ehrung von Toten kommt es nicht ſo auf 
das Aeußerliche, wie prunkvolle Kränze und 
Blumengewinde auf die Grab- und Gedenkſtätten 
zu legen, an, wie auf den inneren Wert und die 
Liebe, die aus den äußeren Handlungen ſpricht. 
Ein von Grubenſteiger Wolf vorgetragener 
Prolog wirkte erhebend auf die Anweſenden. Im 
Vordergrunde der ernſten Feier Rn die vom 


| Vereingleiter. 


Er gehört zu dem beſten Inte Form. Dabei gelingt. ihm aber er nicht u zu⸗ 
die 5 N S 
orbi 


rikers W 


ng S- 
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Bergverwalter Schmidt, 


gehaltene Gedächtnisrede. Er hob hervor, daß 
niemals vergeſſen werden darf, was einſt war, 
wie ehrenvoll Deutſchland daſtand, wie unſere 
gefallenen Helden für das Deutſchland hoch in 
Ehren freudig in den Tod gegangen ſind. Darum 
iſt es heilige Pflicht, alle, Mann für Mann, 
die beiten Kräfte einzuſetzen, am Wiederauf⸗ 
ſtieg des Vaterlandes und feiner Zu⸗ 


öffnung erfolgte durch kurze Anſprachen des Ber tikel 8 der Völkerbundsſatzu 


treters der 1 9 7 Elektrizitätsgeſellſ 
Martin Mehr länder, der namens der 
ſteller ſprach, und des Leiters des Städtiſchen 
Volksbildungsamtes, Dr. Zelder, der die Aus- 
ſtellung im Auftrage des berbürgermeiſters Dr. 
Knakrick als eröffnet erklärte und den Ausſtel⸗ 
lern Erfolg wünſchte. Die Ausſtellung bat ſämt⸗ 
liche oberen Räume des Beet belegt und 
ſteht unter dem Leitspruch „Achtet deutſche 
Arbeit und ſchafft Abſatz für deutſche 
Waren“. Die Räume ſind muſtergültig in 28 
Ausftellungsabteilung en aufgeteilt, die viel In⸗ 
tereſſantes bieten. an ſieht eine umfangreiche 
Spielwaxrenausſtellung, ſchönes, bruchfeſtes Ge- 
* ſikapvarate, darunter einen neuartigen 
uſilſchrank, Maſchinen aller Art für den Haus ⸗ 
joli Radioapparate, ſonſtige techniſche Neuheiten, 
ochapparate, Konditor⸗ und, Pfefferküchler⸗ 
waren, andere Genußmittel, von denen man Koſt⸗ 
proben erhalten kann, und wen dee Ge⸗ 


genſtände für den. Haushalt und Werhmachtstiich. 
Der dritte Teil der Ausſteller ſind Beuthener 
Firmen oder bieſige Niederlaſſungen. Nach der 


Eröffnung konnte ſich die Ausſtellung bereits am 
geſtrigen Nachmittag eines ſtarken e 
ſuches, beſonders aus Hausfrauenkreiſen, et. 
freuen. Es wurde auch, wie wir hören, verbä t 
nismäßig viel verkauft. Die Ausſtellung bleibt 
bis einſchließlich 2. Dezember geöffnet. 

* Verein ehemal, Pioniere und Verkehrstrup⸗ 
pen. Der Verein. a feine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die von 48 Kameraden beſucht 
war. Nach Erledigung, der Tagesordnung Dyert 
Kamerad Leopold einen Vorkraag über das 
Thema: „Das Recht Deutſchlands auf all 
gemeine Abrüſtung der anderen“. Auf de 
Grundlage der 14 Wilſonſchen Punkte und Ar- 


ene e des Ausdrucks, die ſeine 
er, die acc porklaſſiſchen Meiſter, bei 
aller formaler Geſchloſſenheit erreichten. Trotz 
dieſer Bedenken, trotz mancher leerlaufenden 
Strecken, haben wir es hier mit einem Werk von 
ee kompoſitoriſcher Kraft, einem in 
ſeinen Stärken und Schwächen repräſentativen 
Werk der Neuen Muſik zu tun. 


Niemand hätte es ee zum Klingen 
bringen können als Klemperer. der ſich mit 
dieſem denkwürdigen ee a nach langer Abweſen⸗ 
heit wieder den Berlinern vorſtellte Seine hin⸗ 
reißende 8 a A von den ang- 
Fer Soliſten Adelheid Arnhold, 

lmann und M. Ahlersmeyer, ver- 
half dem Werk zu einem ſtarken Erfolg. 


Dr. H. Kogart. 


Deutſchland 
hält den Nobelpreis⸗Rekord 


Zum 31. Male werden in dieſem Jahre die 
Nobelpreiſe zur Verteilung kommen. Jeder 
der fünf Preiſe, die diesmal vergeben wer⸗ 
den, EF 173206 ſchwediſche Kronen. Das ijt 
der höchſte Betrag, der ſeit Beſtehen der 
Stiftung Alfred Nobels zur Auszahlung ge⸗ 
langt. Allerdings vermindert ſich der Wert des 
Betrages durch die Einbuße, die die ſchwediſche 
ährung i wiſchen erlitten hat. Das ge⸗ 
ſamte Kapikal beträgt pur Zeit 43% Millionen 
Kronen, die etwas über 2 Millionen Kronen 
Mae ergeben. Für Verwaltung, Steuern und 

tell 3 117 770 000 Kronen ab, jo daß 
illionen Kronen verbleiben, wovon 

ein it- 8 810 dem Grundfonds zugeſchrieben ee 
er Reit von 866000 Kronen geht in fünf 
Teile, nämlich für die Nobelpeeiſe für Hieb 
zin, emie, Phyſik, 1 und Friedens⸗ 
arbeit. Infol e der hohen Steuern waren in 
den letzten Jahren die Geldbeträge der Nobel⸗ 
preiſe ſtändig e e N und ſie n 
im Jahre 1924 mit 116 700 Kronen ihren Tief- 
ſtand. Erſt ſeitdem der Steuernachlaß 
eingetreten iſt, iſt der Wert der Preiſe von Jahr 


Lyrismen, bemüht ſich auch hier um die abſo⸗Izu Jahr geitiegen, 


` 
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* rüſtung Deutſchlands nunmehr 


um unſer aus tauſend 


kunft mitzuarbeiten, 


tenſonntag se| Wunden blutendes Vaterland vorwärts⸗ und anf- 
1914/18 amg Siel wärtsführen zu helfen, damit Deutſchland wieder 


zum Anſehen und zur Weltgeltung kommt, 
es wieder ſtark nach innen und außen werde und 
unſere Kinder in ihm und durch es eine Zukunft 
haben, die lebenswert iſt. Solches Tun iſt 
der beſte Dank, den wir unſeren Helden dar⸗ 
bringen müſſen. Unſere Pflicht den gefallenen 
Helden gegenüber iſt: unſere Jugend in heldi⸗ 
ſchem Geiſte zu erziehen, daß auch ein künftiges 
Geſchlecht ebenſo opferfreudig ſei wie das von 
1914/18 und endlich unbedingt lerne, das Vater⸗ 
land über alles zu ſtellen. Dieſe Pflichten wer⸗ 
den wir um ſo freudiger erfüllen können, je mehr 
wir den Glauben an uns ſelbſt und an die Zu⸗ 
kunft Deutſchlands ſtärlen und je einiger 
wir in treuer Kameradſchaft zuſammenſtehen. 
Eine Gedächtnisfeier hätte nicht den wahren 
Sinn, nur zu kommen, um zutrauer n oder zu 
klagen. Vielmehr ſoll eine ſolche ernſte Feier 
das Herz ſtärken, die Seele erheben und das 
Wollen kräftigen, daß wir nicht verzagen auf die 
Zukunft Deutſchlands. 

Die Gedächtnisrede endete mit Kenn 
Dank an die Gefallenen für alle Opfer, die fie für 
uns gebracht haben und mit dem Gelöbnis, im 
Geiſte für die Helden zu leben und zu wirken für 
unſeres Vaterlandes Ehre, Sein und Größe. 
Der Vortragende erntete für die ergreifenden 
Worte reichen Beifall und ſchloß die Feier 
in der Hoffnung, daß der gute kameradſchaftliche 
Geiſt, der im Kriegerverein herrſche, ſtets der 
befte und treueſte Begleiter ſein möge. Die Ber- 
ſammlung ſang als Abſchluß das Dankgebetlied. 


wies CCC TR ee Vortra⸗ 
ndlich erfolgten Ab ⸗ 
auch für die 
anderen e die Stunde ge⸗ 
kommen fei, mit ihrer Abrüſtung zu begins 
nen. Der Völkerbund ſelbſt habe beſtätigt. daß 
die Abrüſtung Deutſchlands der erſte Schritt zu 
der allgemeinen Herabſetzung und Be⸗ 
grenzung der Rüſtungen darſtelle und daß die 
allgemeine Abrüſtung eins der beiten Mittel zur 
Verhinderung und Verhütung jeden Krieges jet, 
und daß die Herbeiführung der Abrüſtung zu fei- 
ner erſten Aufgabe gehöre. Leider ſtehe die bis⸗ 
herige Tätigkeit des Völkerbundes hierzu in ttai- 
fem Gegenſaß und dehne fih nur auf die im 
Weltkriege unterlegenen Staaten aus. Gelangt 
der Kon ventionsentwurf bei der inter⸗ 
nationalen N im Februar 1932 
unverändert durch unſere Gegner zur An⸗ 
nahme, ſo iſt er unter allen Umſtänden von 
Deutſchland Ruh abzulehnen. „Die Rer- 
ntwortäng.tit alsdann denen 115 überfaſſen, die 
eine slelthe: und gerechte Ain der bperbindern 
und der Menſchheit den Frieden der Welt nicht 
geben wollen. Der Vortrag, der mit reichem 
ſtatiſtiſchem Material über die Ab⸗ 
rüſtung Deutſchlands und die ungeheure Auf⸗ 
rüſtung der „Anderen“ ausgeſtattet war, fand un⸗ 
eingeſchränkte beifällige Aufnahme. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Kamerad Ma bodo, dankte dem Vor⸗ 
tragenden und gab bekannt, daß weitere Bor- 
träge über Ahrüſt ung uſw. im Verein folgen 
würden, der nächſte bereits am 14. Dezember. 
Der Kximinalbeamte. Seit I P Zeit 
treibt ein Mann ſein Unweſen, der ſich als 
e 8 70 und erklärt, mit einer 
r Sammlun Kriminalbeamten-Witwen und 
Waiſen zu ſein. Er legt eine ge⸗ 


gende nach, daß nach der grün 


. 


Die Bekannt abe der he 
Nobelpreisträger erfolgt in der Regel alljähr 
Anfang November, und zwar durch das Kolle⸗ 
ium der Carolingia (wie die Stodtofner 

niverſität genannt 1 — während der rie- 
denspreis, nach dem Willen des Stifters, 
durch das norwegiſche Storthing vergeben 
wird. Im Laufe von 30 Jahren ſind bisher 
rund 160 Nobelpreiſe verteilt worden. Und es 
kennzeichnet wohl am deutlichſten die kultu⸗ 
relle Weltgeltung, die Deutſchland 
beſitzt, wenn feſtgeſtellt wird, daß unter allen 

ändern, nach denen bisher Nobelpreiſe vergeben 66 
wurden, Deutſchland mit 32% Preiſen weite 
aus an der Spitze marigi iert. (Der Nobelpreis 
für Phyſiologie und izin für 1931 ift in- 
geil chen dem Direktor des Weiler duden 

tituts r Bellphy iologie — Berlin⸗Dahlem, 
Profeſſor Dr O 


tto arbur verliehen 
worden.) Erſt in gö etem Abſtand ‚olat 


3 mit Fe ig 
ngland fielen bisher insgeſamt 19, 900 den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 155 
Ex Hweden je 10, nach Holland 7, 

1 nach Oeſterrei „Nor- 
nabe und der Schweiz je 5, na ' Jta- 
lien und Belgien je 4, nach nach Spanien 3, 
nach Polen und Indien je 2 und na 
Rußland 1 Nobelpreis. : 


In literariſchen Kreiſen hat es jeit Beſtehen 
der Stiftung häufig Unzufriedenheit erregt, daß 
der Nobelpreis für Literatur bisher faſt 
regelmäßig an Berühmtheiten verliehen 
wurde, die die Ehrung an ſich wohl verdienten, 
denen aber die Geldſumme nichts mehr bedeuten 
konnte, und es wurde wiederholt angeregt, dieſen 
Preis jüngeren, ſtrebenden Dichtern zuzu⸗ 
7 um ihnen, frei vom Exiſtenzkampf, ein 

n ve Aa zu ermöglichen. 

Te tament Nobels, mit dem l Stif⸗ 
tung begründete, umfaßt nur 34 a und über 
die Verteilung des Literaturpreiſes ift nur ge⸗ 
fogt, daß dieſer Preis demjenigen zufallen ſolle 
er „in letzter Zeit“ vor der Preiskrönung ein 
hervorragendes Werk veröffentlicht habe, das 
na als „das 1 ble an idealiſtiſcher 
d ichtung auf dem Gebiet der Literatur“ aner“ 
enne. Es erwies fih als man das Teſtament 
Nobels prüfte, als notwendig, die 34 W des 


nis Rechnung. Sie werden dadurch mittelbar und 


ach des 


Abkommens 


Reue Richtlinien für die 
Tandivirtichaftliche Siedlung 


die landwirtſchaftliche 

giab e In dieſen Richt⸗ 
linien, die das Reich gemeinſam mit Preußen als 
dem einzigen an der Deutſchen Siedlungsbank 
beteiligten Land aufgeſtellt hat und die nach Füh⸗ 
lungnahme auch mit den übrigen Ländern für 
das ganze Reich in Kraft geſetzt werden, werden 
neue Wege der Siedlung vorgezeichnet. 
Bisherige Siedlungsform und Siedlungsverfah⸗ 
ren werden weitgehend umgeſtaltet. Die neuen 
Beſtimmungen erſtreben eine Verbilligung, 
Vereinfachung und Beſchleunigung der Siedlung 
und ſuchen damit Forderungen der Kreiſe zu er⸗ 
füllen, in denen heute das größte Siedlungs⸗ 
bedürfnis beſteht. Das iind die minder ⸗ 
bemittelten Schichten der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung, insbeſondere die Landarbeiter und Hand- 
werker. 

Anbauſiedlung und Gruppenſied⸗ 
lung ſtehen im Mittelpunkt der neuen Richt⸗ 
linien. Dem Siedlungsbewerber wird nicht mehr 
eine vollkommen ausgebaute Bauernitelle über- 
geben. Die Stelle wırd vielmehr nur in einem 
Zuſtand bereitgeſtellt, wie ſie der drin⸗ 
gendſte Wirtſchaftsbedarf für die 
erſten Jahre erfordert. Deshalb müſſen die 
Siedler mit beſonderer Sorgfalt ausgewählt 
werden, damit eine Gewähr dafür gegeben- ift, 
daß die Stellen ordnungsmäßig bewirtſchaftet 
werden. Die neuen Richtlinien tragen mehr 
bisher der tatſächlichen Finanzlage des 
Reiches und dem vorhandenen Siedlungsbedürf⸗ 


unmittelbar eine wirkſame Hilfe im Kampf gegen 
die Arbeitsloſigkeit bilden. 


fälſchte Sammelliſte vor und ſucht vor 
. e pp. ˙ . o R E EEEE Geſchäftsleute auf. Es handelt ſich um 
einen Betr üger. Er wird wie folgt beſchrie⸗ 
ben: Etwa 55 Jahre, 1,65 Meter groß, grauer 
Schnurrbart, Glatze, die oberen Zähne fehlen, 
bekleidet mit einem abgetragenen dunklen Ulſter 
mit Samtkragen. Sollte der Betrüger auf gleiche 
Art und Weiſe bei den hieſigen Kaufleuten oder 
Privatperſonen erneut auftreten, wird gebeten, 
die Kripo umgehend in Kennints zu ſetzen, oder 
den nächſten Polizeibeamten zur Feitn ah me 
zu veranlaſſen. 


* Ein Haus und ſeine Geſchichte. In dieſer 
Woche wird in der Bahnhofſtraße 36 ein neues 
Geſchäft. eröffnet, und damit beginnt für 
eines der älteſten Häuſer unſerer Stadt eine 
neue Mera. In ländlichem Stil, einſtöckig 
und ſchlicht wurde das Haus im Jahre 1857 er- 


baut und 1861 aufgeſtockt. Einige Jahre ſpäter 


erfolgte der Anbau eines Seitenflügels, 1886 der 
Anbau einer W 1892 wurde in den 
Parterreräumen ein Reſtaurant eingerichtet. 2215 
den folgenden Jahren geidraßen mannigfache E 

wefterungen und Umbauten, jo daß das 
Haus im ganzen über ein Dutzend Veränderun- 
gen erlebt hat. Zwei hundert Arbeitet 
waren in der letzten Zeit Taq und Nacht be⸗ 
ſchäftigt, das Gebäude zu einem modernen Ge⸗ 
ihäftshaug umzugeſtalten. Es gab berichieben; 
artige Schwierigkeiten; man mußte die den Hof 
umgebenden Gebäude ſtützen und Ka man 
mußte weiter dafür Sorge tragen, daß 35 Fami⸗ 
lien während des Umbaueg dort weiter wohnen 
konnten. 2000 Kubikmeter Erde wurden heraus⸗ 
gehoben, 600 Quadratmeter Parkett wurden- ge- 
legt, und man ſtieß bei den Schachtarbei⸗ 
ten auf ... intereſſante Dinge: man traf 
auf alten Urwaldboden mit pflanzlichen und 
tierischen Ueberreſten, und es erwies ſich, daß der 
Grund, auf dem man baute, ſtark humus⸗ 


Gtijters. durch j beſondere Beſtimmungen und 
uslegungen zu ergänzen, bevor die Stiftung 
pua die U pes Königs von Schweden 
am 20. echtskraft erhielt. Inzwi⸗ 
chen iſt es een mehrfach vorgekommen, daß ein 
ir io ra Dichter oder Schrift tſteller nicht 
ür ein beſtimmtes Werk, ſondern ir feine ger 
amte Lebensarbelt den Nobelpreis er- 
ielt. Ein ſkandinaviſches Blatt 0 übrigens 
vor 6655 Jahren ausgerechnet, daß das Durch. 
chnittsalter derjenigen, die bis dahin mit dem 
HI hie für, Literatur Bite ach wurden. 
Jahre betrug, und das Blatt ſprach ſich ſehr 
1 dafür aus, dieſen Preis jungen, ſtreben 
den Talenten, die gaon eine bedeutende Leiſtung 
a e uzuwenden. Tatſächlich ift ja wieder⸗ 
t vorgekommen, daß einzelne hervorragende 
ichter mit dem Geldpreis nichts anzufangen 
wußten. Von Paul Heyſe erzählt man fid 
den Ausſpruch, daß er durch die W 
Nobelpreises megen der Verwendung bes 
Geldes „in arger Verlegenheit“ pewden ſei. 
dieſer „Verlegenheit“ befreite ſich Heyſe in yos 
ale indem er das Geld für wohltätige Zwecke 
Mit dieſer Stiftung bat Nobel ſich ſelbſt das 
ihoni und dauerndſte Denkmal geſetzt. Der 
edanke, als Erfinder des Dynamits, des 
furchtbarſten Sprengſtoffes, in der Erin- 
nerung der Menſchheit fortzuleben, war ihm fö 
unerträglich, daß er beſchloß, ſein Rieſen⸗ 
e em Ba ARD ia ben der Menſch⸗ 
en ſegensvollen Forſchungszwecken der 
engen ri zu — 2 er 
. Robert Hasse. 


\ Reugertaitung 
des ärztlichen Studiums 


Die Reichsnotgemeinſchaft heut: 
iher Aerzte umd die Aſſiſtenten⸗Verbände, zu⸗ 


ſammengeſchloſſen in der S nbgemeinjhaft Beute, 


ſcher Aerzte, veröffentlichen eine Erklärung, 
in der ſie hd 12 100 nadh ben e des 55 
3 en Aerzten und Krankenkaſſen 
Re allem Nachdruck gegen die fortdauernde Pro - 

etariſierung und, Verefendung des ärzte 


lichen Standes und beſonders der ärztlichen Fu ⸗ 


end wenden. Sie verlangen deshalb die ſofor⸗ 
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tige Nengeftaltung des Studin ms unter 


. 24. 


| 


= 


| Kattowitz, 24. November. 


Kaziske aus Königshütte hatte ſich geſtern 
erneut wegen der Anmaßung des Amtes eines 
Geheimpoliziſten ſowie unbefugter Amts⸗ 
handlungen zu verantworten. Vor einigen 
Monaten trat er in Kattowitz an einen Poliziſten 
heran, gab ſich als Detektiv aus und forderte ihn 
auf, ihm bei der Verhaftung von Kommuniſten be- 
hilflich zu ſein. Der Poliziſt begab ſich mit ihm 
in das Kaffeehaus, wo ſie etwa zwei Stunden 
warteten, ohne daß einer der Verdächtigen kam. 
Als der Poliziſt 
wurde, ſprang Kaziske von feinem Stuhle auf und 
bezeichnete dem Poliziſten die gerade das Lokal be⸗ 
tretende Dame als die zu Verhaftende. Kaziske 
trat — während der Poliziſt ihm weiſungsgemäß 


Der falsche Herr Geheimpolizist i u 


Küpenidiade in Königshütte 


deshalb etwas unwillig 


t 


unauffällig folgte — an die nicht wenig ibere 
raſchte, ihm gänzlich unbekannte Frau heran 
und forderte fie auf, ohne Aufſehen zu erregen 
auf das Polizeipräſidium zu folgen. Er begleitete 
fie auch tatſächlich in das Gebäude, wo er ihr er- 
klärte, daß er ſie frei laſſen werde, worauf 
ich die Frau auch ſofort entfernte. Der 
Poliziſt hatte die beiden inzwiſchen aus dem Auge 
verloren und ſuchte nun den „Detektiv“ in ſämt⸗ 
lichen Dienſtzimmern, ohne ihn anzutreffen. 
Schließlich lief ihm die freigelaſſene Frau in den 
Weg, wodurch der Schwindel aufgeklärt wurde. 
Kaziske erhielt mit Rückſicht auf ſeinen Gejund- 
heitszuſtand eine Gefängnisſtrafe von nur zwei 
Wochen. : 
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jänrebaltig war und mit Iſolierpappe [Beethoven interpretierte, verriet ſchon 
geichüßt werden mußte. Man traf auch auf den Ireifes 
t 


üchigen Feldbrandſtein der alten Fundamente. 
Die Abſteifung und das Unterfangen bereiteten 
die größten Schwierigkeiten. Aber nun it man 
am Ziel, und die Bauausführenden, Daia Lo- 
czinſki und Bruck, können mit. ihrem Werke 
zufrieden ſein. Das alte Haus hat ein junges 
Geſicht bekommen, und die Beuthener Bevölke⸗ 
rung wird ſich darüber freuen. i 


è Muſikaliſcher Abend im Schützenhaus. Aus 
Anlaß der Fertigſtellung ſeines 75. Pianos hatte 
am Montag Erich Skladnikiewicz in den 
Schützenhausſaal geladen, wo ſich ein buntes und 
unterhaltſames Programm abwickelte. Mitwir- 

nde waren das heitere Oberſchleſiſche Funkquar⸗ 
tett, die Pianiſten Alois Heiduczek und Carl 
Birgban, der Lautenſänger Konrad Kw ifte 
und als Rezitator Erich State 
Mit gewohnter Kunſt und muſikaliſchem Geſtal⸗ 
tungsdermögen eröffnete Alois Heiduczek den. 
Abend mit der Rhapfodie H-Moll, Opus 79 von 
Johannes Brahms. Als Komponiſt ſtellte fih 
der Künſtler mit drei Klovierſtücken aus „Träu⸗ 
men“ vor, zarte und feine Stücke, die eigenwilli⸗ 
ges und großes Können verraten. Daß das 
Heitere Oberſchleſiſche Funkquartett“ unter Lei⸗ 
tung von Dr. Walter Schön mit ſeinen „Kurio⸗ 
ſen Geſchichten“ wieder durchſchlagenden Erfolg 
hatte, braucht nicht weiter erwähnt zu werden. 
Man iſt das längſt gewöhnt. Konzertpianiſt 
Georg Richter ſaß am Klavier. Ebenfalls gro- 
ten Beifall erana ſich Konrad Kwiſke mit 


kiewictz rezitierte 
Wildenbruch und las dann noch eine Sperlings⸗ 
geſchichte von Manfred Kyber mit guter Sp 
technik. Der gut beſuchte Abend fand herzlichen 
Widerhall a E : 
* Hans.Konzert bei Irma Cohn. Am Toten- 
rma i i 
bre Schüler und Schülerinnen ſpielten vor einer 
Burn Zahl von Freunden des Inſtituts vor. 
ie Vortragsfolge war ſehr geſchmackvoll zuſam⸗ 
mengeſtellt, was bei derartigen Darbietungen im 
allgemeinen ſelten der Fall iſt. Auch hatte man 
& An: der Zahl der Vortragenden weiſe beſchränkt. 
8 traten im ganzen nur vier angehende Künſtler 
an den Flügel: Heinz Friſchler, Eva P rays 
Inder Urſel Udo und Luzie aleja., Man 
örte im allgemeinen recht beachtenswerte Leiſtun⸗ 
gen. Muſikaliſch intereſſierten beſonders die drei 
modernen Kinderſtücke von Duſhkin, Bar ⸗ 
tof und Bilder, deren ſich der kleine Friſch⸗ 
ler mit Geſchick annahm. Die nn Eva 
Przyſucher, die Mozart. Schumann und 


Anwendung einer den Belangen des deutſchen 
kes ſowobl wie des Aerzteſtandes gerecht wer⸗ 
n. Auswahl, alſo Verhütung weiteren 
Wertabſinkens des Standes durch Beſchränkung 
der Maſſe und Hebung der Güte. Es dürfe nicht 
Zuſtand verewigt werden, daß junge Intelli- 
genz nach einem langen und koſtſpieligen Studium 
und nach Ablegung der Examina und Erhalt der 
Approbation das Heer der arbeitsloſen Geiſtes⸗ 
arbeiter BE und in körperliche und fee- 
iſche Not abglitte. 
! Robert Hasse, 


der Preußiſche Richterverein in Halle 


„Am Sonntag beſchloß der Preußiſche 
Richterverein ſeine Tagung in Halle. 
Ueber alle Standesfragen, die die Richterſchaft 
angehen, fand eine eingehende Ausſprache ſtatt. 

3 wurden mehrere Entſchließ ungen ge 
faßt, jo zur Durchführung eines ſtärkeren Schutzes 
er Richter gegen Beleidigungen, zu den 
Sparmaßnahmen der preußiſchen Sparverord⸗ 
nung, zu den mehrfachen Gehaltskürzungen und 
zur Penſionskürzung. Landgerichtsdirektor Bu- 
ezek erſtattete dann Bericht über die Arbeiten zur 
leinen Juſtizrefor m, die nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen ſind. Der Preußiſche Richterverein wird 
eine Denkſchrift herausgeben, die eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage zur kleinen Juſtizreform enthalten 
wird. Bei den Neuwahlen wurde Land⸗ 
gerichtsdtrektor Dr Albert Schmidt. Berlin, 
Kan Vorſitzenden wiedergewählt. Der langjährige 
a iierer des Vereins, Landgerichtsdirektor Dr. 
Daffis, Berlin, der wegen Erreichung der 
Eßerearenze aus ſeinem Amt ſcheidet, wurde zum 
Ehrenmitglied gewählt. ; s 
Von der Univerjität Breslau. Zum ordent: 
der Hawe ele gr der Yisinichen Salat 

* a u i 
. Dr. Max Jeßner enge 
t Not der freien Schriftſteller: Der Schutz⸗ 
banant Deuticher Schriftſteller hat an . Her 
Arbeit utſcher Zeitungsverleger und a 
itgeberverband für das deutſche 


großer 


denen „Kehraus“ von“ 


onntag nachmittag batte die Klavierpädagogin 
8 sohn zu einem Hauskonzert eingeladen.] 


gewerbe das Erſuchen um 


Schwarzburgiſche 


n den 
Zeitungs⸗ 


anz 
önnen. Techniſch ganz einwandfrei ipielte 
Urſel Udo. die Variationen B-Dur von S H u - 
bert. „Kanone“ des Vorſpielnachmittags war 
zweifellos Luzie aleia, Königshütte, die 
Scarlatti, Brahms, Debuſſy 
Chopin mit ſolcher Kunſt meiſterte, daß man 
berechtigte Hoffnung hegen darf, dieſer jungen, 
aber 1 ier reifen Künſtlerin in der Welt 
Konzertſäle wieder zu begegnen 


k 
* Deutſchnationaler gr re ae Am 
ea e Abend fpriht im Saale des Verbandshauſes 
rofeſſor Hoffmann über das Thema „Lebens 
nöte der Jugend“ (unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Jungmannen). Wir laden zu diefem Vortrag 
eſonders die Eltern, unſere Kollegen und deren Ange⸗ 


hörige ein. Denins 8,30 Uhr. 

Sudeten-Gebirgsverein. Wir beginnen am 25. No- 
vember im grünen Zimmer des nzerthauſes mit 
unſerem Ski. Trockenkurſus. 

rine⸗Jugendabteilung. Donnerstag, den 26. No- 
vember, abends 7 Uhr, Monatsverſammlung 


im Vereinslokal. s 

* Priv. Schützengilde. Kinder der Kameraden, die 
am Theaterſpiel gelegentlich der Weihnachtsfeier 
teilnehmen wollen, melden ſich heute nachmittags 4,30 
Uhr in der Schießhalle. 


us» und Grundbe rein. Mittwoch, abends 


. der Kakteenfreunde O leſtens. 
Am Mittwoch, dem 25. . abends 8 E ndei 


Marianiſche Ko tion u Jugend ; 
uppe. Heute, ante 715 Uhr, findet unſer 
erkabend ſtatt. aterial, wie angeſagt, mit ⸗ 


bringen. Morgen iſt kein Turnen. 


die zahlreich erſchienenen 
i efallenen Helden. 

Mei der Kame⸗ 

radſchaftsbildung und Appels erörtert. Es 
wurde beſchloſſen, den Kleinkaliberſchieß⸗ 
amri zu pflegen. Nach einem vom Kameraden 
uſchio! ſehr fachlich gehaltenen Vortrag 
über Sowjet⸗Rußland, dem die Kameraden mit 
großem Intereſſe lauſchten, wurde der Appell 
unter Abſingen des Deutſchlandliedes ic 4 
Vormittags 10 Uhr hielt der Kamerad Führer 
und Jungſtaführer Miosga den Jungſta⸗ 
appell.ab und ſtellte erfreulicherweiſe feſt, daß 
die Beteiligung immer reger wird. Nach der 
üblichen Belehrungsſtunde und Bekanntgabe des 


emeinſame Be ; 
ratungen gerichtet zur Beſſerſtellung und Ret- 
tung der freien Schriftſteller und Mitarbeiter, 
da dieſe wichtige Schicht geiſtiger Arbeiter vom 
Untergang bedrobt iſt. 


Ehrung des Komponiſten von „Ergo bibamus“. 
Zum hundertſten Todestag des Kompo- 
niſten der allbekannten Goethe Lieder „Ergo 
bibamus“ und „Mich ergreift, ich weiß nicht 
wie —“ Mar Eberwein, der in Rudol⸗ 
ſtadt zur Goethe⸗Zeit Hofkapellmeiſtex war, ber- 
anſtalteten Muſikgemeinde, Singakad f 
andeskapelle eine Gedächtnis. 
idecksburg und 


feier mit Feſtkonzerten in der He 
St.⸗Andras⸗Stadtkirche zu 


in der hiſtoriſchen 
Rudolſtadt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als 9. Abonnements⸗ 
vorſtellung geht am Mittwoch in Beuthen „Dantons 
Tod“ und in Gle „Mona Lifa” in Szene. 
Beide Vorſtellungen beginnen um 20,15 Uhr. Die Erft- 
aufführung der Oskar⸗Straus-⸗Operette „Der letzte 
Walzer“ iſt 
Uhr. In Königshütte iſt am 8 um 20 Uhr 
„Dantons Tod“. Die diesjährige 
iſt am Sonnabend, 15,30 Uhr, in Beuthen. Es wird 
chenbröde!“ von C. a. Görner 


das „Ai 
Um 20,15 Uhr iſt „Die Sache, die ſich 
20 Uhr die Operetten» 


nennt“ und in Gleiwitz um 

revue „Im weißen Röß l“. Die erſte Märdenauf- 
führung in Gleiwitz iſt am Sonntag um 15 Uhr. Es 
elangt ebenfalls „Aſchenbrödel“ zur Darſtellung. 
In Kattowitz mo am Sonntag zweimal die Operette, 
und zwar um 15,30 Uhr Der lepte Walzer“ und 
um Uhr „Im weißen Röfl”. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theatergemeinde 
ſpielt am Sonnabend als Pflichtvorſtellung für Gruppe G 
und als Sondervorſtellung für alle Gruppen zum letzten 
Male „Die Sache, die ſich Liebe nennt“. Am 
Montag wird „Dantons Tod“ für die Theater⸗ 
gemeinde gegeben. 

ſchen 


Rundfunkkonzert des Orcheſters des Obe 
Landestheaters. Heute, Mittwoch, den 25., 75 elt das 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters unter Lei- 
tung von Kapellmeiſter Erich Peter von 18,30 bis 
19,30 Uhr folgende Werke im Rundfunk: 1. Ouvertüre 
zur Oper „Die verkaufte Braut“ von Smetana, 
2. Walzer aus „Der Schleier der Pierrette” von Do» 
noni, 3. Große Fantaſie aus der Oper „Othello“ 
Verdi, 4. „ oraha da“, Legende von Svenſen, 5. „Das 
Echo der It“, Potpou von Zimmer, 6. Quartett 
für Violine, Viola, Cello und Harfe von Kempfert. 


des Breslauer Bankgeſchäftes Fuhrmann zwei 
20 bis 25 Jahre alte Männer ein. 
ihnen ſtürzte 
Sekretärin, würgte ſie und bedrohte ſie mit 
Erſchießen, falls fe um Hilfe rufen würde. 
Darauf raubten die Eindringlinge den 
der Kaſſe, etwa 2000 RM. in Papier und Silber⸗ 
geld und ergriffen die Flucht. Wahrſcheinlich 
haben fie hierbei ein Auto benutzt. Die ſofort 
alarmierte Ohlauer Polizei nahm im Kraftwagen 
die Verfolgung der 


lan einem Kaſſenboten des Breslauer Bant- 
vereins 9 000 RM. geraubt hatten. 


peln der zweite Oberſchleſiſche 
landbundtag ſtattfinden. 
der geſchäftsführende Präſident des Reichsland⸗ 
bundes, Graf von Kalck 
ſcheinen zugeſagt. Er wird einen Vortrag über 
das Thema Vor der Entſcheidung“ halten. Die 
Eröffnungs- und Begrüßungsanſprache wird der 
Bundesführer 
bundes, Dr Vogt, Kanitz, halten. 
Entwickelung des Oberſchleſiſchen Junglandbun⸗ 
des wird Geſchäftsführer Dr Duckart berich⸗ 
ten, während über „Die Bauernführerſchule Rott- 
witz, ihr Weſen und ihre Ziele“ 
Rottwitz, ſprechen wird. Unter dem Titel 
volk in Not“ wird die Landbundjugend einige 
Szenen aus „Des oſtdeutſchen Landvolkes Exi⸗ 
ſtenzkämpfe“ zur Aufführung bringen. 


Dinſtplanes für die kommende 


ſammlung, 

wurde telfoele 

wöchentliche l 
örberung der Jugendpflege 
u dem Frei 


ein Deutſcher Abend geplant. 


Durchführung der Feier la 
F re ae 
Feier durch ein f 0 
Gebet don Chevallier „Geiſt der Wahrheit, Geiſt 
der Liebe“ 
von Bee 
Bürochef $ 
den, beſonders die 
und der benachbarten Ortsgruppen. 
Teil Be hie 

träge und 

an der Front. 
dächtnis der 
leiteie wiederum das Männerquartett mit dem 
„Sanktus“ von Schubert und dem Liede „Ihr 
ſeid nicht tot“ von Silcher ein. 
ein lebendes Bild „Das Maſſengrab“, ein 
Melodrama „Das i 
und verſchiedene Dellamationen umrahmten eine 
markige © 
des deutſchen Heldenheeres kennzeichnete. Mit 


emie und 


die Kameraden Kopmeier, Slotta, Nen- 
wirth, Kutzpiol 1 und U. Glatzel, 3 

ref, Jaskulla und Rybartſch bei, die, ob · 
wohl teilweiſe nicht Soldat, ſich mit vielem Ver⸗ 
ſtändnis in die Verkörperung des Frontſoldaten 
vertieft hatten. 
im erſten Teil gebrachte „Frontſoldaten⸗ 


Raubüberfall auf eine Ohlauer 
Bankfiliale 


2000 Mark erbeutet — Die Sekretärin mit Erschießen bedroht 


Heute mittag PR ee 2 Keine völlige Stillegung bei 
den 96. Keſſelwerlen 


(Eigene Meldung.) 
Gleiwitz, 24. November. 
Die Verwaltung der Oberſchleſiſchen 
Keſſelwerke B. Meyer teilt uns mit, daß 
an Stelle der zunächſt beabſichtigten allgemeinen 
Stillegung infolge Auftragsmangels inzwiſchen 
eine Regelung in der Art erfolgen konnte, daß 
ſämtliche Betriebsanlagen in der bisherigen Weiſe 
weitergeführt werden. Eins bei den allgemeinen 


Einer von 
ſich auf die allein anweſende 


Inhalt 


Räuber auf, doch 


konnten fie bisher nicht gefaßt werden. Es] Verhältniſſen notwendig gewordene Herab- 
erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß es fih um bie- ſetzung der Belegſchaft war bei der 
jelben Täter handelt. die am Sonnabend in Bres- durchgeführten Regelung jedoch 


nicht zu ver⸗ 
meiden. ` 


Keine umfangreichen 
Lehrerverſetzungen 


Oppeln, 24. November. 

Die Schulabteilung der Regierung teilt zu 
den Meldungen über umfangreiche Lehrer ⸗ 
verſetzungen aus dem Weiten Deutſchlands 
nach Oberſchleſien mit, daß ihr bisher keine dies⸗ 
bezüglichen Ueberweiſungsmitteilungen vorliegen. 
Die daran geknüpfte Vermutung, daß für die 
bisher in Oberſchleſien beſchäftigten Jahrgänge 
von Schulamtsbewerbern die Gefahr beſteht, daß 
ſie aus ihren Beſchäftigungen herausgezogen 
werden und an ihre Stelle ältere Bewerber aus 
dem Weſten treten, trifft demnach gleichfalls 
nicht zu. Tatſache iſt nur, daß in Oberſchleſien 
vier evangeliſche Lehrerſtellen abgebaut werden 
ſollen und außerdem drei Schulamtsbewerber aus 
Oberſchleſien nach dem Regierungsbezirk Schneide. 
mühl verſetzt werden, wofür im Austauſch der 
Bezirk Oberſchleſien von Schneidemühl drei 
Lehrer und drei Schulamtsbewerber übernimmt. 


Graf von Kaldreuth bei der 
Merſchleſichen Kandbundiunend 


Oppeln, 24. November. 
Am Sonntag wird nachmittags 3 Uhr in Op⸗ 
Junge 
Hierzu hat auch 


reuth, ſein Er⸗ 


Jungland⸗ 
Ueber die 


des Oberſchleſiſchen 


Dr Brandl, 
„Land⸗ 


Woche beteiligten 


Hüttendirettor i. A. Albert Bita f 


ich die Nee beim Appell der 
1. Nu nt pe . Am 22. November ſtarb Hüttendirektor i. R. 
et⸗Rußlan u b D $ i 8 i 5 
beranſtaltet am 6. Dezember im großen Saale des Albert Vita im Alter von 73. Lebens 
Hüttenkaſinos einen Deutſchen Abend. jahren. Der Verſtorbene hat ſich durch feine 
„ Kyſihänſeringendbund. In der Monatsver⸗ Tätigkeit in der Friedenshütte, durch ſeine 
die von 22 Kameraden beſucht war, Aufopferung für einen Beruf und die 


t, daß 9 . der Wintermonate] Fürſorge für ſeine Untergebenen großes An⸗ 
nterbaltungsabende zur | iehen erworben. i 75 
abgehalten werden. ; À 


gen Arbeitsdienſt in Lamsdorf 


aben ſich 5 Kameraden gemeldet. Am o⸗ = 
vember tinbet anf dem & 8 der Prenen- Guter Erfolg der Schupo⸗ 
rube a önigsſchießen un am 

112 Dezember eine Beibnachtsfeier bei Kinderhilfe 

Boſſek er Auch wurde eine Vereins- W TTT 

kapelle gegründet, deren Leitun Kamerad ; Gleiwitz, 24. November., 
Lelonek übernommen hat. Im Janaar iſt Wie vom Polizeipräſidium mitgeteil! 


wird, haben die Wohltätigkeitsveranſtaltungen 


* Heldengedenkfeier der Deutſchnationalen zugunſten der Kinderſpeiſungen in Glei⸗ 


de rden er r ir ir ur witz, Beuthen und Hindenburg einen Geſamt⸗ 
ie Bürgerſchaft zu eine i g 4 8 5 
dem 275 5 Saal des Hüttenkaſinos der Julien⸗ r einerlös von 2500 Mark erbracht. Für 


dieſes erfreuliche Ergebnis dankt die Schutzpoli⸗ 
zei denen, die durch Beteiligung an den Veran⸗ 
ſtaltungen oder ihren Beſuch mitgewirkt haben, 
herzlichſt. 


Schmuck der Farben 
Die Organiſation und 

in den Händen des 
Eingeleitet wurde die 
das das 


ütte geladen, der im 
chwarzweißrot prangte. 


oppelguartett, 


und „Fahr wohl du goldne Sonne“ 
oven fang. Ortsgruppenvorſitzender, 
ollnitzek, begrüßte die Anweſen⸗ 
ertreter des Kreisvorſtandes 
Der erſte 
te den Hörern durch Vor⸗ 
as Leben der Soldaten 
Den zweiten Teil, dem Gt- 
gefallenen Heldenſöhne gewidmet, 


a Laufe der Adventszeit in Ver⸗ 
indung mit einem militäriſchen Verein wieder⸗ 
holt werden. 


Miechowitz 


„ Katholiſcher Geſellenverein. Mit der Gene 
ralverſammlung ift der Verein ins 20. Ber- 
einsjahr übergegangen. Die Mitgliederzahl 
beträgt 103. Die Wahl des Vorſtandes zeigte 
folgende Ergebniſſe: Vizepräſes Schneidermeiſter 
Kowoll, Senior Theodor Bergmann. ſtell⸗ 
vertretender Senior Kurt Gogolin, 1. Schrift⸗ 
führer Emil Waſſerek, 2. Schriftführer Karl 
Na wa, Kaſſierer Alois Chodzidlo, Kaſſen⸗ 


zenen 


Heldennachrufe, 
Brudergrab im Feindesland“ 
die 


edächtnisrede, die großen Taten 


dem Abſingen der 4. und 5. Strophe des bote Oskar Sczesny, Bibliothekar Mosler. 
Deutſchlandliedes nahm die würdige Ordner: Menzel, Morawietz. Cepok, 
Feier ihr Ende. Zum Gelingen der Feier trugen Myfliwezyk. Die außerordentlichen Mit- 


glieder vertritt im Vorſtand Joſef Kaczmar⸗ 
czy k. Beſchloſſen wurde. am 6. Dezember eine 
Weihnachtsfeier zu veranſtalten. Der 
Präſes berichtete über die Präſidenkonferenz in 
Gleiwitz und wies auch auf die kommenden Lehr⸗ 
gänge für jugendliche Erwerbslose hin. 


min- 


Auf vielſeitigen Wunſch ſoll das 


Creme 

N macht 

l < ‚wetterfest 
X * + 


AM 


il 


Allwe 
e 


Gegen 
Haut 


gerötete und spröde 


Binterhilfe durch freiwilligen |Ratholiiche Frauen 
Arbeitsdienſt | ehren treue Angeſtellte 


Bautagung der Spiel- und Eislaufvereine in Kandrzin : (Eigener Bericht 
$ [Eigener Bericht . Hindenburg. 24. November. K DF. eine Eingabe zur Sichernna der Sonn- 
Kandrzin, M. November. feine. Akt⸗Coſel und Groß-Neukirch haben fih den Die Monatsſitzung des Katboliſchen taas ruhe an den eichsarbeitsminiſt ve richt 
£ N 3 ? giaa RE x 2 Deutſchen Frauenbundes Hindenburgs hat. Die Vorſitzende kam auch auf die Winter⸗ 
In Kandrzin tagten die Leiter der Spiel] Aufſtieg in die Meiſterkloſſe erkämpft. Im . Á 2 — 8 
BAG 2 i Br 5 Bu im leitete die Vorſitzende, Frau Sanitätsrat Dr.|hilfe zu ſprechen und gab bekannt, daß der 
und Eislaufpereine des Gaues Coſel. [ Trommelball errangen Kuſchnitzka, im 3 RE EEE 
Art 2 * R s 5880 855 a 5 S 2 Nawroeki, mit dem Hinweis, daß der Katho- Vorſtand fih rege an der Abgabe von Freia 
Gaujugendführer Lehrer Loffe, Coſel, teilte mit, | Fauſtball Groß-Neuklirch und im Handball liſche Deutsche Frauenbund es als eine ehrenbolleltiihen und Geldfpenden beteiligt 
daß den Vereinen Beihilfen in Höhe von | Kandrzin die Ganmeiſterſchaft. Gauſportwart x . 60 e 3 


20 Mark gewährt werden. Gleichzeitig regte er|Qinet felte feit, doß die Cpieltätigfeit der er Wee genen ee 
an, die Vereinsmitglieder zur Winterhilfe Vereine im verfloſſenen Geſchäftsjahr recht rege 2 


in Form des freiwilligen Arbeitsdienſtes þer- fwar. So Hat fih auch die Zahl der Schlogball⸗ Dienſt berichteten. Sie wife den manchmal fo Jungführertagung des RRB. 


z 8 > Kg‘ we Dienſt tellten wohl 
anzuziehen. In Kandrzin iſt der Ban einer mannſchaften von. 14 auf 22, der Fauſtballmann⸗ Teri; i nee en s Bir Oberſchleſien 
Flughalle und eines Segelflugzenges geplant. Das | haften von 6 auf 9 erhöht. Auch die Leicht- den Brotgebern gegenüber mehr Verſtän d- 5 
Material wird foğenlos zur Verfügung geftelt. | athleten haben gute Erfolge zu verzeichnen. Der Kandrzin, A. November. 


: 8 2 3 - i nis entgegenbringen. Daher fei ein gefeſtigtes 
Nach Fertigſtellung des Flugapparates finden] Vorſchlag, daß man leichtathletiſche Veranſtaltun⸗ ſeeli 7 B * b 1 3 eE Zu der Jungführertagung des 
Lehrgänge im Segelfliegen am Stein- gen, Wanderungen, Zimmerſpielen, Vorträgen, e 


m : Gaues Oberſchleſten waren Vertreter ſämtlicher 
berg bei Annaberg ſtatt. Außerdem jol auf dem [Lektüre, Geſangs⸗ und Rundfunkabenden weite- a e Es 2 5 ee RR 1 oberſchleſiſchen Gruppen erſchienen. Strani, 
Wene über den freiwilligen Arbeitsdienſt mit dem | jten Spielraum geben folle, wurde allgemein şit- vorbildlichen Hausangeſtellten und überreichte don der Bundesleitung Eſſen. vprach über das 
Bau ven Sportplätzen und Babeanſtalten begone | geſtimmt. Aus Anlaß des Wiährigen Beſtehens namens des QDR. den ſieben zu Ebrenden je ein Berufsbildungsweſen. Die Tagung be- 
nen werden. Verbandsvorſitzender Fieber gab] des Gaues im kommenden Jahr wird ein Ga: 


Sn n 5 . ſchäftigte fih mit den Arbeitsplänen für den 
mit einer Widmung des KD. verſehenes reli⸗ m... ichte 9 ` 
einen ausführlichen Bericht über die jportlichen | jeft veranſtaltet. Winter. Aus den Berichten der Vertreter ging 
Leiſtungen und Fortſchritte der einzelnen Ver⸗ 


aißſes Bild, ſowie ein ſilbernes Medaillon mit hervor, daß an den meiſten Plätzen die Berufs⸗ 
. d d TEREEN EA EREN 


Kette. Es wurden prämiiert: Marie Sedlag,[bildungsarbeit nach den Richtlinien der 
10 Jahre bei Familie Kontny: Anne Bainu f h, Bundesleitung in vorbildlicher Weiſe aufgezogen 
A sit „ 19 51 18 Jahre bei Familie Sekaczel: Martha So wurde. Einige größere Berufsgruppen haben 
Führer er r und die die Waffen geſtohlen 
Das Grubenrettungsweſen hatte, im im Falle eines kommuniſtiſchen Auf⸗ 
in 96 im Rundfunk jt an des gerüſtet zu fein. Es wurden nun noch 
Der Gleiwitzzer Sender veranſtaltete 


botta, 10 Jahre bei Familie Klehr: Marie] Arbeitspläne, die bis zu 150 Veranſtaltun⸗ 
Solia, 12 Jahre in der Stern-Apotheke: ] gen vorſehen. In boſonders ſtarkem Maße zeigte 
weitere acht Mitglieder der kommuniſtiſchen 
Jugendgruppe ins Gefängnis eingeliefert. 
am Dienstag abend eine Reportage über das 
oberſchleſiſche Grubenrettungs⸗ 


Martha Liſchka, 10 Jahre bei Familie Lap⸗ ſich die Mitarbeit der Diplomhandelslehrer. Am 
weſen unter Leitung von Profefior Wolters Das Verſchwinden 


cainii; Anna Sollich, 11 Jahre bei Familie] Sonntag beſchöftigte ſich die Tagung mit der 
Kutſchowitz: Anna Nowotek. 11 Fahre hei | öeitgemäßen Auswirkung des Bundesprogramms. 

dorf, der auch einleitende Worte ſprach, in 

denen er auf die zwei größten Grubenunfälle der des Gaſtwirts Pietzonka 

Gleiwitz, 24. November. 


Familie Kntſche. Die Suche nach zeitgemäßer Form der X ugen bd- 
letzten Zeit in Neurode und England 
Zu dem immer noch nicht aufgeklärten Ver⸗ 


R : 173 pädagogik iſt in beſonders weitem Maße für 
Hierauf berichtete Fran Sanitätsrat Dr. die Jugendarbeiter in der Pfadfinderschaft fort- 
näher einging. In Neurode war ein Kohlen⸗ 
iä 3 ie eigentli Ur des 
i ee Dei [finter dB Gaftiints Wiehonkn teilt De 
wetterexploſſon als Grund der Gruben⸗[Landeskriminalpolizei Gleiwitz mit: 


Nawrpeli über die emſige Arbeit der KD. und ſchrittli fördert. Unter Leitung des Vortre⸗ 

über die lepte Breslauer Reichs-Generolper⸗ ki 52 b ee e e 

ſammlung. Es wurde dann eine Entſchlie⸗ berufspolitiſche Fragen beraten. Im 

dung geſaßt, in der gefordert wird, daß gleich Vordergrund ſtehen Erwerbslofenbetreuung, Nm- 

r ; > Uri Deutſchland auch die übrigen Länder der Welt ſchulungs- und FJortbildungsmaßnahmen, Winter- 

Unalücks, und in England wurde eine Schlag- abrüften ſollen, damit der feit Jahren verheißene hilfe und Siedlungsform. Organiſatoriſche Fra- 

kataſtrophe feſtgeſtellt. Die Schlagwettererplo- Am 20. November wurde das Geſpann des / . Ne. qui yalang 
fimen feien an fih nicht jo gefährlich, weil fie Wirtshausbeſitzers Willy Pietzonka aus 
nur lokale Wirkung haben. Sie werden Tauenzienow, unweit der Schleuſe Döbern, aus 
aber viel wirkſamer, wenn fie in eine Kohlen- der Oder gezogen. Pietzonka ift am 19. No- 
ſtanbexploſion übergehen. Um dies zu verhüten, vember, etwa 33% Uhr von Klein⸗Döbern weg- 
bat man in allen Gruben Geſteinsſtau b gefahren in der Abſicht. nach Haufe zurückzu⸗ 

ausgeſtreut, der jede Exploſton im Keime erſtickt[ ehren. Seit dieſer Zeit wird er vermißt. 


wurden mitgeteilt, daß der Hauptvorſtand des Tagung. 
Für den Kohlenſäureausbruch gebe es leine [Es beſteht kein Anzeichen dafür, daß er den Tod 


P/ EEE A IIE A EEEE E TEN IAR EG SEE EINE REEE E E 
Mittel zur Verhütung. Man könne aber dank ber geſucht hätte. Ein Unglücksfall wird von feinen 


ſchen Muſikverhältniſſe in alter Zeit und Alfred lung. Zur Iebtmaligen Aufführung gelangt der 
Poppe, Dresden. lber die allgemeinen Muſik⸗ humorvolle Schwank „Schwengels“, abend 

Forſchungsergebniſſe die Kohlenſäure gewiſſer⸗] Angehörigen für ausgeſchloſſen gehalten, da er 

maßen herauslocken. In Oberſchleſien gibt es ein ruhiger, beſonnener Mann war, der die 


e 
verhafiniffe der Neuzeit. 8 Uhr „Das Märchen von der Fledermaus“. 
keinen Kohlenſäureausbruch, und auch Schlag- Orts- und Wegeverhältniſſe der Umgegend gut 


ufus für die Krauz burg 
wetter ſind in den meiſten Fällen nicht zu be. kannte. 


Schöffen und Beiſitzer bei den Mietgerichten be⸗ i 3 
gonnen und als a den Sachverſtändi⸗ ' Schutzhaft. Die Polizeiſtreiſe wurde nach 
fürchten. Die größte Gefahr biete hier der Die Spuren auf den Wieſen und am Oder⸗ 
Grubenbrand, zu deſſen Bekämpfung 


gen in Mietrechtfragen, S Dlu⸗ der Herberge gerufen. Dort hatten zwei Wan 
der Grubenmann mit allen Gasſchutz⸗ 


usleitung hat[der burſchen, die betrunken waren, ihre Ge- 
geräten ausgerüſtet ſein müſſe. Das len ift erkennbar, daß das Pferd mit Gewalt in 


i i iber» noſſen beläſtigt. fo daß eine allgemeine 
, #Lögete  dusubneden ara. Die Seen 
iger bei den Mietgerichten entſprechend der Qurien wurden zur Ausnüchterung in das 
rd die bielen Lockerungsverordnungen verän-] Poltzeigefönanis eingeliefert: 

oberſchleſiſche Grubenrettungsweſen habe l ber í 

1300 Mann zur Verfügung, die glänzend aus. Fluß abbog, bis es dann ſchließlich doch an einer 

gebildet und auf allen Gruben verteilt find, jeder Buhne entlang offenbar im Galopp ins Waſſer 

Zeit bereit, im Falle der Gefahr einzuſchreiten. getrieben wurde. An dieſem Teil des Oder⸗ 


dieſer vertraut zu machen. Dies ift umſomehr er- Lo ob f ch ü tz 

lagen ſtändig wächſt. Die Kurſusabende finden| * Kreisgruppe der Junabauern. Die Lreis⸗ 
Nach dieſem intereſſanten Zwiegeſpräch folgte eine dammes herrſcht lebhafter Fußgänger⸗ 
Führung durch die Gruben rettun gs⸗ verkehr. Alle Perſonen, die in jener Nacht 


ere abends 68 Uhr, in der Ev. Schule, aruppe hielt ihre Monadsverſammlung ab. Direl- 
ſtelle in der Nähe der Heinitzgrube. Im ſan der bezeichneten Stelle oder auf dem Wege von 


prot genftraße, ſtatt, die Kurſusdauer ift auf tor Seiffert von der Bauernhochſchule Neiße 
emeſſen. berichtete über aktuelle politiſche Fragen. Hieran 

Laboratorium wurden gerade Wetterproben Klein⸗Döbern dorthin Hilferufe gehört oder St. A feinen Uebungsab r i 
genommen, um den Sauerſtoffgehalt der Gruben. irgendwelche andere Wahrnehmungen gemacht pen können ſich Geier. An e 1 — 
luft feitzuftellen, die mindeſtens 19 Prozent haben, werden dringend gebeten, ſich an den 25. November, 20 Uhr, tagt die Arbeitsgemein- der 
Sauerſtoff enthalten muß, wenn der Bergmann nächſten Polizei- oder Landjägereibeamten zufſchaft der Iunendführerinnen weiblicher S 
nicht körperliche Schäden erleiden foll. Die ein- | wenden oder an den den Vorfall bearbeitenden] und gemiſchter Vereine im Gewerkſchaftszimmer, 
zelnen Räume wurden beſchrieben, ihre Einrich- Bals df f ” ee e grass Kaniaſtraße 8. 
tung erklärt. Dann ging es in den Mann- Bulla. Auf Wun wer te Angaben ber» * Bom Stadttheater. Am Dienstag Findet die 
ſchaftsraum, wo ſtändig eine Wache liegt, die] traulich behandelt. j einmalige Wieberho des Luster „Die 
555 3 pres und die Alarmierung der É Er . 9 ar 1 7 n er drei Ze illinge“ ſtatt. 
übrigen Truppen übernimmt. Schnelligkeit und] Pfer pannter an neider. Der . Gewerkperei iſtlicher Bergarbei 
Ausdauer und außerdem Kenntnis der Ge- Gaſthausbeſitzer Pietzonka war 66 Jahre alt und Deutſchlands. a nen des . 
fahrenmomente und Schutzmittel find er-| mit einem ſchweren Pelz bekleidet. von den Fri 
forderlich für jeden, der dieſen ſchwierigen Dienſt 


drei 
* Stabtingendpflege. Der Volkstanz ⸗ſſchloß fih eine lebhafte Aussprache an. 
Tr eiB hält heute im Feſtal des Jugendheims] „ Tödlicher Unglücksfall. Der Gärtner Julius 


Emil Niewalda, Blottnitz, aler Karl 


durchführen will. Stete Uebungen und theoreti» g. i r, Arbeiterſekretär Fot [Truch in Dieihla und Landwirt Balentin 
ſche Unterrichtung bilden die Grubenleute für Gleimiß 15 15 * ran 2 r 71 ema x 8 Kucharczyk aus Kadlubietz. ; 
ihren aufopfernden Beruf vor. Ein Hühnerfteil beraubt. In der Nahtjebangeliihen Arbeiterbereinöbemel + : de i ilfe. 
wurde in der Gardeler u ein Hühner-frung r Vortrag beginnt pünktlich um der Win ferp ff dess a Spiel. and 
tall erbrechen. Geſtohlen wurden fünf [ll Uhr vormittags in der Berufsſchule auf Sportverein im Stadtteil Adamowiß am 25. No⸗ 


aſſehühner. Vor Ankauf wird gewarnk. 


* Die Hundeſteuer ift fällig. Für das 3. Quar- 
tal des Rechnungsſahres 1991 ift die Hun de 


8 
auf Waſſenraub ſteuer fällig. er Magijtrat, Steuerabteilung, 
it 


83 Bismardhütte, 24. November. richtet an 2 1 0 1 5 10 Nane Pa: > 
Zuſammenhang mit der kürzli en] nung zur Entrichtung der Hundeſteuer für 
Aushebung einer ö die genannte Zeit. Die Hundehalter werden Ratibor 


F i í i darauf aufmerkſam gemacht, daß die fälli 
er re 8 9 3 Stener binnen acht Tagen an die Ede 


jugendlichen Kommuniſten wurde von der Poli- Steuerfaſſe im e eee Wilhelms, 


: A h lag 8/10 (für Stadtteil Initza iſt die Zahl⸗ 
tiſchen Polizei in der Wohnung des Arbeiters he e im misgebäude Eosvihe eine allen E c 
Kurpas eine Durchſuchung vorgenommen, die j i 


! Auch diejenigen Hundehalter, die noch nicht in 
verſchiedene Waffen zutage förderte. Diefeldem Beſitz einer Veranlagung ſind, haben die 
Waffen waren vor einiger Zeit durch Einbruch 


vember im Gamonſchen Saal einen Volks 

unterhaltungsabend u U find 

neben ſportlichen und theatraliſchen Aufführungen 
ſikvorträge und Volkstänze. 


Vom Ka. Am Mittwoch, dem 25. Noven 
ber, findet abends um 8 Uhr im Reſtauxant 
Krauje eine Sitzung des Kath.⸗kaufmönniſchen 
Vereins ſtatt. 


Jugendliche Kommuniſten 


Oppeln 


x tandenes Examen. Das Referendar⸗ 
egamen beſtand am Obexlandesgericht in Prese 
lan Manfred Hin k, Sohn des Rektors Karl 
Hink in Alt⸗Budkowitz. 


r Dezemberbezüge. Die Bar⸗ 


rüchtige einfarbige und bunte Lichtbilder er- 
freuten die Kleinen. Auch die Abendvorſtel⸗ 
lung war erfreulicherweiſe ſehr gut beiucht. 
Der Lichtbildervortrag über die Abrüſtung 


Stener abzuführen. Da beſondere Mahnzetlel 
aus dem Polizeikommiſſariat in Bismarckhütte nicht zugeſtellt werden, ift nach Ablauf der Friſt 
JJ) ff 
en Diebſtahl bisher ſtreng geheimgebal⸗ uf fhã Kriegsbeſchãdigten r å Schi ; er e uhegeha 1 

ten. Kurpas wurde feſtgenommen. Bei feiner f und Kriegerhinterblie Die Monats- Farad F Fr Witwenbezüge R dene bei ber 9 datt. 
Vernehmung ſtellte fid) heraus, daß er eine kom- [berſammlung findet November, Die n ee p — — 


am. 28. 

iſti ü 20 Uhr, im Saale Weltike, Nikolaiſtraße, ſtatt. i 

F eraai a a a h Bonita niere Deiet Ueo lenden Kaffe alsbald einzufenden. 
s lung und Reichsbehandlungsſchein aut Grund 


Ludwig⸗Michter-Abreißfalender für 193% 320 Seiten 5 er 

mit über 160 Bildern, 1 Jahrgang. Preis 2,50 Mark. 88 E 2 ARA 

(Berlog Georg Wigand, Leipzig.) — Es gibt keinen $ 

flein, feine Hiller und” ohiari peſgaffen Jer wie Hind b 

e ee De woe a 

men ichtums dieſes deut⸗ * $ 3 S + 

CTV 

gabe s Suppi „Aihter- e been abends 81 Uhr im Hotel Monopol ſtatt. Die 
2 eir é unigkei 

Sala * — a den Alltag fo mit a ecke den Geſetzentwurf über das Zugabeverbot und 


Ei ondere Uebe ung b 
= bes Lupwig Achter Kae Esmeliche] : Der Deutsche Muſikerverband. Der Ver- 
Bilder aus Carl Stöbers an ene die als band hält am Freitag, vormittag 10 Uhr, bei 
en Freunden Richter | Stadler eine prößer: Verſammlung ab. Kapell⸗ 
h 5 


„ Poligeimeijte 
ſident Oſſowſli, Kommandeur Major Qima 
berger und en Stellvertreter Major 
Qu icke r, von der Offiziersvereinigung Polizei” 
Oberleutnant Weinke von der Vereinigung für 
polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung Oberleutnant‘ 
Wollny, Kriminalrat Peters u. a. begrir. 
ßen. Die a mig gedachte zunächſt 
der berjtorbenen itglieder und nahm von dem 
Jahresbericht Kentnis. Wenngleich auch von der 
Polizeibeamtenſchaft die Not des Vaterlandes 
anerkannt werde, ſo müſſe doch erwartet wer⸗ 2 
den, daß die Verteilung der Laſten in gerechter 


Vom Stadttheater. Heute. Mittwoch, 
findet die Erſtaufführung der reizenden Romö- 


Sonnabend wird das reizende Luſtſpiel „Hut 
ab vor Onkel Eddie“ noch einmal e a e 


er ſpricht über die oberſchleſi⸗ “Sonntag, nachmittag 4 Uhr, Fremdenvorſtel⸗ 


2 


[3 


nur in etwa 50 Fa 


Stellung von Neuanträgen * 


Niſchof und Zeitungslektüre 


Der Biſchof von Straßburg wendet 
ſich mit einer Verordnung an die Prieſter. Es 
heißt darin: Jeder Prieſter, der glaube, einer 
politiſchen Verſammlung beiwohnen zu 
ſollen, müſſe ſich bewußt ſein, daß er nicht von 
der Kirche geſchickt ſei und daß die in der 
Verſammlung von ihm ausgeſprochenen Befehle, 
Verbote und Empfehlungen bindende Kraft nur 
haben, ſoweit ſie genau Gebote Gottes oder der 
Kirche zum Ausdruck bringen. Ein Prieſter, der 
verbiete, eine beſtimmte Zeitung zu lejen, oder 
Mitglied einer beſtimmten Partei zu ſein, oder 
für einen beſtimmten Kandidaten zu ſtimmen, 
ſetze fih einer Strafe aus, die bis zur Sus⸗ 
venſion“ gehen könne. 


Weie und auf alle Schultern gelegt wird. Die 
Hauskapelle umrahmte den geſchäftlichen Teil mit 
muſikaliſchen Darbietungen. 
Kriegerhinterbliebene im Kyffhäuſerbund. 
Bei zahlreicher Beteiligung hielt die Ortsgruppe 
der Kriegerhinterbliebenen im Kyffhäuſerbund 
eine Verſammlung ab, die von der 1. Vorſitzen⸗ 
den, Frau Regierungsrat Burkert, geleitet 
wurde. Sie erſtattete einen Bericht über die 
Verbandstagung in Breslau. Nur den 
Proteſten des Bundes ſei es zu danken, 
wenn nicht noch größere Kürzungen vor⸗ 
genommen worden ſind. Von den aringet 
werden im Kreiſe Oppeln zahlreiche Familien 
hart betroffen, denn in 270 Fällen iſt die Zuſatz⸗ 
rente gänzlich rn worben, und bisher ift e3 
n etwa ällen gelungen. die Entſcheidun · 
gen rückgängig zu machen Es wird jedoch Auf- 
gabe der Gruppe ſein, auch die anderen Fälle 
einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen. Der 
Kyffhäuſerbund ft weiterhin auch bemüht gewe- 
ſen, die Aufhebung der Sperre für die 
don erreichen. Am 
Sonntag wird in Oppeln der Kreiskrieger⸗ 
verband zuſammentreten. 


Grundvermögensſteuer⸗Erhöhung in Oppeln 
für ungültig erklärt 


Ein intereſſanter Rechtsfall be 
ſchäftigte kürzlich den Bezirksausſchuß in 
Oppeln und endete mit der Feſtſtellung, daß 
die am Ende des Etatsjahres 1929/30 in Oppeln 
mit rückwirkender Kraft beſchloſſene Erhöhung des 
Gemeindezuſchlags von 375 Prozent auf 500 Pro- 
zent wegen Verletzung des Grundſatzes der Gleich. 
mäßigkeit der Beſtenerung rechts ungültig 
ſei. Der Magiſtrat hatte am 3. und 10. Februar 
1930 beſchloſſen, die Grundvermögensſteuer von 
375 Prozent auf 500 Prozent mit Wirkung vom 
1. 4. 1929 ab zu erhöhen. Dieſem Beſchluſſe hatte 
zunächſt die Stadtwerordnetenverſammlung wegen 
der damit verbundenen Belaſtung der Bevölke⸗ 
rung ihre $ 


Zuſtimmung verjagt, weil die Grundſtücks⸗ 

eigentümer berechtigt ſind, den erhöhten 

Steuerbetrag auf die Mieter umzulegen 

und daher auch mittelbar leiſtungsſchwache 

Mieter von der Steuererhöhung beirof. 
fen würden. 


Der Magiſtrat brachte die Vorlage aber in 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 24. März 
1930 erneut zur Abſtimmung. Nunmehr er⸗ 
klärte ſich ein Teil der Stadwerordneten bereit, 
für die Vorlage zu ſtimmen, wenn gleichzeitig 
Vorſorge getroffen würde, daß Grundſtückseigen 
tümern, deren Mieter nur ein geringes Einkom⸗ 
men haben, der auf ihre Mieträume entfallende 


Stadt Hindenburg 
ſchränkt den Autobusverlehr ein 


Aus unſerem Leſerkreis wird uns ge 
ſchrieben: 

Die Sparmaßnahmen der Verkehrskommiſſion 
beim Magiſtrat Hindenburg haben eine Fahre 
plangeſtaltung zur Folge gehabt, die zu 
ſchärfſter Kritik Anlaß gibt. Mit völliger Bers 
kennung der tatſächlichen Verhältniſſe und bei 
gänzlicher Außerachtlaſſung der Bedürfniſſe und 
berechtigten Wünſche des reiſenden Publikums 
haben es die verantwortlichen Mitglieder er 
Verkehrskommi'ſion verſtanden, den nicht ſehr 
gewinnbringenden Verkehr in einer kaum zu [hil 
dernden Weiſe zu droſſeln, um nicht zu jagen 
lahmzulegen. Bezeichnend iſt hierbei auch die 
Tatſache, daß ſogar die Vorteile, die die Hinden⸗ 
burger Geſchäftswelt aus einer 
Verbindung mit den Orten des Landkreiſes Pens 
then und Hindenburg ziehen, nicht beſtimmend 
genug bei der Feſtlegung eines Fahrplans mits 
ſprechen. Im Laufe des letzten Jahres find be» 
reits zwei Wagen aus dem Verkehr der Linie 2 
gezogen worden. 

In einer geheimen Sitzung der Per- 
kehrskommiſſion beim Magiſtrat Hindenburg am 
20. November find neue gewaltige Einſchränkun⸗ 
gen des Omnibusbetriebes auf der Linie 2 pets 
ſchloſſen worden. Man will den 25⸗Minuten⸗ 
Verkehr, der zumal jetzt zur Winterszeit ſchon 


Mikultſchütz, 24. November. | 


einwandfreien] haben, ob überhaupt zwe 


unzulänglich iſt, völlig aufgeben und dafür 
den allererſten Fahrplan vom Jahre 1923 ein- 
führen. Das heißt, daß auf dieſer Linie dann 
täglich nur 2 Wagen im Abſtand von 40 Minuten 
laufen werden, am Sonntag wird ein Wagen 
eingelegt. 

Die Mikultſchützer Geſchäftswelt legt Wert 
darauf, daß ihr die Kundſchaft aus dem Ginter- 
lande zugeführt wird. Außerdem ſind an einer 
wenigſtens erträglichen Fahrplangeſtaltung die 
vielen Erwerbstätigen und die Eltern der Schü ⸗ 
ler, die die höheren Schulen Hindenburgs be⸗ 
ſuchen, intereſſiert. Aus dieſem Grunde muß 
gegen das Vorgehen der Verkehrskommiſſion 
ſchärfſter Proteſt eingelegt werden. Ohne 
überhaupt erſt einmal den Verſuch gemacht zu 
ıben, ob überhaup Wagen genügen, den 
Verkehr zu beſtreiten, will die Fahrtleitung den 
Fahrplan bereits am 1. 12. in Kraft treten laſſen. 
Es wäre angebracht geweſen, an einigen Tagen 
probeweiſe nur zwei Wagen laufen zu laſſen. Die 
Auswertung der Ergebniſſe hätte den Beweis 
erbracht, daß die Verhältniſſe ſtärker ſind als der 
Sparwillen der Verkehrskommiſſion. 

Es wird erwartet, daß der Magiſtrat Hinden⸗ 
burg auch von ſich aus zunächſt einmal zu dieſer 
Angelegenheit Stellung nimmt, und daß die beab⸗ 
ſichtigte einſchneidende Maßnahme der Verkehrs⸗ 
kommiſſion unterbleibt. 


Filme der Woche 


„Wiener Herzen“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Durch die in „Wiener Herzen“ in ihren Grund- 
8 geſchickt 1 Filmhandlung wird viel 
iebe und Romantik ausgedrückt. Das Sehnen des 
flotten, lebensluſtigen Erzherzogs, durch Werner F u et 
terer verkörpert, und der hübſchen, jungen Reichs» 
gräfin, von Lilian Ellis liebenswürdig dargeſtellt, iſt 
nicht auf eine Standesheirat gerichtet. Som Hat es ein 
bildhübſches, blondes chermädel angetan, während 
fie ſich bis über die Ohren in einen einfachen, bürger ⸗ 
lichen Leutnant verliebt. Beide weigern ſich ſtandhaft, 
den mit ihnen geſchmiedeten Heiratsplänen zu entſpre⸗ 
chen und find hocherfreut, als fie ſich nach einer „be 
fohlenen“ Trennung, ihre angenommenen len wahe 
tend, in der Hofburg wiederſehen. Sogleich wird ein 
in den Prater unternommen. Als es 


jubelnd zu. 

chönen und mannigfaltigen Bildwerk wird der eben» 
falls ſehr ſaubere Film „Einbruch im Bankhaus 
Reichenbach“ mit Evelyn Holt gezeigt. 


„Er und feine Schweſter“ im Deli⸗ Theater 


Roda Noda ift inſofern an dieſem Tonfilm beteiligt, 
indem er die gleichnamige Poſſe don Bernhard Buch ⸗ 
binder für die Leinwand umgeſchrieben hat. Und 
was dieſer ſchnurrige Dichter in die Hand nimmt, wird 
etwas, und ſo erleben wir eine muntere Geſchichte, hei 
der Roda Roda als Poſtminiſter auch ſchauſpieleriſch 
mitwirkt. Natürlich ſpielt die Geſchichte in der bunten 

elt des Theaters. Da iſt Anny Spatz, die zwei 

eale hat: Theater ſpielen und für den ſchönen Thea. 
terdirektor des Notokotheaters zu ſchwärmen. In der 
auptſache handelt es ſich um die Laune einer 
Diva, die ſich weigert, die Hauptrolle einer neuen 
5 zu ſpielen. 
abei eine luſtige Rolle. Und am „happy end“ gibt es 
ein glückliches Paar, und die Beſchauer find auch recht 
froh, weil man, wenigſtens für ein paar Stunden, Not 
und Notverordnungen vergißt. Anny Ondra und 
Niete Burian heißen die ſchauſpieleriſchen Kanonen 
eſes vergnüglichen Filmes, in dem es überdies einige 
Pte, Schlager ibt, wie Schreibt Deine Lieb ſte 
AN am S er Tau TRELER pry Due“, 
ara Benes eine temperamentvolle Muſik ge⸗ 
ſchrieben hat. E 


Auch ein Briefträger ſpielt. 


„Submarine“ im Palaſt⸗ Theater 


In dieſem Filme geht es um das Schickſal des ame 
rikaniſchen ace S IV und feiner Monnſchaft, 
eine ut. die 19 vor Jahresfriſt an der Küſte von 

orida abipielte alle Welt aufhorchen ließ. Drei 

age und drei Nächte voll Bangen damals ins Land 
gegangen; diefer Film, dem Andenken der Tapferen 
aller Nationen gewidmet, läßt die Erinnerung an das 
Grauſame, damals geſchah, wieder wach wer 
den. Der Film wurde mit den großzü geh La 
rer . 


den „Atlan 


Dalmae. 


„Die große Sehnſucht“ in der Schauburg 


In der Schauburg läuft „Die große Sehnſucht“ mit 
Soa van Loe, A Heinen Film- 
die ihren Traum, Filmſtar zu werden, in 
Erfüllung ge ſieht. Der Film zeigt uns in einer 
Reihe intereſſanter und anſchaulicher Bilder die ſchwere 
Arbeit der Filmleute. Wir erleben den grandioſen 
Aufmarſch von 86 Stars, ſehen die ſchwere Arbeit 
des Regiſſeurs und dürfen einen Blick auch in die 
Elendwelt des Films, 
Der Film wird mt 


onwoche. 
Gleiwitz 
„Weekend im Paradies“ in den UP. -Licht · 
ſpielen 

Der bekannte Schwank von Arnold und Bach hat 
erfolgreiche Bühnenkarriere gemacht, und er wird auch 
im fiin einen guten Erfolg haben. Hier weitet fiğ 
die Perſpektive, der Schwank ift fo bearbeitet wor: 


kt 
den, daß er möglichſt viel Szenenwandel und Defora- 
tion hat. Aus dem Regierungsgebäude gehts in ein 


Betrag der Steuererhöhung erlaſſen werde, ähn- 


1500 Mark uſw. haben, Steuer nachlaß ges 


lich wie des § 9 der Hauszinsſtenerverordnung] währt. 


für die Hauszinsſteuer vorſieht. Ein Antrag 
Kaborh wollte dieſe Begünſtigung allen 
Mietern einräumen, deren Jahreseinkommen 
1500 Mark nicht überſtieg. Die Freigrenze ſollte 
ſich für jeden Familienangehörigen mit Ausnahme 
der Ehefrau um 100 Mark, für das zweite und 
jedes folgende Kind um 200 Mark erhöhen. Es 
ſetzte nun der übliche Wettlauf der Parteien ein, 
und von kommuniſtiſcher Seite wurde ſogar be⸗ 
antragt, die Freigrenze auf 4500 Mark auszu- 
dehnen. Die Mehrheit der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſtimmte ſchließlich dem Maaiſtrats⸗ 
antrage mit der Maßgabe zu, daß in Fällen der 
im Antrag Kaboth erwähnten Art nach Prüfung 
des einzelnen Falles Steuerermäßigung 
oder Steuernachlaß vorzunehmen iſt. Im 
Stadtblatt vom 24. Mai 1930 


veröffentlichte der Magiſtrat den Beſchluß 
über die Erhöhung des Gemeindezuſchlags 
von 375 Prozent auf 500 Prozent und 
forderte die Steuerpflichtigen zur Nad 
zahlung des erhöhten Steuerbetrages auf, 


wobei in Anſehung der wirtſchaftlichen Lage zu⸗ 
gelaſſen wurde, die Nachzahlung in monat- 
lichen Raten zu leiſten. Gleichzeitig teilte der 
Magiſtrat mit, daß in Ausführung der Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Körperſchaften ein Steuer- 
nachlaß für diejenigen Mieter gewährt werde, 
deren Einkommen die im Antrag Kaboth enthal- 


tene Freigrenze von 1500 Mark uſw. nicht 
überſteige. 
Gegen die Heranziehung zu der erhöhten 


Steuer wurde von Grundſtückseigentümer Rechts⸗ 
anwalt Dr H. aus grundſätzlichen Erwägungen 
Einſpruch eingelegt, weil dieſer Beſchluß 
den Grundſatz der Gleichmäßigkeit der Steuer 
verletze. Der Magiſtrat verwarf den Einſpruch 
als unzuläſſig. Dr H. erhob dagegen 


Klage beim Bezirksausſchuß, der in 
ſeiner Sitzung vom 29. September 
1931 den Beſchluß aufhob und die 
Steuererhöhung für ungültig er- 


Das Urteil führte u. a. aus: Der Zuſaßzantrag 
Kaboth, dem die Stadwerordnetenverſammlung zu⸗ 
geſtimmt hat, iſt nicht als ein bloßes Erſuchen an 
den Magiſtrat anzuſehen, in Fällen der bezeich · 
neten Art einen Steuer nachlaß zu ge- 


währen; er war vielmehr als ein weentlicher 


Beſtandteil der Zuſtimmungserklärung der Steht. 
verordneten zu der Steuererhöhung gedacht und iſt 
auch vom Magiſtrat als zwingende Maßnahme 
aufgefaßt worden. Wie die Bekanntmachung des 
Magiſtrats im Stadtblatt vom 24. 5. 1930 ergibt, 
wurde allgemein einer beſtimmten Gruppe von 
Mietern, die ein Einkommen von nicht mehr als 


Ein ſolches Verfahren widerſpricht aber 
dem Grundſatz der Stenergleichheit, wie 
er in den §§ 20 und 27 des Kommunal. 
abgabengeſetzes (= K. A. G.) feſtgelegt iſt. 


Allerdings beſtimmt das Deklarationsgeſetz vom 
24. 6. 06, daß die §§ 7, 20 und 27 KAG. einer 
Abſtufung der Gebühren und Steuerſätze 
nicht entgegenſtehen und daß es insbeſondere zu⸗ 
läſſig iſt, einzelne Grundſtücksarten oder Beſitz⸗ 
gruppen mit verſchiedenen Sätzen zu den Steuern 
vom Grundbeſitz heranzuziehen. Eine ſolche Mb- 
ſtufung bei der Grundvermögensſteuer, um welche 
es ſich hier handelt, 


darf aber immer nur von den Eigen⸗ 
ſchaften abhängig gemacht werden, die den 
Grundſtücken ſelbſt innewohnen, nicht 
jedoch von Vorausſetzungen, die an die 
Perſon des jeweiligen Eigentümers der 
Grundſtücke geknüpft ſind, 


denn ſonſt würden die Steuern vom Grundbeſitz 
ihr Weſen als Sachſteuern verlieren 
und das von Perſonalſteuern annehmen”... 
(OVG. Bd. 78, 130. Vergl. Kommentar von 
Möll⸗Freund zum QAG., 9. Aufl. Anm. 5 zu 
§ 27]. Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften be⸗ 
ſchloſſene und vom Magiſtrat Oppeln durch⸗ 
geführte Regelung macht aber gerade die Ab⸗ 
ſtufung der Steuer von einer in der Perſon 
des Grundſtückseigentümers (bezw. des Mie- 
ters, auf den der Eigentümer die Steuer um⸗ 
legen darf) liegenden Vorausſetzung abhängig. 
Da ſomit die der Steuererhebung zugrunde 
liegenden Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften 
gegen den Grundſatz der Steuer ⸗ 
gleichheit verſtoßen, jo können fie eine recht⸗ 
liche Grundlage für die Erhebung der erhöhten 
Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer nicht bilden, 
und die auf ihnen beruhende Heranziehung des 
Klägers zu den erhöhten Steuerzuſchlägen iſt 
rechts un wirkſam. Dieſer Beſchluß des Be- 
zirksausſchuſſes wird freilich nur wenigen Grund- 
ſtückseigentümern zugute kommen, deren Berane 
lagung zu der Steuererhöhung für das Jahr 1929 
noch nicht rechtskräftig geworden iſt, ſondern die 
vielmehr rechtzeitig Einſpruch eingelegt 
und nötigenfalls Klage erhoben haben. Sos 
weit die Veranlagung rechtskräftig geworden iſt, 
gibt die Feſtſtellung des Bezirksausſchuſſes, daß 
die betreffenden Beſchlüſſe unwirkſam waren, den 
TE ER ee 
ir n Bet i ſei no = 
merkt, daß 250 einer ie Fo Veranlagung 
zur Steuererhöhung nicht bedarf, um die Ein⸗ 
ſpruchsfriſt in Lauf zu ſetzen, daß vielmehr die 
tatfächliche Zahlung der durch öffentliche 
Bekanntmachung geforberten Steuererhöhungen 
die Rechtsmittelfriſt in Lauf ſetzt, nach deren Ab⸗ 
lauf die Veranlagung Rechtskraft erlangt. 
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Pa elegantes Seebad und in das Paradiese 
o tel, und die Neubearbeitung durch Ernſt Neu» 
bach bringt auch einige neue 
vollen Begebenheiten, die ſich in einem guten Tempo 
abwickeln. Robert Land zeichnet für eine flotte ie. 


zenen in die humor» 


Die Beſetzung ift hervorragend. Otto Wallburg ſpielt 
mit äußerftem Temperamentaufwand den Regierungsrat 
Dittchen, Falkenſtein, Walter Steinbeck, 
Anton Pointner, Cläre Nommer, Trude Ber ⸗ 
liner ſcharen ſich gutgelaunt um ihn. Und dann ſieht 
man Elschen Eiſter, friſch und munter, fröhlich einen 
Schlager zwitſchernd, den u den es in dieſem 

Umſchwank Kr Aus der Stimme Klingt noch der 

„Blonden Nachtigall“. 


lag der 
„Der falſche Feldmarſchall“ im Capitol 


Diefer Film mit Blafta Burian, über den man 
ſchon herzlich gelacht hat, feiert feine Wiederkehr. Nun, 
nachdem ſich die hervorragenden Eigenſchaften Burians 
als Komiker herumgeſprochen haben, 
wieder großes Intereſſe. Zumal auch Roda Rodas 
maſſide Erſcheinung höchſt ſympathiſch mitwirkt. 


„Trader Horn“ in der Schauburg 


Die Ton kamera giebt durch die Wüſte Afrit- 
tas, durch Buſch und Urwald, und zeigt in hervor 
ragenden Aufnahmen und gewaltiger Tonwirkung echt 
afrikaniſche Erlebniſſe. : 


Neues Meſſterſchaſtsſyſtem 
beim Spiel- und Gistaufperband 


Der Techniſche Ausſchuß des OSeV. führte 
den Beſchluß des Großen Ausſchuſſes über die 
Umſtellung in den Meiſterſchaftsſpielen durch 
eine Neugrupvierung der Provine 
zialvereine durch. Im 

Schlagball 
find jetzt für die nächſten Jahre die Spitzenver⸗ 
eine 5 Gruppen zugeteilt worden. Zur Gruppe 1 
gehören: Hindenburg⸗Süd. Wieſchowa, Oſtroppa. 
Gruppe 2: Karlubitz, Kuſchnitzka, Alt⸗Coſel, Do- 
bersdorf, Gr. Neukirch. Gruppe 3: Kranowitz, 
Janowitz. Studzienna, Plania, Woinowitz. 
Gruppe 4: Oppeln 3, Comprachtſchütz. Sabine, 


Kl. Döbern. Gruppe 5: Kl. Staniſch, Kuhnau, 4 


Kotſchanowitz. Die Spiele werden im Hin⸗ und 
Rückſpiel durchgeführt, die Gruppenmeiſter müſſen 
bis 1. Juli ausgekämpft ſein. Im 

FJauſtball 
zeigt die Neugruppierung 


folgendes Bild: 
1. Gruppe: Plania, ox, * 


05, Ratib 


b 
le 


indet der Film 


denſportverein, Markowitz. Gruppe 2: Naasdorf, 
Jatzdorf, Neuſtadt. Gruppe 3: Oberglogau, Ku⸗ 
jau, Zellin, Raſſelwitz, Gr. Neukirch. Gruppe 4: 
Gr. Deutſchen, Ellguth, Kraskau. Die 


Trommelballſpiele 


ſollen in folgenden 3 Gruppen durchgeführt wer⸗ 
den: Gruppe 1: Gleiwitz MSB., Kuſchnitzkap, 
Laband, Ratibor. Gruppe 2: Neuſtadt, Kujau, 
Belin, Jernau, Dürrkamitz. Gruppe 3: Pauls⸗ 


dorf, Jakobsdorf, Kraſcheow, Wieſchowa. Im 
SHandballipiel 
Gruppe 1: Oppeln, Kreuzburg, Lamsdorf. 


Gruppe 2: Gleiwitz, Gr. Strehlitz. Laband. 
Gruppe 3: Kandrzin, Oberglogau. Ratibor. Die 
Handballſpiele lommen in einer Frühjahrs- und 


Herbſtſerie zum Austrag. 

Eine längere Zeit der Beratung erforderte 
die Aufſtellung des Terminkalenders für 
1932. Von Wichtigkeit find folgende Veranſtal⸗ 
tungen: 10 April: Verbandswaldlauf in Kandr⸗ 
zin: April, Mai und Juni Spiele der Ligaklaſſe: 
Juli, Auguſt der Oberliga. 4. September: Leicht- 
athletiſche Meiſterſchaften des Verbandes in 
Oppeln, Jubiläumsverſtaltungen des Verbandes 
in Oppeln. 11. September: „Tag der Heimat“. 
Auch in den Beſtimmungen über die Spielberech⸗ 
tigung und die Zugehörigkeit von Mitgliedern zu 
verſchiedenen Vereinen iſt ein klarer Beſchluß 
gefaßt worden. 


Auer Kinderkalender für 1932. Jubiläums- 
Jahrgan ! Ein Feſtbuch für Knaben und Mädchen 
jeden Alters. Begründet von Berthold Auerbach, her- 
ausgegeben von Dr. Adolf Holſt. Reich mit Bildern 
und einer M ufite fowie buntfarbigen Spiel beilage 
susgeftattet, Preis geb. 2 Mark. (Verlag von Auer 
bahs Kinderkalender, Leipzig. — In über 100 000 Fa- 
milien wird auch in dieſem Jahre wieder Auerbachs 
Kinderkalender Einzug halten, um mit ſeinem 
Schatz wertvoller Erzählungen, Märchen, Gedichte, Theas 
terſtücke, Rätſel und Scherzfragen, Muſik. und Spiel⸗ 
eilagen, bunten und ſchwarzen Bildern Jungens und 
Mädchen zu beglücken. Auch Mäßchen Mohr und der 
originelle Onkel Hahnemann haben ſich wieder ein- 
pt und werden mit ihren köſtlichen * 
e [puole gang e ernten. Der Name des 
Dichters Adolf Holſt, der feit vielen Jahren als Heraus. 
gebe eichnet, bürgt für die literariſche ab künſtleriſche 

naltalt des bejonders ſorgfältig und reich ausgeſtatte · 
ten 50. Jahrganges. 
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3409 Lollar für Europas 
Gistunitläufer 


Für Bayer, Deutſchland, 200 Dollar 


Zur Beſtreitung der Teilnahme europäiſcher 
Eiskunſtläufer an den Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten in Montreal haben die Vereinigten 
Staaten einen Geſamtbetrag von 3400 Dollar zur 
Verfügung geſtellt. Dieſer Betrag wird mit 
200 Dollar je Teilnehmer folgendermaßen ver⸗ 
teilt: Gilig Grafſtröm und Vipianne Hul⸗ 
ten (Schweden), Fritzi Burger, Hilde Ho⸗ 
lopſky und Karl Schäfer (Oeſterreich), Dr. 
Gautſchi (Schweiz), Bayer (Deutſchland), 
Ehepaar Brunet (Frankreich), ein ungariſches 
Paar, das noch nicht namentlich beſtimmt iſt, 
ſowie drei bis vier europäiſche Richter. Nach 
den Meiſterſchaften ſollen ſämtliche genannten 
Läuferinnen und Läufer eine viertägige Tournee 
durch die Staaten abſolvieren, wobei Schauvor⸗ 
führungen in Detroit, Chicago, New Pork uſw. 
geplant ſind. f 


Sonja Henie in Berlin 


Engliſche und polniſche Eishockeyſpieler kommen 


Für das Wochenende hat der Berliner Sport⸗ 
palaſt wieder eisſportliche Veranſtaltungen vor⸗ 


bereitet. Vor allem nterefliert wohl, daß 
Son ja enie ernent ihr großartiges Können 
zeigen wird. Das Erſcheinen der jungen norwe⸗ 


giſchen Weltmeiſterin garantiert immer ein vol⸗ 
es Haus. An jedem Tage finden zwei Eis⸗ 
n ſtatt, an denen ſich die 
. ationalmannſchaft und 
die polniſche Mannſchaft von Legja War⸗ 
ſchau beteiligen werden. Die Engländer ſpielen 
gegen den Berliner Schlitt chuh⸗Club, 
während den Polen die Mannſchaft des Bran⸗ 
denburgiſchen Eisſport⸗ Verbandes 
gegenüber geſtellt wird. 

Die Mannſchaft des Schlittſchuh⸗Clubs weilt 
am 5 und 6. Dezember in Kattowitz, um dort 
Spiele gegen die polniſche Nationalmannſchaft 
auszutragen. In Verbindung damit werden die 
Berliner auch in Breslau und Hinden- 
burg ſpielen. Am kommenden Sonnabend und 
Sonnta wird eine kombinierte Breslauer 
Mannſchaft 7 5 Kattowitzer Freiluft⸗Kunſt⸗ 
eisbahn zwei Eishockey⸗Wettſpiele austragen. 


Cily Außem Argentiniſche Meiſterin 


Das Endſpiel der Argentiniſchen Tennis- 
meiſterſchaft im Dameneinzel beſtritten in Buenos 


Aires unſere deuiſchen Damen Außem und 
Roſt. Die Deutſche Weltmeiſterin ſiegte im 
Finale gegen die Kölnerin Irmgard Roſt 6:1, 


6:4. Am gleichen Tage wurde die Meiſterſchaft 
im Mixed entſchieden. Cilly Außem Boyd ge 
wannen dieſe Meiſterſchaft gegen del Caſtillo / 
Monica Ricketts 6:1, 6:3. 


SPORT-BEILAdE 


„Rund um den Lederball“ 


Die ausſichtsreichſten Kandidaten in den Landesverbänden 


Ein Situationsbericht vom Stand der Fup- 
ball⸗Meiſterſchaftskämpfe in den Landesverbänden 
des DFB. 75 nicht weniger intereſſant als 
in einigen Monaten, wenn die Ereigniſſe erſt 
mehr entſcheidenden Charakter annehmen. Zur 
Zeit iſt der Meiſterſchaftstraum noch in vielen 
Vereinen möglich; es gehört ſchon etwas logiſches 
Empfinden dazu, in die vielfach verzwickte Lage 


eine — mehr vorausſchauende — Klärung zu 
bringen. 
Daß 
in Berlin 


Minerva und Tennis⸗Boruſſia die beiden Abtei- 
lungsſieger ſein werden, gilt heute bereits als 
ausgemacht. Bei Minerva liegt die Sache ja 
einfach, ihr Vorſprung iſt zu groß, als daß man 
annehmen könnte, die Blaugelben würden noch 
von einer anderen Mannſchaft überflügelt wer⸗ 
den. Hertha-BSE. wird fih ja wahrſcheinlich 
noch den zweiten Platz erobern, daß es weiter 
reichen wird, iſt mehr als apari dazu war 
auch die Leiſtung gegen Wacker am Sonntag nicht 
überzeugend genug. Abſteigen werden in die⸗ 
ſer Abteilung wohl Wedding und Meteor oder 
Preußen. In Abteilung B dürfte ih Tennis- 
Boruſſia wieder in Sicherheit bringen. Die 
„Veilchen“ haben eine feſter zuſammengefügte und 
eine mehr routinierte Mannſchaft als Viktoria, 
was letzten Endes den Ausſchlag geben ſollte. 
Der Sportverein 92 kommt zu ſpät, um in den 
Lauf der Dinge noch entſcheidend eingreifen zu 
können. Hier iſt Union Potsdam dem Gang in 
die Kreisliga ſo gut wie verfallen, wer dieſe 
Mannſchaft begleiten wird, iſt dagegen noch ganz 
ungewiß. 
Die Spiele in den acht Gruppen der 


ſüddeutſchen Bezirksliga 


ſtehen in nicht allzu ferner Zeit vor ihrem Wb- 
ſchluß. Die beiden erſten Mannſchaften jeder 
Gruppe nehmen dann an dem engeren Wett⸗ 
bewerb um die Süddeutſche Meiſterſ teil. 


Als ſichere Teilnehmer an dieſen Endſpielen darf 
man heute bereits die Tabellenführer in Gruppe 
Main (Eintracht Frankfurt), Rhein (SB. Wald- 
of), Nordbayern (1. FC. Nürnberg), Heſſen 
Mainz 05), Baden . Karlsruhe), Südbayern 
(Bayern München] betrachten. In Gruppe Saar 
liegt das Ende wohl nur zwiſchen dem FV. Saar- 
brücken und dem FR. Pirmaſens, beide Vereine 
kommen demnach in die Meiſter runde, für 
die fidh weiterhin n Rotweiß oder 
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wird die Eleganz 
raffiniert geteilten Schnitte und durch die pracht⸗ 
voll 


bei 


ſchon zur 
Fülle von Modellen, die für die 


ſtein Kiel, die beiden 


Punkttabelle 


Für den Hochzeitstag 


Das moderne Brautkleid wirkt im allge · 


als das, wel 
wurde; das liegt in erſter Qinie an dem langen 
Rod, der wieder mit einer mehr oder weniger 


VfB. Stuttgart, Union Böcklingen und Ger⸗ 


mania Brötzingen „Kopf an Kopf“ in hartem 
Kampfe liegen. ' À 
Die größten und wichtigſten Gane in 
Mitteldeutſchland 


warteten in dieſer Spielzeit ſchon mit hübſchen 
Ueberraſchungen auf. Allein die Stellung des 
Dresdner SE. ſcheint unerſchüttert, obwohl Ring 
Dresden mit nur zwei Minuspunkten weniger an 
zweiter Stelle der Tabelle Oſtſachſens liegt. Hier 
iſt Guts⸗Muts überraſchend ſtark zurückgefallen. 
In Nordweſtſachſen (Leipzig] hat Wacker, nach 
Minuspunkten gerechnet, jetzt eine klare Führung 
herausgearbeitet, die aber nicht von Dauer zu 
fein braucht. Sportfreunde find trotz der über- 
raſchenden Niederlage gegen Zwenkau in nicht 
ſchlechterer Lage als Fortuna, die von den Sport- 
freunden Markranſtädt ebenfalls eine unerwar⸗ 
tete Niederlage hinnehmen mußte. Dadurch ſtei⸗ 
gen wieder die Ausſichten der Spielvereinigung. 
Noch immer ungeſchlagen ift der Polizei- S. 
Chemnitz in Mittelſachſen. National behauptet 
hier den zweiten Platz ſicher vor Preußen und 
dem weit zurückliegenden Chemnitzer B. Im 
Gau Mittelelbe mußte die Sport- und Spielver⸗ 
einigung ihre erſte Niederlage hinnehmen und 
liegt nunmehr punktgleich mit Cricket⸗Viktoria, 
De Punkte zurück Stehen Fortuna und Staß⸗ 
urt 09 ebenfalls punktgleich. In Weſtſachſen 
dürfte ſich der Zwickauer . an der Spitze auch 
weiterhin behaupten. 
Ganz verworren ſieht die Lage noch in 


Weſtdeutſchland 


aus, das den umfangreichſten Spielbetrieb in der 
Oberklaſſe hat. Die ausgeglichene Spielſtärke 
der Mannſchaften, die Unterteilung der Bezirke 
in zwei, bezw. ſogar drei Gruppen läßt kaum 
einen Ueberblick zu. Alemannia Aachen und 
Odenkirchen im Rheinbezirk, FB. Neuendorf im 
Bezirk Mittelrhein, Schwarzweiß Eſſen, Schalte 
04 im Ruhrbezirk, Fortuna Düſſeldorf, Bf. 
Benrath und Schwarzweiß Barmen im Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bezirk, SVa. Herten in Weſtfalen, 
Göttingen 05 in Heſſen⸗Hannover, Jahn Werdohl 
in Südweſtfalen, Meidericher SV. im Nieder⸗ 
rhein⸗Bezirk find einige der heutigen Favoriten, 
die auch bei Beendigung der Gruppenſpiele die 
Tabelle anführen ſollten. 


Hamburger Sportverein und Hol- | 


nordbeutſchen Spitzenmannſchaften, 


liegen auch diesmal wieder in ihren Bezirken un- 
gefährdet an der Spitze. Altona 93 und Union 
nehmen hinter dem HSV. die Plätze in der 
des Bezirks Groß⸗Hamburg 


meinen weitaus eleganter und feſtli 
in den letzten Jahren getragen 


en Schleppe me wird, Außerdem 
ont durch die ſchoͤnſten, oft 


en Stoffe, deren weicher, geſchmeidiger Fall K 

en ziemlich ftoffreichen Rocken fo beſonders F/, 

Oeitung kommt. — Es gibt unter der 
raute erdacht 


werden, naturlich auch hochelegante, reich mit 


Spitze 
Brautkleid durch geſchmackvolle Einfachheit 


rnierte, im allgemeinen ſoll aber ein 


wirken! — Neben dem reinen Weiß des Braut- 


— 


fó 
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Phönix Lübeck ift abermals Tabellenführer in 
Lübeck⸗Mecklenburg, allerdings dicht gefolgt von 
der Lübecker Polizei. Auch in Hannovet Braun⸗ 
chweig hat in Arminia Hannover der . 
die Spitzenſtellung wieder inne. In remen 
führt Komet knapp vor den Sporffreunden, in 
Nordhannover iſt die Poſition von Boruſſia Har⸗ 
burg ſchwer zu erſchüttern. 3 


Eine neue deutſche Borniederlage 
in Polen? 


Der Brandenburgiſche Amateure 
boxverband hat für feine Berliner Mann- 
ſchaft zwei weitere Städtekämpfe abgeſchloſſen, 
und zwar für den 6. und 8. Dezember nach 
Warſchau und Lodz. Leider ſchicken die Ber⸗ 
liner nicht ihre ſtärkſte Vertretung, da in dieſen 
Tagen in Berlin zwei wichtige Mannſchafts⸗ 
kämpfe ſtattfinden. So iſt damit zu rechnen, daß 
der ungünſtige Eindruck, den die Deutſchen beim 
Länderkampf gegen Polen hinterlaſſen haben, 
weiter verſtärkt wird. Die Berliner Kampfſtaf⸗ 


fel hat vom Fliegen- bis zum Schwergewicht auf- 
wärts folgendes Ausſehen: Weinhold, 
Oberſpree; Pierentz, Poft; Ahrens, 
Neukölln; Stegemann, Tennis Boruſſia; 
Bohrensmaier, Oberipree; Brud, 
Se Holz, Poit; Schwarz, Weißen⸗ 
ee. 


Stettin. Der Rittergutsbeſitzer Haſſo von 

enning und ſeine Ehefrau Tekla begaben 
ſich zu dem etwa einen Kilometer vom Gute ent- 
ternten, mitten im Walde gelegenen Fami ⸗ 
lienbegräbnis. In ihrer Begleitung be- 
fanden ſich der Kutſcher und die Sekretärin. Beide 
Cheleute gingen nun von dem Erbbegräbnis aus 
in den anliegenden Wald, um Tannengrün zur 
Ausſchmückung der Gräber zu ſuchen. Als ſie 
einen Waldpfad paſſierten, fiel plötzlich ein 
Schuß. Die 5ljährige Ehefrau Tekla brach 
ſchwer verletzt zuſammen. Bei näherer Beſichti⸗ 
gung wurde feſtgeſtellt, daß Frau von Henning 
eine Einſchußöffnung im Rücken hatte. Die Ver⸗ 
letzte wurde ſofort in das Anklamer Kranken- 
haus gebracht, wo ſie noch in der Nacht 
verſtarb. Bei der polizeilichen Unterſuchung 
des Tatortes und der näheren Umgebung wurde 
feſtgeſtellt, daß ein zu einem Jagdgewehr um⸗ 
gebauter Karabiner Modell 98 in drei zuſammen⸗ 
tehenden Baumſtämmen derart eingebaut war, 
daß ein an dem Stecher (Abzug des Gewehr 
befeſtigter ſchwarzer Zwirnsfaden über den 
von den Eheleuten von Henning paſſierten Wal- 
pfad in etwa 70 Zentimeter Höhe geſpannt war. 
Frau von Henning hat den ſchwarzen Zwirns⸗ 
faden beim Paſſieren zerriſſen und dadurch den 
Abzug des Gewehres gelöſt. Die Kugel war ihr 
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uelle verzeichnet findet, wolle 
erlag Gustav Lyon, Berlin 8016. 


der 70. Geburtstag 
bon Profeſſor Bier 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24 November. Im großen Feſtſaal 
des Langenbeck⸗Virchowhauſes fand heute vor⸗ 
mittag aus Anlaß des 70. Geburtstages von Ge- 
heimrat Profeſſor Dr Auguſt Bier eine akade 
miſche Feier ſtatt, zu der Vertreter der Reihs: 
und Staatsregierung, des Heeres, der Stadt 
Berlin und der Univerſi öt, ſowie die namhaf⸗ 
teſten Chirurgen Berlins und Deutſchlands er⸗ 

ienen waren. Geheimrat Profeſſor E. Lexer 

ünden, hielt die Feſtanſprache, in der er die 
großen Verdienſte des Jubilars würdigte 
Darauf überbrachten die Vertreter des Mini⸗ 
3 für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
ung und des Miniſteriums für Volkswohlfahrt, 
die Vertreter des Rektors und des Senats und 
der Mediziniſchen Fakul ät der Univerſität Ber- 
lin, ſowie die Vertreter von Heer und Marine 
ihre Glückwünſche. Ein Jugendfreund des Jubi⸗ 
lars überreichte im Namen der ehemaligen 
Schüler die Feſtſchrift der deutſchen Beit- 
ſchrift für Chirurgie, ein Vertreter der Studie⸗ 
renden eine Adreſſe der Hörer. Begeiſterter 
Beifall unterſtrich die Ausführungen der ein⸗ 
zelnen Redner, und mehrmals mußte ſich Geheim⸗ 
rat Bier von ſeinem mit Lorbeer geſchmückten 
Stuhl erheben, um für die Ovationen zu danken. 
Anſprachen hielten ferner Geheimrat Bor ⸗ 
Hard für die Deutſche Geſellſchaft für Chirur- 
gie. Geheimrat Sauerbruch für die Berliner 
Geſellſchaft für Chirurgie und Geheimrat Gold ⸗ 
ſcheider für die Berliner Mediziniſche Geſell⸗ 
ſchaft. Im weiteren Verlauf der Feier ſprach 
auch der Voſitzende des Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen. Exzellenz Lewald. Er drückte 
Profeſſor Bier, der Rektor der Hochſchule für 
Leibesübungen iſt, die herzlichſten Glückwünſche 
aus und überreichte ihm die Adlerplakette, die 
mit der Inſchrift verſehen ijt: „Proſeſſor Auguſt 
Bier, dem Kämpfer für Volksgeſundheit und 
Volkskraft“. Darauf erhoben fih alle Anweſen⸗ 
den, brachen in begeiſterte Ovationen für den 
Jubilar aus und börten ſtehend Profeſſor Bier 
an, der in ſeiner bekannten humorvollen Art ſei⸗ 
nen Dank ausſprach. 


Rückkehr der deutſchen Himalaja⸗ 
Expedition 


(Telegraphiſche Meldung.) 


‚Münden, 24. November. Die vier Mit- 
Pant der deutſchen Himalaja⸗Expedition. Dr. 

auer, Nabburg, Hartmann, Dr Wien 
und Fendt ſind heute morgen, von Italien 
kommend, bier eingetroffen. Dr All wein, 
München, war bereits früher zurückgekehrt. Die 
Expedition hatte den neunten Verſuch zur Be⸗ 
zwingung des Kanchgipfels im imalaja 
unternommen In einer Höhe von 7 800 Meter 
wurde die Expedition durch eine unbezwingbare 


Eiswand am weiteren Vordringen gehindert. 

Zur Begrüßung der Bergſteiger hatte ſich 
am Münchener Bahnhof eine große Zahl von 
Freunden eingefunden. Der Führer der Expedi⸗ 
tion, Dr Bauer, Nabburg, erklärte, daß auch 
die letzte Eiswand des Kanch einmal übe pwun⸗ 
den werden kann, wenn man zu einer Zeit an 
fie geht, da fie ſtark ver ſchneit iſt. 


Parter Gilbert 
im 383⸗Ausſchuß? 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. November. Gleich nach feinem 
Zuſommentreten am 7. Dezember wird der Big. 
Ausſchuß vorausſichtlich von feinem Recht Ge- 
brauch machen und vier Mitglieder zu ſeinen 
ſieben ordentlichen hinzuwählen. ährend es 
ſchon feſtſtand, daß ei 9 Shwe- 
den und die Schweiz berüdfichtiat werden, 
berrſchte über das vierte Mandat noch Unkennt⸗ 
nis, Jetzt heißt es, daß das vierte binzuzuwäh⸗ 
lende Mitglied ein Vertreten Südſlawiens 
ſein jolle. was wohl auf Verlangen Frank - 
reichs zurückzuführen ſein dürfte. Von anderer 
Seite wird allerdings aud geſagt, dat Wehr- 
ſcheinlichkeit dafür beſtände, daß Parker 
Gilbert in den Ausſchuß berufen würde. 


2 


London. 24. November. Die „Times“ bringt 
im Finanzteil eine Betrachtung über den bebot- 
ſtehenden Zuſammentritt des Beratenden Sonder. 
ausſchuſſes der BIZ., worin fie fih nachdrücklich 
für ein Vorrecht der privaten vor den Repara⸗ 
tionsſchulden einsetzt. Reparationszahlungen tönn- 
ten nur aus dem Ueberſchuß der Ausfuhr über 
die Einfuhr bezahlt werden. Weil dieſe Ausfuhr 
nur durch die Deutſchland gewährten privaten 
Kredite ermöglicht worden fei, gebe die Natur der 
Dinge den privaten Schulden einen Vorrang vor 
den Reparationsſchulden. 


Italiens Mitarbeit an einer 
vernünftigen Schuldenlöſung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


New Pork, 24. November. -Der italieniiche 

ußenminiſter Grandi hielt eine Anſprache, in 
er er eine zufriedenſtellende Löſung der Kriegs- 
chuldenfragen und Rüſtungsbeſchränkungen als 
wünſchenswert bezeichnete. Europa ſei während 
er Nachkriegszeit von ſchweren wirtſchaftlichen 
and politiſchen Störungen heimgeſucht worden, 
ie ſich durch eine vernünft gere und gemäßigtere 
Politik hätten vermeiden laſſen. 


Rosmo ranckhſche Ver · 
ein Nals er ark. 16 Benn 


Wo blieb das „Gefühl von Sauberkeit“? 


Leinert wird Landtagspräſident 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. November. Als in der Erörte⸗ 
rung der Nachfolge des verſtorbenen Landtags- 
präſidenten Bartels der Name Leinert 
auftauchte, hielt man es zuerſt für einen ſchlechten 
Scherz, ſelbſt wenn man berückſichtigte, daß die 


Sozlaldemokraten, nachdem fie fo ziemlich alle 
Perſönlichkeiten von Format allmählich kalt⸗ 
geſtellt oder hinausgegrault haben, keine große 


Auswahl mehr beſitzen, und auch wenn man fer⸗ 
ner berückſichtigt, daß Leinert eine gewiſſe Fähig · 
keit im Verhandlungsleiten nicht abzu'prechen ift. 
Man nahm das Gerücht trotzdem nicht ernſt, weil 
der Name Leinert denn doch mit Erinnerungen 
beſchwert ift, die es eigentlich undenkbar erſchei⸗ 
nen lajien ſollten, ſeinem Träger das höchſte 
Ehrenamt der preußiſchen Volksvertretung anzu⸗ 
vertrauen. Aber nun wird es doch Tatſache. Die 
Sozialdemokratiſche Landtagsfraktion hat bee 
ſchloſſen, Le nert vorzuſchlagen, und es beſteht 
wohl kein Zweifel, daß die Regierungs parteien 
ihn zum Landtagspräſidenten wählen werden. 
Herr Leinert hat das Amt ſchon früher 
bekleidet, zuerſt in der Landesverſammlung und 
dann auch im Landtag. Damals hatte ſeine 
Partei ihn vermutlich herausgeſtellt, um ihm eine 
Genugtuung dafür zu geben, daß er in der Vor⸗ 
kriegszeit einmal mit mehreren Genoſſen durch 
Polizei aus dem Saale befördert worden iſt, ein 
Verfahren, das damals noch Aufſehen erregte. 
Im Jahre 1928 aber war es mit der Herrlich⸗ 
keit plötzlich vorbei. Die eigene Partei ließ 


ihn bei der Neuwahl im Stich, und das hatte 
feine Gründe in feinem Verhalten als Obers 
bürgermeiſter von Hannover und in dunklen Ge. 
ſchäften, die ſich an ſeinen Abgang knüpften. Daß 
er in dieſem Amt das Kapitel von der kommunal⸗ 
politiſchen Mißwirtſchaft der Sozialdemokratie 
um eine Reihe ſchwerer Fälle bereichert hat, wür⸗ 
den ihm die Genoſſen wohl noch nicht verſchmerzt 
haben; aber er war jo unvorſichtig, einen Pen- 
fionsvertrag von unerhörter Großzügigkeit für 
ſich durchdrücken zu wollen, und das erregte wegen 
des Auffehens und wegen der recht zweifelhaften 
Rolle, die Leinert in den Verhandlungen ſelber 
und in dem peinlichen Nach piel dazu ſpielte, fos 
gar den Unwillen der eigenen Partei. Der Ío- 
zialdemokratiſche „Firn“ ſchrieb damals, „Lei 
nert habe die Ehre und das Anſehen der Partei 
auf das ſchwerſte geſchädigt durch eine Handlung, 
die zur Wahrung per'önlihen Vorteils geſchah. 


Es gibt ein Gefühl von Sauberkeit, 


das zuſammenzuckt bei dem Gedanken, daß dieſem 
Manne der Weg zur Rückkehr ins politiſche 
Leben geöffnet werden ſoll.“ 

Die Sozialdemokraten zucken jetzt nicht mehr 
zuſammen, im Gegenteil, ſie erheben den damals 
Verfemten auf den Schild, als ob nichts geſchehen 
wäre. Das iſt eine dreiſte Herausforderung. 
Die Antwort wird bei den Wahlen im Früh- 
jahr gegeben werden. 


Der unfinnigite Vorwurf 
| gegen Profeſſor deyde 


(Sonderbericht für die 


Lübeck, 24. November. Die Dienstag⸗Sitzung 
im Calmette⸗Prozeß wurde wieder recht erregt 
eingeleitet. Es kam der von den Klägern ſchon 
wiederholt geäußerte Verdacht zur Sprache, in 
Lübeck jeien dem BCG. humane Bazillen beis 
gemengt worden. 

Rechtsanwalt Dr. Frey beantragte, den Diret- 
tor des Bakteriologiſchen Inſtituts in Kiel über 
den von dort bezogenen humanen Stamm zu ver 
nehmen. Er behauptete dabei, daß in dieſem Pro- 
eb ſchon oft bewußt oder unbewußt Bern ebe» 
u ngsverſuche unternommen worden wären. 

5 Anſchuldigung wies der Verteidiger Pro- 
feſſor ? ade, aar iin Dr. Ide, entſchieden 

5 ch D. Schmincke hätte dieſen Ber- 

acht ausgeſprochen, und zwar auf Grund angeb- 
licher Auskünfte von Profeſſor Dr Lichtwitz. 
Dr. Ide fragte Dr Frey dann auf Ehre und Ge- 
wiſſen, ob er die aufſehenerregende Preſſenotiz zu 
Beginn des Prozeſſes veranlaßt hätte, daß er 
Antrag auf Mordanklage wegen 1 Bei- 
mengung humaner Bazillen zum . ftellen 
wirde. 

Dr Frey bejahte dieſe Frage. 

Dr. Ide wollte dann einen Brief verleſen, den 
Profeſſor Dr Lichtwitz über feine Unter- 
redung mit Dr Schmincke geſchrieben hatte. 


5 berichtet, die zwiſchen Dr Schmincke 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Dr Frey proteſtierte energiſch. 


Das Gericht beſchloß jedoch, die Verleſung des 
Briefes zuzulaſſen. In dem Brief wird über die 


und Dr. Lichtwitz einige Tage vor Beginn des Proe 
zeſſes ſtattfand. Es heißt darin: 
„Dr Schmincke GE ame mir, daß er Sadver- 
ſtändiger in dem Lübecker Prozeß je 
mit einem dramatiſchen 
Dr. Frey 
daß Dr Deycke ab- 


9 75 daß 
dieſer Proz 
ginnen werde. Rechtsanwalt 
nämlich unter Beweis ſtelle 
ſichtlich virulente menſchliche Tub 
abreicht habe. Ich war darüber jo entſeßt, daß rd 
in einer ſchriftlich nicht wiederzugebenden draſti⸗ 
Dei . dem een a. etwa Ib; 
auf dieſe wahnſinnige Idee gekommen ſei 
wies auf die rich Ae Dr. Sedes 
hin und erklärte, * dieſe Unterſtellung für 
jeden, der Dr Deyde kenne, unſinnig fei. 
Schmincke 155 alſo nicht von mir 1 über 
Profeſſor Deycke eingeholt, ſondern ich habe mich 
ontan in der Abwehr eines gegen Profeſſor 
eycke geplanten Angriffs über die Perſönlichkeit 
Deyckes geäußert.“ 


Die Verleſung dieſes Briefes rief im Gerichts⸗ 
ſaal ſtarke Bewegung hervor. 


uftakt be» 
wollte 


berkelbazillen ver⸗ 


en 


Aus aller Welt 


Drama auf der Klippe 


Kopenhagen. Wie aus Tromſö gemeldet 
wird, ſtrandete der engliiche Fiſchdampfer „Howe“ 
auf einer Klippe in der Nähe der Bäreninſel. 


Die Strandung wurde von dem Telegraphiſten] Ei 


der Station auf der Inſel wahrgenommen, der 


ten Schiff zu ſchießen, die im Maſt hängen blieb. 
Es gelang dadurch, eine Verbindung mit der 
„Howe“ herzuſtellen n Mann nach dem an- 


Der 
Bären- 
infe 
für 
paze. Die letzten Kilometer mußten drei von 
ihnen getragen werden. 


Gestörtes Mochzeitsfest 


Krakau. Unter beſonderen Umſtänden 
es der Krakauer Polizei, eines ſeit Juni d. 


elang 
ge · 


ſuchten Banditen habhaft zu werden, der aulam-| ich 


men mit drei anderen damals in der Wohnung 
eines Syndikus durch . ſich des 
Inhalts einer feuerfeſten Kaſſe bemächtigte, wobei 
80 Dollar, 3 Pfund Sterling und für mehrere 
tanfend Zloty Aktien in ihre Hände fielen. Der 
Polizei war zu Ohren gekommen, daß der ge⸗ 
ſuchte Bandit, der inzwiſchen ſein Unweſen weiter 
getrieben hatte, am Sonntag zu einer Hochzeit 
geladen war Als die Hochzeitsgeſellſchaft im 
Feſthauſe verſammelt war, rückte die durch 


— 


heimdetektive verſtändigte Polizei in Stärke von 


50 Mann, mit Panzerplatten und Gewehren aus» 
gerüſtet, an. Na das Haus vollkommen um⸗ 
tellt war, drangen einige Kriminalpoliziſten in 

3 Haus ein und forderten mit vorgehaltenen 
Waffen die Auslieferung des geſuchten Banditen. 
Ein Hagel von allen möglichen Gegenſtänden war 
die Antwort aus der Geſellſchaft, jobah die Poli- 
zei zur Waffe greifen mußte. In dem ſich ent⸗ 
ſpinnenden Handgemenge behielt die Polizei die 
Oberhand. Trotzallem war ihr aber der geſuchte 
Bandit entkommen. Auch bei einer anſchließen⸗ 
den Hausſuchung wurde er nicht vorgefunden. 
Erft bei der Durchſuchung eines benach bar · 
ten Hauſes fand man ihn in Franenkleidern mit 
einer Piſtole bewaffnet in einem Lederkoffer ver⸗ 
orgen. 


Fischerschlacht auf dem 
Schwarzen Meer 


Bukareſt. Aus bisher nicht aufgeklärten 
Gründen fand auf dem Schwarzen Meer ein 
ernſter Zuſammenſtotz zwiſchen rumäniſchen und 
ſowjetruſſiſchen Fiſcherflottillen ſtatt. Nach den 
bisher eingetroffenen Nachrichten ſcheint der Zu- 
ſammenſtoß, der auf ſtürmiſcher See erfolgte, f 
einem Kampf geführt zu haben, der mit Hand- 
waffen, Rudern und Haken erbittert durchgeführt 
worden ſei. Auf beiden Seiten ſollen mehrere 
Boote zum Kentern gebracht worden fein. O 
Menſchenleben zu beklagen ſind, konnte noch nicht 
feitneitellt werden, doch wird gemeldet, daß drei 
rumäniſche Fiſcher gefangen genommen und nach 
Sowietrußland geſchleypt worden ſeien. 


Ein geschobener Tunnel 


Bukareſt. Dieſer Tage wurde in Rumänien 
der Bau des Eiſenbahntunnels zwiſchen den Drt- 
aften Rodna und Latra durch ein Bankett 
gefeiert. Der Tunnel entſtand im Auftrag des 
rumäniſchen Eiſenbahnminiſteriums, das den bee 
rechtigten Wünſchen der dortigen Einwohner 
Rechnung trug, einer beſonders gut empfohlenen 
Baufirma die Ermächtigung zur Durchführung 
dieſer Arbeiten erteilte und im voraus den vol⸗ 
len Preis von 46 Millionen Lei auszahlte. Der 
Tunnelbau dauerte vier Jahre. Jeßt konnte er 


Umſchuldungs⸗ 
Obligations⸗Anleihe 


Die Verhandlungen über die kommunale U m- 
ſchuldungsanleihe find weiter gefördert 
worden. Der Zins ſatz wird 6% bis 7 Pro 
zent betragen. Die Anleihe wird keine Steuer⸗ 


freiheit, aber Prämiencharakter haben. 
Der Name der Anleihe wird wahrſcheinlich Um- 
ſchuldungs⸗Obligations-Anleihe ſein. eich ` 


finanzminiſterium werden zur Zeit Durchfüß⸗ 
ru timmungen, im Reichsjuſtizminiſterium 
die Notverordnung zur Abänderung des Hypothe⸗ 
kenbankgeſetzes bearbeitet. Im Juſtizminiſterium 
glaubt man, die Arbeiten bis Ende der Woche 
abſchließen zu können. 


erklärte, daß er lediglich mit fremden Federn für 
ſeine Tüchtigkeit geſchmückt worden ſei, denn der 
Tunnel ſei im Weltkrieg von den deutſchen Trup⸗ 
en gebaut worden. Die Unterſuchung ergab die 
ichtigkeit dieſer Angaben. ie „berechtigten 
Wünſche“ der beiden Gemeinden ſtammten aus 
der . wurden aber erſt vor 
vier Jahren im Miniſterium ausgegraben, ohne 
daß man dort eine Ahnung davon hatte, daß be⸗ 
reits ein Tunnel, von deutſchen Händen erbaut, 
vorhanden war. Die Baufirma merkte ihren 
Vorteil, der ihr bei dieſem A a eboten 
wurde, und tat, als wäre tatſächlich kein Tunnel 
vorhanden; der Bevölkerung von Rodna und 
Latra aber wurde von den Ingenieuren ein- 
peaa, es handle fih um eine größere Reparatur 
3 Tunnels. Bemerkenswert war, daß die aus⸗ 
führende Baufirma am Tage des Banketts vom 
Erdboden verſchwand. Der Staat aber ift um die 
vorausbezahlten Millionen geprellt. 


us Taſchenkalender 1932, Herausgeberin Frau 

r. ms eyer: Nauen 10: ——— 
lung, Stuttgart. Mit vielen bildungen und Ta- 
feln. Preis 2,— RM 


quemeres Hilfsmittel hre 

können. Ser Taſchenkalender ift ein Jahresnachſchlage · 
buch für das hauswirtſchaftliche Gebiet überhaupt. Be 
fonders werwwoll ſcheinen die neu aufgenommenen To» 
bellen über die Gemüſepflanzen im — rten, über 
die wichtigſten Hausinſekten, die Ueberſicht über das 

twendigſte bei der Nahrungszuſammenſetzu 

künſtlich ernährten * und die leber 
die beim Einkauf von Kolonjalwaren zu berii 
den Geſichtspunkte. 


= Handelsnachrichten 


Heue.Devisenverluste .. - 
im Reichsbankauswels 

Berlin, 24. November. Die heutige Veröffent- 
lichung des Reichsbankausweises wird 
nach unseren Informationen wiederum De- 
visenverluste ergeben, Diese werden sich 


voraussichtlich nicht in einem so großen Um- 
fange wie beim letzten Ausweis halten, aber sie 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


— — ———— —-i-—¼ — 


werden auch nicht un beträchtlich sein. 
Der weitere Devisenabfluß ist wohl noch auf die 
Auszahlung der 15prozentigen Stillhalterate für 
die ausländischen Reichsmarkguthaben zurück- 
zuführen. Dann aber auch auf die Bedürfnisse 
des Einfuhrhandels an Devisen, die 
in der Berichtswoche erheblichen Umfang an- 
genommen haben sollen. Es zeigte sich auch 
eine gewisse Entlastung auf den Kapi- 
talkonte n. Schließlich ist ebenfalls der 
Zahlungsmittelumlauf weiter rück- 


gängig gewesen. 


Bublag 10 Prozent Dividende 


Berlin, 4. November. Die ordentliche Gene- 
ralversammlung der Braunkohlen- und 
Brikett-Industrie AG. beschloß, aus 3,3 
Millionen RM. Reingewinn wieder zehn Pro- 
zent Dividende zu verteilen und 294282 
RM. auf neue Rechnung vorzutragen. Neu in 
den Aufsichtsrat Ahlt wurden Hermann 
Graf Arnim Muskau und Hans Ult- 
rich Graf Schaffgotsch. Bezüglich des 
laufenden Jahres wurde von der Verwaltung 
mitgeteilt, daß die Monate ab Juni bis jetzt sic 
verhältnismäßig gut entwickelt haben. Zur Zeit 
zeige sich allerdings eine absatzrückläufige Ten- 
denz. Wenn die Absatzverhältnisse sich jedoch 
entsprechend dem Vorjahre weiterbin ähnlich ge- 
stalten, glaubt die Verwaltung mit einem gün- 


pjstigen Abschluß rechnen zu können. 


Diskontherabsetzung der Bank von Danzig 


Danzig, 24. November. Die Bank von Danzig 
hat mit Wirkung vom 24. November ab den 
Diskontsatz von 6 auf 5 Prozent und den 
Lombardzinssatz von 7 auf 6 Prozent 
herabgesetzt. 


Berlin, 3. November. Kupfer 545 B., 51,75 
G., Blei 31,5 B., 205 G., Zink 215 B., 205 G. 

Berlin, 4. November. Nlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 64,75. 

Bremer Baumwollkurse. Nonmdamerikanische 
Baumwolle, loko 7,9. Termin-Schlußnotierun- 


eingeweiht werden. Bei dem Bankett wurde gen. Dez. 6,78 B., 6,71 G., Januar 1932: 6,86 B., 
durch die reichlich fließenden Getränke die Junge] 5.81 G., März 7,01 B. 6,98 G. Mai 7,15 B. 7,13 
des leitenden Bauingenieurs gelöft, der im Rauſch! G., Jul 7,4 B. 781 G., Okt. 758 B., 754 G. 


Pen 


Wiedereröffnung der Breslauer 
Produktenbörse 


Breslau, 24. November. Im Hinblick auf die 
ausdrückliche Zusicherung des Reichskommissars 
für die Osthilfe, Reichsministers Schlange- 
Schöningen, bei der Ausarbeitung der Aus- 
führungsbestimmungen zu der Verordnung des 
Reichspräsidenten zur Sicherung der Ernte und 
der landwirtschaftlichen Entschuldung im Ost- 
hilfegebiet zur Erhaltung der Gesamtwirt- 

schaft die Interessen der Gläubiger gleich denen 

der Schuldner zu wahren, und die Verlautbarung 
der Reichs bank, der durch die Haftverpflich- 
tung im öffentlichen Agrarkredit entstehenden 
schwierigen Lage Rechnung zu tragen, will der 
Vorstand der Produktenbörse trotz der ein- 
schneidenden Wirkungen der Verordnung den 
Versuch machen, einen ordnungsmäßigen Ver- 
kehr in landwirtschaftlichen Produkten und hier- 
aus gewonnenen Erzeugnissen wieder in 
Gang zu bringen, Er hat deshalb beschlos- 
sen, die Versammlung der Produktenbörse ab 
25. November 1931, wie vorgesehen, wieder statt- 
finden zu lassen. Für den Fall, daß die vorer- 
wähnten Voraussetzungen nicht zutreffen, muß 
sich der Vorstand weitere Beschlüsse 
vorbehalten. 


Verkehrsbericht des Schitfahrts - 
Vereins zu Bresiau 


Woche vom 16. bis 22. November 1931 


„Durch den Wuchs der Oder am 15. und 16. 
d. M. hat der Wasserstand wieder eine erhebliche 
Auffüllung erfahren, so daß die Fahrzeuge ab 
Breslau unbedenklich weiter vollabgeladen 
werden können. Der umfangreiche Betrieb ist 


überall ohne Störungen vor sich gegangen. Der f: 


bei km 609 oberhalb Küstrin ausgebrannte 
und gesunkene Zuckerkahn behindert die Schiff- 
fahrt nur insofern, als beim Passieren der Unfali- 
stelle größte Vorsicht geboten ist. Die Verladun- 
gen in der abgelaufenen Woche hielten sich bei 
Berücksichtigung des Bußtages auf der bisheri- 
gen Höhe. Durch Breslau fuhren durch zu 
Berg 53 beladene, 158 leere Kähne, zu Tal 162 
beladene und 5 leere Kähne. Umgeschlagen wur- 
den zu Tal in den Häfen: Coselhafen 43540 
To. einschl. 5181 To. verschiedene Güter, Op- 
peln 811 To. verschiedene Güter, Breslau 
96% To. einschl. 9145 To. verschiedene Güter, 
Maltsch 8011 To. einschl. 2081 To. verschie- 
dene Güter. In Stettin sind die letzten der 
schwedischen Erzdampfer mit insgesamt 30 700 t 
eingelaufen und restlos zur Bahn gelöscht wor- 
den. Für das an sich etwas abgeflaute Güter- 


geschäft in Stettin steht nur wenig Raum zur 
er: 


fügung, da die Schiffahrt eilends weiter nach 
oben strebt, um möglichst noch eine Talreise in 
diesem Jahr ausführen zu können, 2 600 Leer- 
tonnen sind nach der Warthe und 17 000 Leer- 
tonnen oderaufwärts herausgedampft. In Ham- 
burg war das Angebot nach allen Relationen 
reichlicher. Nach der Oder wurden Erze und 
Futtermittel verladen, nach Berlin russischer 
Roggen, Schwefelkiese und Güter. Kahnraum 
für Abladungen nach der Oder ist genügend vor- 
handen. Die Elbe ist vollschiffig. 


E Wasserstände: 


Ratibor am 17. 11: 1931: 2,92 m, am 23. il. 
1931: 2,08 m. Dyhernfurth am 17. 11. 1931: 
3,14 m, am 23. 11. 1931: 2,8 m. Neiße- Stadt 
am 17. 11. 1981: —04 m, am 23. 11. 1981: 
—(,50 m. 


Die Gründe der Pfundbaisse 


Berlin, 4. November. Der neue Rück- 
gangdesPfundes allen führenden Devisen 
gegenüber hat das seit einigen Tagen in der Lon- 
doner City herrschende Gefühl der Besorgnis 
noch erheblich verstärkt. Es waren in der Haupt- 
sache auch heute wieder Abgaben des Kon- 
tinents, die dae Pfund drückten. Die Ge- 
rüchte wollen nicht verstummen, daß bei den 
Verkäufen für französische hnung die 
Hauptverkaufswelle geht zweifellos von Paris 
aus — in hervorragendem Maße politische 
Gründe eine Rolle spielen. Andererseits be- 
ginnt man auch zu verstehen, daß die augen- 
blickliche englische Handelspolitik kaum dazu 
angetan ist, das Vertrauen des Auslan- 
dee zu stärken. Man versucht auf der einen 
Seite, den Wert des Pfundes künstlich hoch zu 
halten durch die Einführung. von Zöllen und 
durch die „Kanft-britische-Waren‘-Bewegung, 
andererseits will man wiederum ein erhebliches 
Anziehen des Pfundes vermeiden, um nicht des 
Vorteils der Exportprämie verlustig zu 
gehen. Die Schwäcta des Pfundes hat alle Hoff- 
nungen auf eine baldige Herabsetzungdes 
Diskontsatzes vernichtet, im Gegenteil, 
man rechnet jetzt sogar wieder mit einer Er- 
höhung. Daß die offiziellen Finanzkreise sich 
der Notwendigkeit einer Knapphaltung 
der kurzfristigen Kredite nicht ver- 
schließen, geht aus der gestern zutage getrete- 
nen Unwilligkeit der Bank von. England 
hervor, einigen Häusern unter die Arme zu grei- 
fen, die am offenen Markt keine Gelder erhalten 
konnten. 

Die Stimmung an der Londoner Börse 
war in der letzten Börsenstunde etwas freund- 
licher. doch war die Kursbewegung nicht ein- 
beitlich, da das Geschäft sehr gering war und 
sich eine nennenswerte Kauflust nicht zeigte. 
An der Pariser Börse konnte sich nach 
schwächerem Beginn im Verlaufe ebenfalls eine 
Erholung durchsetzen, der Schluß war, als freund- 
tich zu bezeichnen. Die Brüsseler Börse 
rerkehrte in schwächerer Tendenz, das Geschäft 
var sehr gering, und der überwiegende Teil der 
Worte hatte erhebliche Kursverluste zu erleiden. 


fand das herauskommende Material 


Die ersten englischen Schutzzölle 


Vergeltungsmaßregeln überall — Und Deutschland? 


Die -ersten neuen englische Schutzzölle traten 
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch in 
Kraft. Es sind nur die ersten „Abwehrmaßnah- 
men gegen das ausländische Dumping“, die erste 
Grundlage für den neuen Zolltarif. Aber diese 
ersten Positionen geben bereits einen Vor- 
geschmack von dem, was die hochprotektio. 
nistische Unterhausmehrheit in den nächsten Mo- 
naten durchsetzen wird. Die verheerende Wir- 
kung der neuen Zölle für Deutschland 
geht aus der Tabelle hervor, die die deutsche 
Ausfuhr nach England in einigen derjenigen Po- 
sitionen enthält, die ab Mittwoch einem 50pro- 
zentigen Wertzoll unterliegen. 


Deutsche Ausfuhr nach England (in Mill. Mark): 


1930 1929 
Porzellan- und Topfwaren 13,08 12,22 
Glaswaren j 34,46 34,02 
Messerschmiedewaren 5,58 6.10 


Die Ausfuhr von Wolltuchen, die eben- 
falls mit dem 50prozentigen Wertzoll belastet 
wird, betrug 1930 rund 50 Mill. Mark. Kna- 


benkonfektion, Mäntel, Handschuhe, Par- 
füms und kosmetische Artikel fallen gleichfalls 
unter den neuen Tarif. Mit Zöllen auf Eisen und 
Stahl hat man vorerst noch gewartet, es dürfte 
aber nicht mehr lange dauern, bis auch hier Zoll- 
tarife eingeführt werden. 

Die Folgen der Umstellung Englands in ein 
protektionistisches Land lassen sich heute noch 
gar nicht übersehen. Sicher ist nur, daß sie von 
ungeheurer Tragweite sind. Durch die 
gleichzeitige Inflationierung seiner Währung und 
Errichtung eines prohibitiven Schutzzoll-Walls 
forciert England seine Attacke auf die Welt- 
märkte bei Sperrung des heimischen Marktes. 
Amerika hat bereits „Vergeltungszölle“ gegen die 
englische Zollerhöhungen angekündigt. Frank- 
reich. Holland, Schweden und die Schweiz stehen 
vor unmittelbaren Gegenmaßnahmen, und auch 
die deutsche Wirtschaft wird sich in irgendeiner 
Form gegen die drohende englische Waren- 
invasion wehren müssen. Insbesondere wird die 
Frage zu prüfen sein, ob und inwieweit die eng- 
lische Kohlenausfuhr nach Deutschland einer 
Einschränkung unterworfen werden kann. 


Die Grundstimmung an der Wiener Börse 
war auch heute nicht unfreundlich, Im Verlaufe 
der Amsterdamer Börse kam es allgemein 
zu Kurssteigerungen, und die Börse schloß zu 
den höchsten Tageskursen. Die New-Yorker 
Börse eröffnete in stetiger Haltung. An den 
internationalen Devisen märkten 
hat sich das Pfund am Nachmittag wieder gut 
erholen können und erreichte seinen Stand vom 
gestrigen Abend. Es: stellte sich gegen den Dol- 
ar auf 3,66%, gegen den Gulden auf 9,14, gegen 
Zürich auf 18,90, gegen Paris auf 98% und gegen 
die Reichsmark auf 15,41%. Der Dollar war 
leichter, er ging in Amsterdam auf 249,35 zurück, 
in Zürich auf 516% und in Paris auf 9,56%. Die 
Reichsmark hat sich nach vorübergehender 
leichter Abschwächung wieder befestigt, sie zog 
in New York auf 23,75 an, in Amsterdam auf 
59,11% und in Zürich auf 122,30. Auch die 
Norddevisen haben sich etwas erholen kön- 
uw während Buenos eher etwas schwächer ten- 
ierte. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei geringen Umsätzen matter 


Berlin, 24. November. Die Erörterungen über 
die Auswirkung des neuen Osthilfegeset- 
zes beanspruchen weiterhin das Hauptinteresse 
des hiesigen Produktenmarktes, und auch der 
Börsenvorstand wird sich in seiner heutigen 
Sitzung in der Hauptsache mit dieser Frage be- 
schäftigen. Die Umsatztätigkeit leidet natur- 
gemäß weiterhin unter der herrschenden Un- 
sicherheit. Angesichts der schwierigen 
Kreditbeschaffung für die Landwirt- 
schaft zeigt sich bereits etwas mehr Verkaufslust, 
insbesondere für kurzfristige Ware, Da aber die 
Aufnahmeneigung, teilweise auch infolge des 
schleppenden Mehlabsatzes äußerst gering bleibt, 
von Brot- 
getreide nur auf etwa 2 Mark niedrigerem Preis- 
niveau als gestern Unterkunft. Am Liefe- 
tungsmarkt setzte Weizen bis 2% Mark, 
e bis 2 Mark schwächer ein. Weizen- 
und Roggen mehle haben stilles Geschäft; die 
Mühlen sind vereinzelt zu Preiskonzessionen be- 
reit. Hafer liegt bei Zurückhaltung des Kon- 
sums auch ruhiger; am Lieferungsmarkt betru- 
gen die Preisabschläge gleichfalls bis 2 Mark. 
Gerste im Anschluß an die Allgemeintendenz 
eher schwächer. Weizen- und Roggen e xport- 
scheine waren zu höberen Preisen gefragt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 24. November 1931 
— — s Weizenklele _10,25-10,75 
Miei AR N | Weizenkleiemelnsse 2 
z Marz 247000 Tendenz matter 
1 3 k E Roroenktere  10,50—11.00 
enden: still 
F für 100 kg brutto einschl. Sack 
R R in M. frei Berlin 
Mär ser a To re ey 
y r. 208 ½ — 2 
Bar ats fur 1000 kg in M. ab Stationen 
= = Leinsaat r 
Lendenz: matter 8 1000 kg in M. 
Gerste à Viktoriaerbsen 23.00— 80.0. 
ne 165— 175 8 N a 
ut erste ung 00 — 
— 100—164 Peluschken For — Feen 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen ae - u oo 
fendenz: ruhig ze i er 
Hate: Gelbe Lupinen ` 18,00- 15,00 
Märkischer 145-150 | Serradelle alte — 
Dezbr. 160 8 neue = 
£ März 169 Rapskuchen — 
* pA 7 Leinkuchen 13.60 — 18,90 
tendenz: matter Trochenschnitze 
für 1000 kg in M. ab Stationen | orompt 6.10 —6.20 
Mais Erdnuskuchen 13,20 13.60 
Plata 2 n En gr ag 
Rumiünischer — Soſabohnenschrot 2 
Kartoffelflocke:, = 
ler ned REN für 100 kg in M. ab Abladestat. 
N eizenmehl . 28145214 | märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt ver 50 kg 


Kartofleln weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do. gelbfl. 
do. Nieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. November. Roggen 26,75—27,25, 
Weizen 25,75—26.%, Roggenkleie 18.00—18.50, 
Weizenkleie 16,50—17,50, grobe Weizenkleie 
1750—1850, Folgererbsen 30,00—34,0, Roggen- 


lendenz: schwä 


(ür 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. fre! Berlin 
deinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmebl 
Lieferung 27.15 — 2943 
benden: kaum behauptet 


mehl 39,7540, 75, Weizenmehl 38.2540, 25. Rest 
der Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht. 


wertes ı. üngere p> 38—40 
2. ältere E 7 — 
b) sonstige volltleischige, l, jüngere ` 85—38 
2. ältere . — 
e) fieischi j . 
d) gering = . 28—81 


Bullen 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 34—83 

b) sonstige volltleischige oder ausgemästete 32—84 

e) fleischige . 30-81 

d) gering genährte ** 
Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 9628 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21-25 
c fleischige 16 - 20 
d) gering genährte 11-15 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes < à - 84- 36 
b) vollfleischige 4 z 8 > 2 33 
e) fleischige $ f è . 23—26 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieb . . . 23—29 
Kälber 
8 Doppellender bester Mast . . . - 
b) beste Mast- und Saugkälber > . . 55—64 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 34—52 
d) geringe Kälber ~ . . 20 - 30 
ay giaa è Sehafe 8 
a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) Weidemast ; - . — 
2) Stallmast 6 40—42 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 36-85 
e) gut genährte Schafe ` ü 25—.8 
à) fleischiges Schaf vieh 30—34 
€) gering genährtes Schafvieh 20-24 


Sohweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewieht — 


b) vollfl. Schweine v. en. 240 -3% Pfd. Lebendgew. 47 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 44—46 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 42—44 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 160 Pfd. Lebendge w. 38 -41 
f) fleisch. Schweine unter 1% Pfd. Lebendgew. — 
g) Saten 40-41 


Auftrieb: Rinder 1577, darunter: Ochsen 480, Bullen 487 
Kühe und Färsen 610. zum So lachthof duekt 56. Auslands- 
rinder 64. Kälber 2600, zum Schlachthof direkt 69. Auslands- 
kälber 97, Schafe 2711, zum Schlachthof direkt 411. Schweine 
N direkt seit etztem Viehmarkt 3056 
Ausl weine W. 


Marktveriauf Rinder, Schafe glatt, Kälber in guter Ware 
glatt, sonst schlecht, Schweine ziemlich glatt. 


Die Preise sind Marktpreise tur nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche 8 des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 4. November. Roggen 27,00—27,50, 
Dominialweizen 29,00—29,50, gesammelter Wei- 
zen 238,00—28,50, Graupengerste 24,50—25,00, 
Braugerste %,75— 27,75, Roggenmehl 42,00-—45,00, 
Weizenmehl 0000 43,00-—48,00, luxus 48,00—55,00 
Roggenkleie 18,00--1850, Weizenkleie, mittel 


17,50—18,00, grob 18,50—19,00, Wincerraps 35.00 |r 


bis 36,50, Speisekartoffeln 5,50—6,50. Umsätze 


sehr klein, Stimmung ruhig. 


Metalle 


London, 24. November. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz willig. Standard, per Kasse 33%—33%, 
per 3 Monate 4—34, Settl. Preis 33%, Elek- 
trolyt 39—41, best selected 35—36%, Elektrowire. 
bars 41. Zinn (£ per To.), Tendenz unregelmäßig. 
Standard, per Kasse 135% —135%, per 3 Monate 
138—138% Settl, Preis 135%, Banka 147%, 
Straits 139. Blei (£ per To.), Tendenz stetig, aus- 
länd. prompt 14"Jıs, entft. Sichten 14'*/se, Settl. 
Preis 14%. Zink (£ per To.), Tendenz willig, ge- 
wöhnl. prompt 14%, entft. Sichten 147/16, Settl. 
Preis 14%, Antimon Reg., chines. per 26—26%. 
Quecksilber (£ per Flasche) 17—17%. Silber 
(Pence per Ounce) 18/16, auf Lieferung 18%. 


Englische Kohle dringt nach Polen ein 


Nachdem seit Beginn der Pfundkrise bedeu- 
tende Mengen englischer Kohle von Danzig auf- 
enommen worden sind, beginnt jetzt der eng- 
ische Kohlenexport, wie die polnisc 
Presse mit Besorgnis feststellt, bereits auch in 
die Woiwodschäft Pommerellen vor- 
zudringen. So seien in der letzten Zeit in Konitz, 
Neustadt und Dirschau Transporte englischer 
Kohle erschienen, wobei der ostoberschlesische 
Kohlenpreis um etwa 8 Zloty pro Tonne unter- 
boten werde. | 


Sinkende internationale 
Rleinhandelspreise 


Der Rückgang der Kleinhandels- 
preise setzte in den drei größten Industrie- 
staaten der Welt — in England. den Vereinig- 
ten Staaten und Deutschland — zu dem Zeit- 
punkte ein, als die Konjunktur in stärkerem 
Umfang rückläufig wurde. Seit Herbst 1929 sind 
demgemäß, wie das folgende Schaubild zeigt, 
die Kleinhandelspreise in diesen Ländern gesun- 
ken, und zwar in Deutschland und in den 
Vereinigten Staaten ziemlich gleich 
stark. 


. 3 land cee 


Für England ist die Entwicklung an Hand 
des amtlichen Lebenshaltungskostenindex dar- 
gestellt, der die überaus stabilen W o hn ungs- 
kosten einschließt. und der aus diesem Grund 
nicht so- schnell sinken kann wie die reinen 
Kleinhandelspreise. Bei den Vereinigten Staa- 
ten ünd bei Deutschland handelt es sich jedoch 
um die Indexziffern der Ernährungskosten, also 
um Lebensmittelkleinhandelspreise. Im laufen- 
den Jahr 1931 war allerdings der Abbau -der 
Lebensmittelkleinhandelspreise in Deutschland 
weniger stark als in USA.. was wohl auf die 


Auswirkungen der Zollpolitik und bestimmter 
Valorisierungsmaßnahmen zurückzuführen ist. 
. 
Devisenmarkt 
Für draht! 24. 11. 23 11. 
Auszahlung at f Soa | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,058 1,062 1,053 1,057 
Canada 1 Can. Doll. 3, 36 3.644 3,656 3,664 
Japan 1 Yen | 2,068 2,068 2,072 
Kairo .' ägypt. pta. 15,68 15.72 15.88 15.92 
Istam 1 h F — — — — 
London i Pfd. St | 18 | 1534 | 1550 | 155 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,254 0.256 0,264 0,266 
Gold pes 1,798 1.802 1.848 1,852 
Amstd.-Rottd. — - 169,32 er 1 7 
Athen 100 Drachm. 195 5. 5,1 { 
Sessel Ae 1 BI | 580 eh. Se 60 
Bukarest 100 Lei | _2,517 2,523 2,517 2,528 
Budapest 100 Pengö | 73,28 73,42 73,28 73,42 
Danzig 100 Gulden | 831,97 82.18 8197 82,18 
Helsingt. 100 finni. M. | 8.21 8.28 8,21 8,283 
Italien 100 Lire | 21,68 21,72 1,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din. | 7,148 7,457 7,458 7,467 
Kowno 42,16 4 42,16 42,24 
Kopenhagen 1W Kr. | 81,42 81.58 83.42 83.58 
Lissabon 100 Escudo | 13.89 13,91 14.29 14.31 
Oslo 100 Kr. | 81,42 81.58 83.42 58 
Paris 100 Fre. | 16,47 16,51 16,47 16,51 
ö 100 Kr. | 12,468 | 12.488 | 12,468 12.488 
Reyklavik 100 isl. Kr. | 68,93 07 70,18 ‚32 
Ri 100 Latts | 81.22 31,38 81.22 81,88 
Schweiz 100 Fre. | 31,52 81,68 81.72 81.88 
Sofia 100 Leva | 3.057 3,063 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 35,61 35,69 35.76 35,84 
Stockholm 100 Kr. I: 80,92 81,08 42 83,58 
Talinn 100 estn. Kr. | 11279 11801 |] 112,79 118,01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59,06 
Warschau 100 Zloty 4725—4745 4725—4745 


Sorten- und Notenkurse vom 24. November 1981 


F 


Sovereigns 20,46 | Litauische 41,92 | 42.08 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 Norwegische 81,24 | 81,56 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4.22 do, 100 Schill, 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 1,03 | 1,05 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,22 | 0,24 u. neue 500Lei 48 250 
Canadische 8,61 | 3,68 Rumänische 
Engli 15,26 | 15.82 unter 500 Lei 2.483 2.45 
ı Pfd.u.dar. 15,26 | 15,82 | Schwedische 80,74 | 81,06 
1,92 | 1,94 Schweizer gr. 81,34 | 81,66 
e 58,38 | 58,62 do.1W Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,34 | 81,66 
Dänische 81,24 | 81,56 | Spanische 35,43 
Danziger 81,79 82,11 | Tschechoslow. 
Estnische 112,47 | 11298] 5000 Kronen 
Finnische 0 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
be 16,46 | 16,52 | Tschechoslow. 
Holländische 108,61 | 169,29 | 500 Kr. u. dar. 12,42 | 12,48 
Pa ee „ EAN, 
W Lire 21, 1, 
und darunter 21,66 | 21,74 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,41 ‚#8 | Kl. poln. Noten — — 
Leitländische — — Ir. do. do. 47.15 47.55 


Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 

Cukier 18,50 

Lilpop 12,00 
Dollar 8,89, Dollar privat 8,89, New York 
8,921, New York Kabel 8,928, London 32.20— 


32.24, Paris 34,90, Prag 26,43, Belgien 123,90, 
Schweiz 172,75, Holland 358,40. Danzig 173.60. 

Berlin, Devisen privat 211,80, deutsche Mark pri- 

vat 211,40, Pos. Investitionsanleihe 4% 79.50, 

Pos. Konversionsanleihe 5% 41,75. Dollaranleihe 

6% 61.00-63.00. Dollaranleihe 4% 43.00. Bau- 

anleihe 3% 31,75—831,50. Bodenkredite 44% 

4250, Eisenbahnanleihe 10% 105,00. Tendenz in 

Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
‚Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.8. 


